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Deutſchland Portugal 1.1
Auch der vierke Fußball-Länderkampf des Jahres 1938 brachte uns
nur einen Teilerfolg Der Ms9B Weißenfels ſchlug Carlowitz 15:8

Halle, 25. April.
Jm Hinblick auf die Spiele um die Fuß

ball-Weltmeiſterſchaft, die in der
Vorrunde die Vertreter Deutſchlands mit
der Schweiz oder Portugal zuſammen
führt, ſtimmen die Ergebniſſe unſerer National
elf in dieſem Jahre doch recht bedenklich. Nach
dem ſich die Mannſchaft in den Spielen gegen
Holland, Schweiz und Ungarn nur
mit einem unentſchiedenen Ergebnis begnügen
mußte, konnte ſie auch den geſtrigen Freund
ſchaftskampf in Frankfurt am Main
gegen Portugal nicht ſiegreich beenden,
Mit 1:1 endete der Kampf.

Nach den großen Erfolgen des Vorjahres
wird wohl auch der größte Optimiſt nicht
mehr behaupten können, daß ſich unſer Elf
in Meiſterform befindet. Dieſe Feſtſtellung
die das geſtrige Ergebnis vor 55 000 Zu
ſchauern in der Mainſtadt erneut unter

Non hof Prag das Wort

ſtrich, iſt um ſo betrüblicher, da wir zu dieſem
Spiel bis auf den Linksaußen Urban die
beſtmöglichſte Mannſchaftsbeſetzung aufgeboten
hatten. Die gleiche Elf alſo, die im ver
gangenen Jahre ſo triumphale Erfolge zu ver

zeichnen hatte.

Gewiß, es klappte im Spielaufbau etwas
beſſer, als in den letzten Ländertreffen, aber
die erfolgreichen Torſchützen ſuchte man auch
geſtern wieder vergeblich. Faſt will es ſcheinen,
daß wir auch in dieſem Jahr in jenen Augen
blicken nicht auf der Höhe ſonſtigen Könnens
ſind, wie im olympiſchen Jahr 1936.
Die Zeit iſt kurz bis zu den Weltmeiſter
ſchaftsſpielen in r und wir beneiden Profeſſor Dr
Frage beantworten muß, welche W Plenß
mit der Vertretung unſerer Farben zu beau

tragen iſt.

Die Gruppenſpiele um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft brachten geſtern

Nerz nicht, wenn er die

folgende Ergebniſſe: Yorck Jnſterburg gegen
Stettiner SC 2:5, Hamburger SV Ein
tracht Frankfurt 5:0, VfR Mannheim Ber
liner SV 92 3:2, BC Hartha VfB Stutt
gart 2:1, 1. FC Nürnberg Hanau 93 2:1.

Deutſchlands HandballLänderelf blieb in
Eſch über Luxemburg mit 12:3 (8:0) ſiegreich.

w

Am geſtrigen Sonntag begannen auch die
Gruppenſpiele um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft. Unſer Mittemeiſter
JR. 53 Weißenfels nahm die erſte Hürde
ſicher und ſiegte in Breslau gegen den
Schleſienmeiſter Boruſſia Carlowitz 15:8.

Jn. der Fußball-Bezirksklaſſe Halle
Merſeburg fiel die Entſcheidung Der
VfL Bitkerfeld ſchlug PreußenMerſebürg 2:0 und ſicherte ſich damit den
diesjährigen Meiſtertitel. (Ausführliche Be
richte im Sportteil.)

Henlein: „Nicht länger Krieg im Frieden!“
Eine ſetzte Mahnung an die fschechische Wiſſkörhertschaft Die Suclefencleufschen bekennen
sich einmütig zur nafiondlsoziolistischen Weſtanschauuno Acht Forderungen Henleins

Prag, 25. April. Der zweite Tag der
Haupttagung der Sudetendeutſchen Partei in
Karlsbad ſtand im Zeichen der angekündigten
großen Rede von Konrad Henlein, der in
grundlegenden Ausführungen zu dem geſamten
S des Sudetendeutſchtums Stellung
nahm.

Noch nie wurde einer ſudetendeutſchen poli
tiſchen Kundgebung mit einer ſolchen Span
nung entgegengeſehen wie der Kundgebung,
die Sonnabend und Sonntag in Karlsbad in
einem durch das allgemeine Verſammlungs
verbot und ſeine Auswirkungen vorgezeich
neten Rahmen abgehalten wurde. Die Kund-
en war ſtreng auf geladene Teilnehmer

eſchränkt, deren Zahl ſich auf 480 belief. Dieſe
480 Männer aber waren die Vertreter des
geſamten geeinten Sudetendeutſchtums, und ſie
verkörperten daher ein Volksthing in des
Wortes wahrſter Bedeutung. Die Karlsbader
Bevölkerung aber hatte in ſpontaner Weiſe die
Vertretung der gewaltigen Gefolgſchaft dieſer
480 Männer aufgenommen und gab durch be
e Kundgebungen dem Empfinden Aus

ruck, mit dem das geſamte Sudetendeutſchtum
die Tagung begleitete. So half ſie mit, der
Tagung, die äußerlich durch polizeiliche Maß
nahmen beſchränkt war, das Gepräge zu geben,
das ihrer Kraft und ihrer Wichtigkeit für den
Ablhauf der innerpolitiſchen Auseinander
ſetzungen zukam.

Tiefer Ernſt zeichnete die Tagung ebenſo
aus wie die zu voller Größe erwachſene
gläubige Zuverſicht an eine glückhafte Wen
dung des ſudetendeutſchen Schickſals. Die
klaren Formulierungen, die den ſudeten
deutſchen Forderungen gegeben wurden, ſtanden
im Einklang mit den Sprechchören, die von der
Straße herauf in den Tagungsſaal tönten. Die
mächtige Fahne der Sudetendeutſchen Partei,
die von der Stirnſeite des Kurhauſes, in dem
die Tagung ſtattfand, wehte, war das ver
bindende Symbol zwiſchen dem Volksthing und
dem draußen harrenden Volk ſelbſt. Und ſo

pflanzte ſich der Beifall, den die Worte aller
Redner, beſonders aber Konrad Henleins
fanden, auf die Straße fort und fand das
inſtinktive Echo der Maſſen

Zu Beginn der Sitzung am Sonntag er
ſtattete der Organiſationsleiter Dr. Fritz
Koellner den Bericht über die organiſa
toriſche Entwicklung der Sudeten-
deutſchen Partei im letzten Jahr.
Trotz ſchwerſter innerpolitiſcher Kämpfe, wirt

ſchaftlichen Drucks ſowie behördlichen Ein
ſchränkungen und Verfolgungen unſerer Mit
gliederſchaft und vor allem unſerer Amts
walterſchaft, ſo führte der Redner aus, nahm
die Bewegung im letzten Jahr einen ſtetigen
Aufſchwung, der im Durchſchnitt einen Mit
gliederzuwachs von 10000 neuen
Mitgliedern im Monat brachte. Die
geſamtdeutſche Entwicklung in den letzten
Wochen hatte zur Folge, daß auch in der
ſudetendeutſchen Volksgruppe alle noch be
ſtehenden Bedenken beiſeite geworfen wurden
und die Bewegung Henleins einen gewaltigen
Zuſtrom neuer Mitglieder erlebte. Der Mit
gliederzuwachs erreichte im März die Ziffer
212 000, ſo daß der Mitgliederſtand Ende
März 1938 eine abſolute Höhe von 770 000
betrug. Dieſe Zahl iſt aber durch den weiteren
Zuſtrom in den letzten drei Wochen bereits
überholt, ſo daß gegenwärtig die Zahl von
800000 Parteimitgliedern weit
überſchritten iſt.

Den Höhepunkt der Tagung bildete die
grohe politiſche Rede Konrad Henleins.

enn es, ſo ſagte Henlein, den tſchechiſchen
Staatsmännern wahrhaft ernſt iſt, mit dem
deuſchen Volk in ein freundnachbarliches Ver
hältnis zu kommen, ſo wird ſich folgendes als
unerläßlich und notwendig erweiſen: Erſtens:
Eine Reviſion des irrigen tſchechi
ſchen Geſchichtsmythos Zvweitens:
Eine Reviſion der unglücklichen
Auffaſſung, daß es die Aufgabe destſchechiſchen Volkes wäre, das ſlawlſche Boll

werk gegen den ſogenannten deut

ſchen Drang nach Oſten zu ſein;
Drittens: Eine Reviſion jener außenpolitiſchen
Stellung, die den Staat bisher in die Reihe
der Feinde des deutſchen Volkes geführt hat.Bei der Beantwortung dieſer Frage wird
ſich das tſchechiſche Volk aber auch darüber klar
ſein müſſen, daß die Neuordnung ſeines Ver
hältniſſes z um Groß deutſchen
Reich nicht ohne gleichzeitige Neuordnung
ſeines Verhältniſſes zu unſerer Volksgruppe
möglich iſt. Das tſchechiſche Volk hatte zwanzig
Jahre lang Zeit, die inneren Verhältniſſe zur
Zufriedenheit aller Völker zu geſtalten. Am
Ende dieſer zwanzig Jahre muß geſagt werden,
daß ſeine Staatsmänner nach drei Seiten
nicht erfüllt haben, was man von ihnen
hätte erwarten müſſen:

1. Sie haben die freiwillig in den Denk
ſchriften an die Friedenskonferenz gegebenen
Verſprechungen nicht gehalten;

2. ſie haben ihre Verpflichtungen aus dem
Vertrage von St. Germain nicht gehalten, und

3. haben ſie ihre ſtaatsrechtlichen Ver
pflichtungen, die ſie in der Staatsverfaſſung
eingegangen ſind, nicht gehalten.

An die Stelle der Gleichheit aller Staats
angehörigen haben ſie die Ungleichheit aller
Völker geſetzt; an die Stelle der bürgerlichen
und politiſchen Gleichberechtigung hahen ſie die
h r hetecheinung der nichttſchechiſchen Völker
geſetzt.

An die Stelle der freien Entwicklung für
alle Nationalitäten haben ſie die national
politiſche und kulturelle Bedrückung der nicht
tſchechiſchen Völker geſetzt. Statt einer wahren
Demokratie wurde die Diktatur der
tſchechiſchen Minderheit, der Büro
kratie und der Polizei errichtet. Statt einer
zweiten Schweiz mit gleichberechtigten und zu
friedenen Völkern wurde ein Staat geſchaffen,
in dem ſich heute alle nichttſchechiſchen Völker
mit Recht unfrei und unzufrieden, entrechtet
und unterdrückt fühlen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Was wollen Daladier
und Bonnet in London?
Englische und französische Pressestimmen

London, 25. April. Der bevorſtehende
Beſuch Daladiers und Bonnets in London be
gegnet nach wie vor in der Preſſe großem
Jntereſſe. Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Sunday Times“ meint, daß die franzöſiſchen
Staatsmänner mit den engliſchen alle wichtigen
europäiſchen Probleme beſprechen werden.

Einen Punkt, den Frankreich vielleicht
würde anſchneiden, nämlich den einer von
England garantierten Anleihe für Frank
reich, würde von der Tagesordnung aller
dings ausgeſchloſſen werden.

Lord Halifax, ſo ſchreibt das Blatt weiter,
würde wahrſcheinlich gern die Frage des
Paktes Paris Moskau anſchneiden.
Er werde allerdings Frankreich kaum erſuchen,
ſein Bündnis aufzugeben, weil er damit z
ein glattes Nein ſtoßen würde. Er werde ſi
vielmehr darauf beſchränken. anzuregen, daß
dieſes Bündnis mehr im Hintergrund der
franzöſiſchen Politik gehalten werde. Es ſei
noch ungewiß, ob eine engere militäriſche Zu
ſammenärbeit zwiſchen Frankreich und Eng
land erörtert werden würde. Alle vorliegenden
Anzeichen deuteten auf ein Zögern Englands
hin, militäriſche Jnformationen voll auszu
tauſchen. Wohl aber ſei die Möglichkeit einer
ſtärkeren Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden
Ländern auf dem Gebiete des Ausbaues der
Luftwaffe gegeben. Man müſſe dabei darauf
verweiſen, daß England ſich auf die Bomben-,
Frankreich auf die Kampfflugzeuge konzen
triere. Daladier werde wahrſcheinlich im ein
zelnen mitteilen. bis zu welchem Grade
Frankreich mit ſeiner Anterſtützung der
Tſchechoſlowakei gehen wolle. Eine
wichtige Frage, die die Miniſter zu entſcheiden
hätten, betreffe die Verhandlungen mit
Deutſchland.

Auch die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich
eingehend mit den bevorſtehenden franzöſiſch
engliſchen Verhandlungen während der Reiſe
Daladiers und Bonnets nach London. Die
Blätter ergehen ſich in Mutmaßungen über
den wahrſcheinlichen Gegenſtand dieſer Be
ſprechungen. Beſonders berückſichtigt wird da
bei die Haltung, die England und Frankreich
gegenüber Deutſchland und der Achſe Berlin
Rom einnehmen werden.

Der Londoner Vertreter des „Journal“
glaubt zu wiſſen, daß ganz beſonders die
politiſchen und kolonialen Beziehungen
zwiſchen England und Frankreich einerſeits und
Deutſchland andererſeits Gegenſtand der Lon
doner Beſprechungen ſein werden. Schließlich
ſei es ſicher, daß der Grundſatz des Aus
tauſches militäriſcher Jnformati-on en zwiſchen dem franzöſiſchen und dem eng
liſchen Generalſtab beibehalten werde.

Chef der belgiſchen Luffſtreik
kräfte amksenkhoben

Brüſſel, 25. April. Die „Nation Belge“
ſpricht von Unſtimmigkeiten zwiſchen dem
belgiſchen Armeerat und dem Oberkommando
der Luftwaffe, und veröffentlicht Einzelheiten
hierüber. Dieſe Unſtimmigkeiten ſollen zur
Umbeſetzung der Poſten des 1. und 2. Befehls
habers der belgiſchen Luftſtreitkräfte geführt
haben. Nach den von dem Blatt veröffent
lichten Mitteilungen aus Militärkreiſen“ habe
der zweite Befehlshaber, der Chef des Flug
platzes von Nivelles, General Tapproge, an
läßlich der Mobilmachungsmanöver im März
die Ausführung der ihm erteilten Befehle
glatt verweigert, wobei er insbeſondere den
ſchlechten Zuſtand des Flugzeugmaterials
geltend machte. Der Chef der Luftſtreitkräfte,
General Jſérentant, habe ſein Verhalten unter
ſtützt und ſich im übrigen der ihm geſtellten
Aufgabe nicht gewachſen gezeigt. Jſérentant ſei
daraufhin mit acht Tagen verſchärftem Haus
arreſt beſtraft und anſchließend ſeiner Stellung
enthoben worden. Hierauf ſeien General
Tapproge und zwei weitere Offiziere der Luft
waffe um ihren Abſchied eingekommen. Als
Nachfolger von Jſérentant werde der Kom
mandeur des 2. Luftregiments, Oberſt Hiernaux,
genannt.



„Kirchliche Konkerrevolulionäre“ in Moskau An wenlgen Hellen
Eine neue Verschwörung zum Sforz des Stolin- Regimes Pas russische Osferfest Die
letzten orſhocloxen Kirchen bis zum lefzfen Platz öberföſlt Folge: anfiteligiöse Kompaogne

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Moskan, 25. April. Der ſowjet
ruſſiſchen Oeffentlichkeit wird die „Liquida
tion“ einer weitverzweigten gegenrevolutio
nären VBewegung, die ſich hauptſächlich der
kirchlichen Organiſationen bedient haben ſoll,
bekanntgegeben. Die „Zellen“ dieſer ſtaats
feindlichen Bewegung ſollen ſich in verſchiede
nen Kirchen und Klöſtern in der Umgebung
Moskaus befunden haben. Etwa ein Dutzend
Geiſtliche, Mönche und Nonnen, denen vor
geworfen wird, an einer Verſchwörung zum
Sturz des Sowjetregimes beteiligt geweſen zu
ſein, ſind bereits verhaftet worden.

Man wirft ihnen auch vor, mit ausländi
ſchen Mächten in Verbindung geſtanden und
für dieſe Spionagedienſte geleiſtet zu haben.Die Verſchwörung habe Zu Verbindungen in

verſchiedenen Provinzen unterhalten, und zwar
ſeien auch hier die Fäden durch kirchliche
Kanäle gelaufen. Die Abſicht der „Ver
ſchwörer“ ſei es geweſen, der Sowjetunion im
Falle eines Krieges in den Rücken zu fallen,
um die Gelegenheit zu einem Sturz des
Stalin- Regimes zu benutzen.

Die Zahl der zwölf Verhafteten bezieht ſich
nur auf den Moskauer Diſtrikt. Wie groß die
Zahl der Verhaftungen in den anderen Teilen
der Sowjetunion iſt, insbeſondere in Sibirien,
läßt ſich im Augenblick noch nicht feſtſtellen.
Mitteilungen in der Preſſe beſagen jedoch,
daß r ähnliche Organiſationen“ in
dieſen Teilen der Sowjetunion aufgelöſt

worden ſeien, woraus man ſchließt, daß dieZahl der angeblich in dieſe Verſchwörung ver
wickelten Perſonen weit größer iſt.

Es iſt bezeichnend, daß die Veröffentlichung
der Maßnahmen gegen die „kirchlichen Konter
revolutionäre“ mit der Begehung des ruſſiſchen Oſterfeſtes paſamgenſält Die
letzten orthodoxen Kirchen in Moskau, dienoch offen ſind, konnten den Gottesdienſt
ohne Eingriffe der Sowjetbehörden durch
führen. Ueberall waren die Kirchen bis
zum letzten Platz gefüllt. Die Zei-
tungen erneuern anläßlich des ſtarken Be
ſuches der Gotteshäuſer ihre antireligiöſe
Kampagne. Die Zeitungspropaganda richtet
ſich offenbar auch gegen die angeblich von
kirchlicher Seite genährte Propaganda gegen
die bevorſtehenden Wahlen. Man fürchtet, daß
der Einfluß der Kirche e r re auf die
n ung an dieſen ahlen auswirken
önnte.

Augenzeugen, die den Gottesdienſten in den
griechiſch-orthodoxren Kirchen Moskaus bei
wohnten, berichten, daß viele Hunderte von
Gläubigen, die im Kircheninnern nicht mehr
Platz fanden, dichtgedrängt vor den Eingängen
ſtanden und ſich durch den Regen, der unab
läſſig niederſtrömte, nicht in ihrer Andacht
ſtören ließen. So dicht ſtanden die Kirchen
beſucher, die an den bis Mitternacht dauern
den Gottesdienſten teilnahmen, daß ſie kaum
ihre Arme und Hände bewegen konnten, um

ſich zu bekreuzigen. Als Gegenpropa
ganda kündigten die Moskauer Theater
ünd Kinos an, daß ſie bis fünf Ahr
morgens offen ſeien.

800 Verhaftungen
Wegen Abhörens des Antiſtalinſenders
London, 25. April. Wie der Warſchauer

Korreſpondent des „Sunday Expreß“ meldet,
ſind in der Sowjetunion 800 Perſonen ver
haftet worden, weil ſie die Sendungen des
geheimen Antiſtalinſenders mitgehört haben.

Der Chef der GPU, Jeſchow, habe, der
Quelle zufolge, eine Anordnung ver

ffentlicht, wonach jeder, der Sendungen dieſes
geheimen Rundfunkſenders mithöre, für zehn
ahre nach Sibirien verbannt würde. Der

Geheimſender habe am Freitagabend bekannt
egeben, daß Stalin General Dybienko im
ubljanka Gefängnis habe erſchießen

laſſen. Dybienko war früher Komman
dierender der Leningrader Garniſon geweſen.

Der Warſchauer „Expreß Poranny“ berich
tet aus Leningrad ausführlich über die Weiter
entwicklung der renin dem weiß ruſſiſchen Militärbezirk.
Der Oberſte Politiſche Kommiſſar dieſes Be
zirks habe bisher 43 Offiziere und 145 Solda
ten verhaften laſſen.

Henleins lehte Mahnung an Prag
Fortſetzung von Seite 1)

Hente erheben alle nichttſchechiſchen Völker
und Volksgruppen Proteſt gegen eine Be
handlung, die mit völkiſchem Selbſtbewußtſein,
mit Ehre und Würde, nicht länger in Ein
klang gebracht werden kann. Als Unterdrückte
werden wir uns ſolange fühlen, ſolange wir
Deutſche nicht das gleiche tun dürfen wie die
Tſchechen. Alles, was den Tſchechen erlaubt
iſt, muß auch uns erlaubt ſein. Mit einem
Wort Wir wollen nur als Freieunter Freien leben!

Wenn es zu einer friedkichen Entwicklung
im tſchechoſlowakiſchen Staate kommen ſoll.
dann iſt nach der Ueberzeugung des Sudeten

Juwelenraub in Paris
Für 300 000 Francs Schmuck entwendet

Paris, 25. April. Ein beſonders dreiſter
Einbruch wurde von einer Pariſer Bande mit
einem geſtohlenen Kraftwagen verübt. Jn
einer ſehr belebten Pariſer Straße fuhren ſie
vor einem Juwelengeſchäft vor, wo einer der
Einbrecher mit einem Hammer die Schaufenſter
ſcheibe des Geſchäftes einſchlug und vier
Schmuckſtücke im Werte von über 300000
Francs an ſich nahm. Währenddeſſen hielt
ein anderer die hinzueilenden Straßenpaſſanten
in Schach. Obwohl die Polizei ſofort alarmiert
wurde, konnten die Einbrecher mit ihrer
Beute unge hindert die Flucht ergreifen.

deutſchtums folgende Staats und Rechts
ordnung zu ſchaffen:

1. Herſtellung der völligen Gleichberechtigung und Gleichrangig eit der
e Volksgruppen mit dem tſchechiſchen
olt.

2. Anerkennung der ſudetendeutſchen Volks
gruppe als Rechtsperſönlichkeit zur Wahrung
dieſer gleichberechtigten Stellung im Staate

3. Feſtſtellung und Anerkennung des deut
ſchen Siedlungsgebietes.

4. Aufbau einer deutſchen Selbſtve r
waltung im deutſchen Siedlungsgebiet in
allen Bereichen des öffentlichen Lebens, ſoweites ſich um Jntereſſen und Angelegenheiten der
deutſchen Volksgruppe handelt.

5. Schaffung geſetzlicher u peltiuwungep
für jene Staatsangehörigen, die außerhalb
des geſchloſſenen Siedlungsgebietes ihres
Volkstums leben.

6. Beſeitigung des dem Sudetendentſchtum
ſeit dem Jahre 1918 zugefügten Unrechts und
Wiedergutmachung der ihm durch dieſes
Unrecht entſtandenen Schäden.

7. Anerkennung und Durchführung des Ge
ſetzes: im deutſchen Gebiet deutſche
öffentliche Angeſtellte.

8. Volle e des Bekenntniſſes zum deutſchen Volkstum und
zur deutſchen Weltanſchauung.

Jch hätte das Recht, im Hinblick auf die
letzte innen- und außenpolitiſche Entwicklung
und der damit verbundenen Wert und Kraft
erhöhung des Sudetendeutſchtums unſere An
ſprüche noch weiter zu faſſen. Wenn ich das

Der Film des Dr. Wharton“
Heer Roman der „Mitteldeutschen Hational-Zeiturg'

Maxim Zieſe, kein Unbekannter im zeitgenöſſiſchen deutſchen
Schrifttum, hat einen neuen Roman geſchrieben, der nichts mit dem
herkömmlichen unterhaltenden Roman zu tun haben will, ſondern in
Form und Jnhalt ganz neue Wege zu gehen verſucht. „Der Film
des Dr. Wharton“ ſchildert die aufregende und ereignisreiche
Geſchichte einer Entdeckung am Sternenhimmel.

Maxim Zieſe machte ſich mit dieſem Werk an die Aufgabe, die
Bewegtheit und Spannung des Films mit dichteriſcher Geſtaltung eines
menſchlichen Schickſals zu vereinen. Mit der Kraft des geborenen Dra
matikers ſtellt er den Kampf eines Mannes um ein ihm nicht gemäßes
Ziel dar und läßt ihn ſiegend ſcheitern: mit Tempo und Bewegtheit läßt
er ihn den Kampf gegen ein drohendes kosmiſches Schickſal aufnehmen,
in dieſem Kampf beinahe den Weg ſeiner Liebe verfehlen, um ihn zuletzt
zur Erkenntnis des Jrrtums zu bringen. Sehr intereſſant und wirkſam
nützt Jieſe die Mittel des Films zur Steigerung der Spannung und des
bewegten Ablaufs ſeiner Erzählung, daß der Leſer bis zum letzten
Moment vom äußeren wie vom inneren Geſchehen gefeſſelt bleibt. Es
iſt uns gelungen, dieſen ebenſo ungewöhnlichen wie ſpannenden Roman
zu erwerben. Wir beginnen am Mittwoch mit dem Abdruck und mache
unſere Leſer ſchon heute darauf aufmerkſam.

zutäuſchen und mit

nicht tue, dann deshalb, um vor der ganzen
Welt den Beweis zu erbringen, daß das
Sudetendeutſchtum trotz aller bitteren Er
fahrungen bereit iſt, durch Beſchränkungen
ſeiner Anſprüche einen aufrichtigen und ernſten
Beitrag zur Erhaltung und Feſtigung des
Friedens zu leiſten

Es liegt nun an der Staatsführung und
dem tſchechiſchen Volk, den gleichen ernſten Be

weis zu erbringen und eher von Frieden
zu reden, aber etwas mehr für ihn zu tun!
Man ſoll nicht abermals verſuchen, durch kunſt
volle Worte, vor allem unwiſſenden Aus
ländern gegenüber, Ordnung im Staate vor

hen Scheinlöſungen dem
Problem weiter auszuweichen. Es wäre aber
auch falſch, wenn ſich die tſchechiſche Politik
allein auf ihre Bündniſſe mit Frankreich und
Sowjetrußland verlaſſen würde, ohne ſelbſt
einen entſcheidenden Anteil zur Sicherung des
europäiſchen Friedens auf ſich zu nehmen.

Ungeachtet der Staatsgrenzen könnte und
wollte ſich auch das Sudetendeutſchtum als
Teil des deutſchen Volkes, mit dem wir in un
lösbarer Verbundenheit immer waren und
bleiben, nicht einer Weltanſchauung entziehen,
zu der ſich heute alle Deutſchen der Welt mit
Freude bekennen. Gerade wir als gefährdetes
und um ſeinen Beſtand kämpfendes Deutſchtum
können uns überhaupt nur zu einer Welt
anſchauung bekennen, deren oberſtes Ge
ſetz das Geſetz der Gemeinſchaft iſt!

Es geht hier nur um eine Frage der Ge
ſinnung, deren Freiheit für jeden Staats
bürger durch die Verfaſſung gewährleiſtet iſt.
Dieſe Freiheit nehmen auch wir in Anſpruch,
ohne uns damit mit den Grundgeſetzen des
Staates in Widerſpruch zu ſtellen. So wie das
Deutſchtum der Welt bekennen auch wir
uns zu den national ſozialiſtiſchen
Grundauffaſſungen des Lebens, die
unſer ganzes Fühlen und Denken erfüllen, und
nach denen wir das Leben unſerer Volksgruppe
im Rahmen der Geſetze geſtalten

Es iſt für uns unerträgliſch und das
muß ich mit aller Offenheit und Entſchiedenheit
ausſprechen! daß etwa weiterhin unter dem
Deckmantel ausgeklügelter Maſſen Konſtruk
tion Verfolgungen ſtattfinden, die in
Wirklichkeit nicht gegen ſtrafbare Tatbeſtände,
ſondern nur gegen jene Geſinnung gerichtet
ſind, die heute als die ſchlechthin deutſche be
zeichnet werden muß.

Tſchechiſche Geſinnungsterroriſten werden
uns wegen dieſes offenen Bekenntniſſes zur
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
haſſen und verfolgen wollen. Echte Demokra
ten auf der nationalen tſchechiſchen Seite wer
den unſer Bekenntnis verſtehen und achten;
denn ſie wiſſen, daß auch in dieſem Staate
Raum ſein muß für jede ehrliche Welt
anſchauung und daß ja das tſchechiſche Volk
ſelbſt eine Wiedergeburt vor hundert Jahren
einer einſtimmigen und nationalen Geſinnung
verdankt.

Es wird daher von der Einſicht und dem
Willen der Regierung des tſchechiſchen Volkes
abhängen, ob am Tage des 20jährigen Staats
jubiläums die heute für uns unerträglichen
Verhältniſſe noch beſtehen bleiben, oder der
teſchechiſche Beitrag zum Frieden Europas ge
leiſtet wird. Wir wollen weder nach innen noch
nach außen den Krieg, aber wir können nicht
länger einen Zuſtand dulden, der für uns
Krieg im Frieden bedeutet.

Nach Beendigung der Kundgebung be
reitete die vor dem Kurhaus verſammelte
Menge der Bevölkerung Henlein bei ſeiner
Abfahrt neuerlich beiſpielloſe Ovationen. Die
Ordnermannſchaften hatten Mühe, ihm den
Weg durch das dichte Spalier zu bahnen

Am Sonnabend und Sonntag ſtand Dort
mund gelegentlich des großen Führer
appells der SA.Gruppe Weſtfalen in An
weſenheit des Stabschefs Lutze ganz im
ren der braunen Kolonnen. Um ihrer Ver

undenheit mit der SA. Ausdruck zu geben,
e die Stadt reichen Flaggenſchmuck an
gelegt.

Der Reichsbauernführer hat denGaubauernführer Wien Pg. Jngenieur Rudolf
Beneſch als ordentliches Mitglied in den
Deutſchen Reichsbauernrat berufen.

Der jugo ſlawiſche Landwirtſchafts
miniſter Stankowitſch traf am Sonntag
zu einem achttägigen Beſuch der Reichshaupt
ſtadt und zur Beſichtigung der Einrichtungen
des neuen Deutſchlands in Berlin ein.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
hat den braſilianiſchen Botſchafter
empfangen, der ihm davon Mitteilung machte,
daß die braſilianiſche Regierung ihren Ver
treter in Rom als bei Seiner Mafeſtät dem
König von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
beglaubigt anſehe.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano wird ſich heute im Flugzeug nachDTirana begeben, um als Vertreter der
italieniſchen Regierung an der
Hochzeit von König Zogu teilzunehmen. Der
Herzog von Bergamo wird ſich heute an Bord
eines Kreuzers begeben, um als Vertreter
des Königs von Jtalien und Kaiſers
von Aethiopien der Hochzeit von König Zogu
beizuwohnen.

Der Chef des Protokolls der polniſchen
Regierung, Graf Romer, iſt am Sonnta
beim Hantieren mit einer Waffe tödli
verunglückt.

De Valera iſt geſtern in London ein
getroffen und wird heute nachmittag den
engliſch-iriſchen Vertrag unterzeich
nen. Er wurde auf dem Bahnhof von einer
roßen Menſchenmenge begrüßt. Von amt
icher Seite hatten ſich zu ſeinem Empfang

Staatsſekretär Malcolm Macdonald und
andere leitende Beamte des Miniſteriums für
die Dominions eingefunden.

Aus Delht (Jndien) wird gemeldet, daß
im Anſchluß an religiöſe Feiern in Hardwar
eine Choleraſeuche ausgebrochen ſei, die
n den Pilgern täglich über 100 Todesopfer
ordere.

nieſige Kriegsbeuke

in den leßten 20 Tagen
Weiterer Vormarſch der Truppen Francos

Satamanca, 25. April. Wie aus dem ketzten
nationalen Heeresbericht hervorgeht, haben die
nationalen Truppen in der Provinz Caſtellon
den Ort Alcala de Chivert bereits hinter ſich
gelaſſen und ſind weiter in das Valdancha

ebirge vorgedrungen.
Der Heeresbericht enthält ferner eine Zu

ſammenſtellung der rieſigen Kriegs
beute, die den Nationalen in den letzten
20 Tagen in die Hände fiel. Es wurden er
beutet: über 15 000 Gewehre, 271 leichte und
350 ſchwere Maſchinengewehre, 40 Minen
werfer, 75 Geſchütze, 30 Kampfwagen, davon
20 in verwendungsfähigem Zuſtande, 35 Mil
lionen Schuß Jnfanteriemunition und 37 000
Granaten, darunter 12000 ſowäjetruſſiſche
Panzerabwehrgranaten.

2,5 Meker Schnee in Bosnien

Belgrad, 25. r Das Anwetter, das ſeit
einigen Wochen Jugoſlavien heimſucht, hält
noch immer an. Der Schaden geht bereits in
die Millionen. Beſonders ſchlimm ſteht es in
Bosnien, wo der Schnee im Gebirge bis zu
238 Meter hoch liegt. Die Wölfe ſind
wegen des Nahrungsmangels bis in die Dörfer
vorgedrungen und haben in den Schafherden
ſchweren Schaden angerichtet.
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Bukter beſter Oualität
Fachmänner koſteten 2356 Butterproben

Leipzig. Zum fünften Male verſammel
ten ſich in Leipzig die Fachmänner des Butter
handels und der Buttkerherſtellung aus ganz
Deutſchland, um in ernſter Arbeit an der
Qualitätsſteigerung auf dem Gebiete des
Buttermarktes mitzuwirken. Dieſe Butter
prüfungen werden von der Hauptvereinigung
der deutſchen Milchwirtſchaft in engſter Zu
ſammenarbeit mit dem Reichsnährſtand durch
geführt. Sie dienen vor allem dazu, die Güte
dieſes wichtigen Nahrungsmittels zu über
wachen und haben bereits zu einer ganz
weſentlichen Qualitätsſteigerung geführt.

Jn dieſem Jahre waren 2356 Butterproben
zum erſten Male nur in Markenbutterbetrie
ben zugelaſſen, während im vorigen Jahre
auch die „Deutſche Feine Molkereibutter“ ver
treten war. Die Anzahl der Markenbutter
betriebe, die beſondere Bedingungen erfüllen
müſſen, iſt ſeit 1934 von 1200 auf 2400 ge
ſtiegen.

Fahrrad Fuhbehör u Gummi -Bleder

Sehr verändert iſt das Bild auch in Bezug
auf die Frage: geſalzene oder ungeſalzene
Butter. Von den 1742 Proben im Jahre 1937
waren noch 51 v. H. geſalzen, von den 2356
Butterproben, die diesmal geprüft werden,
ſind nur noch 10 v. H. geſalzen. Dieſe Bevor
zugung der ungeſalzenen Butter geſchieht
hauptſächlich im Hinblick der Lagerfähigkeit
der Ware.

Die erfahrenſten Fachleute aus dem ganzen
Reiche nahmen die Prüfung vor. Die Preis
verteilung kann erſt ſehr ſpät erfolgen, zumal
auch noch von den beſten Proben die Lager
fähigkeit geprüft werden ſoll. Dafür ſind
einige Monate in Ausſicht genommen. Wahr
ſcheinlich wird die Preisverkeilung im Auguſt
auf der Oſtſchau in Königsberg erfolgen.

Hitter-Fugend nur Halle a. Saale.Rlei dung von immer Große Ulrichstr. 36

SA-Dankepferſiedlung in Ragdeburg

Erſter Spatenſtich durch Obergruppenführer Kob
Magdeburg. Am Sonnabend erfolgte in der

Feldflur hinter dem Lindenhof an der Leip
ziger Chauſſee der erſte Spatenſtich zum Bau
der SA.Dankopferſtedlung. Jm Rahmen einer
Feier der SA. ſprachen Bürgermeiſter Dr.
Schneider im Namen der Stadt, und Ober
gruppenführer Kob, der auch den erſten
Spatenſtich vollzog. Nach der Feier fand an der
Leipziger Straße, Ecke Kruppſtraße, ein Vor
beimarſch. der SA. und SES-Einheiten, ſtatt
den Obergruppenführer Kob im Beiſein zahl
reicher Gäſte abnahm.

GERIG KIBCHREHollschuhe von J. an r a a en

Neues Skabsgebäude

ſür den Arbeitsgan XIII
Magdeburg. Am Sonnabend wurde auf dem

Gelände des Ravelingartens der Grundſtein
gelegt zu dem Stabsgebäude des Reichsarbeits
dienſtes irr Arbeitsgau XIII. Zahlreiche Ver
treter der Vartei, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, des Staates und der Stadt
verwaltung hatten ſich zu der Feier eingefunden.

Abschluß der Tagung des Museumsverbancles

Schöne Fahrk in unſeren Gau
Querfurk, Wiehe, Memleben und Freyburg beſucht

Die Tagung des Muſeumsverbandes der
Provinz Sachſen fand geſtern ihren Abſchluß
mit einer Rundfahrt in die Kreiſe Quer
füurt und Eckartsberga, bei der verſchiedene bedeutſame Stätten unſeres Gaues
beſucht wurden.

Geſtern fuhren die etwa 120 Teilnehmer
der Tagung des Muſeumsverbandes in den
Südoſtteil unſeres Gaues, der nicht nur land
ſchaftlich reizvoll, ſondern auch in geſchicht
licher Hinſicht recht intereſſant iſt. n Quer
furt beſichtigte man das Rathaus, welches das
Archiv des verſtorbenen halliſchen Profeſſors
Voigt, weiter das Muſeum des weit über
die Grenzen des Kreiſes hinaus bekannten,
in Querfurt beheimateten Dichters Johannes
Schlaf birgt. Das ſchlichte einfache Muſeum
des Kreiſes wurde beſucht, es iſt in einer alten
Baſtion des Schloſſes untergebracht und birgt
allerlei Schätze der Stadt und des Kreiſes,
ſeien es vorgeſchichtliche Funde, die muſter
gültig aufgeſtellt ſind, oder rein heimatkund
liche Schätze, immerhin der Leiter des Alter
tums und Verkehrsvereins, Verleger Jaeckel
ſen., kann auf dieſe Leiſtung recht ſtolz ſein.
Schloß und die Burg Querfurt ſind im 11. und
12. Jahrhundert entſtanden und ein Muſter
beiſpiel für Burgen, wie wir ſie nur ſelten
antreffen. Sie iſt wunderbar gegliedert. Leider
iſt auch ſie dem Verfall nahe geweſen, doch
wird in der kommenden Zeit eine durchgreifende
Reſtauration ſie im alten Gewande erſtehen
laſſen, wie Dr. Fritzſche verſicherte. Das
Schloß hat mehrfachen Zwecken gedient, in
neueſter Zeit werden dort ein Geſundheitsamt
und andere ſtaatliche Verwaltungsſtellen ein
ziehen.

Durch den herrlichen Ziegelrodaer
Forſt, vorbei an Roßleben mit ſeiner
alten und berühmten Kloſterſchule führte die
Fahrt nach der Rankeſtadt Wiehe im

Unſtruttale. Bürgermeiſter Tauſcher und
ſeine Ratsherren führten die Gäſte in das im
Entſtehen begriffene Rankemuſeum, das
den Beſuchern einen Blick in das Leben dieſes
größen Geſchichtlers geſtatten ließ, weiter
wurde das Schloß Wiehe aufgeſucht, wo der
Beſitzer, Freiherr von Werthern, die Führung
ſelbſt übernahm.

Jn dem Vortrage von Dr. Grimm war
Memleben erwähnt worden, und ſo waren
die Bauten dieſer Ruine den Teilnehmern
ſchon bekannt. Man bewunderte noch einmal
das mächtige Kaiſertor, die Kloſterruine, die
Krypta, die zeitweilig auch als Pferdeſtall und
Kartoffelkeller benutzt wurde. Erklärende
Worte Dr. Fritzſches über Denkmalspflege und
geſchichtliche Daten vervollſtändigten das Bild
von Memleben. Unweit von Großwangen liegt
das größte und ſchönſte Naturſchutzgebiet der
Provinz Sachſen, die Steinklöbe. Es iſt
ein bewaldeter „Trockenhang, an dem eine
wunderbare Flora und Faung lebt. Wir fin
den hier nicht nur pontiſche, mediterrane, ſon
dern auch alpine Pflanzen. Und eine Tempe
ratur von 55 bis 60 Grad iſt keine Seltenheit.
Burgſcheidungen, wo die entſcheidende
Schlacht im Jahre 531 zwiſchen Thüringern
und Franken ſtattfand, wurde durchfahren.
Vom hohen Berge grüßte die ſchöne Faſſade
des Schloſſes. Das Glockenmuſeum in
Laucha, das einzige im ganzen Reiche, ver
mittelt einen Einblick der Glockengießer, zur
Zeit der Schilling und Ullrich.

Jn der Doppelkapelle der Neuenburg
bei Freyburg fand die Fahrt in einer Feier
ſtunde einen würdigen Abſchluß. Theo Weiske,
Aſſiſtent am Jnſtitut für Sprechkunde, trug
Lieder Walthers von der Vogelweide in neu
hochdeutſcher und mittelhochdeutſcher Faſſungvor, die auf den großdeutſchen Gedanten Be

zug nahmen. Sr.
In vier Jahren rund eine milliarde

für Landeskuliurarbeiten
Der Reichsverband der Waſſer- und Boden

verbände, früher Verband deutſcher Landes
kulturgenoſſenſchgaften, macht in ſeinem Ge
ſchäftsbericht für 1937 Mitteilungen über die
Förderung, die die Landeskulturarbeiten ſeit
dem Umbruch exfahren haben.Von 46 d
ſt ie gen die Aufwendungen im Jahre 1934 m

Millionen RM. Jm Berichtsjahr 1957 wurden
188 Millionen RM. für Landeskultüurarbeiten
aufgewendet. Veſchäftigt wurden im Jahres
durchſchnitt 17000 Notſtandsarbeiter und etwa
100 000 Arbeitsmänner für Landeskultur
arbeiten. Die Zahl der beſchäftigten freien
Arbeiter läßt ſich nicht überſehen

Bei einer Summe von 700 RM. je Hektar
ergibt ſich, daß im letztzn Jahr eine Fläche von
etwa 270 000 Hektar auf die höchſtmögliche
Ertragsfähigkeit gebracht worden iſt. Der
Anteil der öffentlichen Hand an den Geſamt

ſonen RM An Jahre

aufwendungen hat weiter zugenommen. Es
ergibt ſich daraus das verſtärkte Beſtreben der

öffentlichen Hand, die Landeskultur zu fördern.
Während die RNotſtandsarbeiter infolge der

Szurückgegangenen Arbeitsloſigkeit nur noch in
den Grenzgebieten eine größere Rolle ſpielten,
entfielen von der Geſamtleiſtung des Reichs
arbeitsdienſtes im Berichtsjahr troß der weſent

ne e noch 44 v. H. aufe enge e Feit 1994 rund 1 Milliarde
n für Landeskulturarbeiten aufgewendet worden

Zeichen der großen Arbeitsbeſchaffung auf s S
Aenes Kuhſenhans für Halberſtadt

öv»Halberſtadt. Seit dem Beſtehen des vor
30 Jahren errichteten Stadttheaters macht ſich
der Mangel eines Kuliſſenhauſes bemerkbar

Seit Jahren ſchon ſchweben die verſchiedenſten
Pläne einen ſolchen Anbau durchzuführen.
Jetzt hat die Stadtverwaltung hierfür einen
Betrag von 198 500 RM. bereitgeſtellt, aus
dem gleichzeitig eine Verbeſſerung der Bühnenbeleuchtung beſtritten werden ſoll

im engeren Sinr S r

Nr. 113

Anſtaltsleiker von Schulpforka
Dr. Perſon zum Oberregierungsrat ernannt

Am Sonnabend erſchien an der Stätte ſeiner
früheren Wirkſamkeit der Vizeinſpektor der
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, SS.
Oberführer Dr. Schiffer zum Beſuch der
NPEA. Schulpforta. Vor verſamwelten Er
ziehern und Angeſtellten verkündete er die Er
nennung des bisherigen kommiſſariſchen An
ſtaltsleiters Oberſtudienrat Dr. Perſon zum
Oberregierungsrat und ſeine Berufung zum
Anſtaltsleiter der NPEA. Schulpforta.

Beltfedern- Reinigung O Wäsche-sSteinmeh
tglich in Betrieb Lelpelger Straße s

800-Jahrfeier in Kloſterlausnitz
Bad Kloſterlausnitz. Vom 17. bis 22. Aug.

dieſes Jahres wird die Stadt Bad Kloſter
lausnitz ihre 800-Jahrfeier begehen. Die Vor«
bereitungen zur Ausgeſtaltung der Feſttage
ſind bereits jetzt aufgenommen worden. Die
erſten Aufgaben beſtehen in einer weiteren
Verſchönerung des Ortsbildes. Auch ein
Blumenſchmuck Wettbewerb iſt vorgeſehen. Ein
Feſtzug wird ebenfalls nicht fehlen. Gewerbeoberlehrer Gräſe ſchreibt zur Feier eine
Feſtſchrift.

Füdiſche Frechheit

Coswig (Anhalt). Ein Leipziger Trödel-
jude ſuchte hier die weiblichen Gefolgſchafts
mitglieder zahlreicher Firmen auf und drehte
ihnen unter den üblichen Verſprechungen
„Konfektion weit über Preis“ an. Der Name
des Betrügers iſt Kratzer. Er reiſte ohne Ge
werbeſchein und ließ ſich von den Frauen viel
fach ſogar Wechſel unterſchreiben. Faſt alle
Frauen hatten natürlich keine Ahnung davon,
was es mit dem Papier für eine Bewandt
nis hatte.

Turnschuhe Se Gummi Bieder

Leipzig. (Handtaſchendiebin ſtahl
450 RM.) Jn einem Kaufhaus der inneren
Stadt wurde einer Kundin die Handtaſche mit
450 RM. Bargeld und Ausweispapieren ge
ſtohlen. Sie hatte die Taſche beim Probieren
eines Mantels auf einen Stuhl in unmittel
barer Nähe abgelegt. Zufällig hatte ſie die
Flücht der etwa 40 Jahre alten Diebin in
einem Spiegel noch beobachten können. Aber
trotz ſofortiger Verfolgung war es nicht mög
lich, die Täterin feſtzunehmen. Die Handtaſche
mit den Papieren iſt ſpäter ohne Geld in
einem Grundſtüch in der Nähe des Tatorta
gefunden worden.

Fahrräder c Paul Krause e

Wenig wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend

Mäßige Winde aus Nordweſt bis Weſt.
Tagsüber ſtärker bewölkt, aber meiſt trocken,
nur wenig wärmer.

7. Fortſetzung
Das alles hat Tonnis mit Schrecken geſehen.

Nicht daß eine dieſer Bewegungen ihm Furcht
eingeflößt hätte. Es waren nicht die Be
wegungen, ſondern das Fremde darin, das
Tonnis ſich nicht erklären konnte.

„So legt ſich ein Menſch in den Tod“, denkt
Tonnis. Er iſt ängſtlich geworden, und die
Laterne in ſeiner Hand zittert. Rückwärts geht
er aus dem Stall. Er läßt das Tor halb offen.

Er klopft nebenan bei Jakob Kloth an das
Fenſter. Dreimal, viermal muß er klopfen, Sie
haben einen feſten Schlaf.

Nür wenige Stunden hat Jakob Kloth Zeit
zum Schlaf, aber in dieſen Stunden ſchläft er
tief und weit weg von allem.

Viermal klopft Tonnis, dann wacht eins der
Kinder auf und ſchreit. Nun wird auch Jakob
Kloth munter und hört das Geklopf. Auch
Chriſtian iſt wach geworden.

Sie ſtehen nun zu dritt am Fenſter, Jakob
Kloth, Chriſtian und eins der Kinder.

Das Fenſter wird etwas geöffnet, und
Tonnis ſagt: „Der Kuhhirt liegt auf den Tod.

Nun iſt Jakob Kloth ſchon vor der Tür.
„Jch hol den Arzt!“ ruft Chriſtian und läuft

nach dem Fahrrad. Er kommt angelaufen mit
dem Rad, er ſpringt im Laufen auf. Sein
Lichtſchein verweht zwiſchen den ftarren
geren Chriſtian fährt nach Thorde zum

rzt.

Jakob Kloth und Tonnie gehen zu dem
Sterbenden. Sie gehen ohne Haſt. Jhre Schritte
ſind groß und ſchwer. Tonnis hält die Laterne
feſt in der Hand. So gehen ſie langſam auf
das Tor zu
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Unter den hölzernen Pfoſten hält Tonnis
Jakob Kloth zurück. Er ſagt umſtändlich: „Oft
reckt ſich der Menſch, aber dieſer reckte ſich
anders.“

Chriſtian hat in Thorde Beſcheid geſagt.
„Jm Stall bei Lebbers?“ fragt der Arzt

und ſchüttelt den Kopf. Er iſt durch die Glocke
aus dem Schlaf geriſſen und hat ſich eine
Zigarre angezündet mitten in der Nacht, um
wach zu ſein. Er läßt ſich keine Zeit, er fährt
gleich los. Noch auf der Straße in Thorde
überholt er Chriſtian. Das Licht des Wagens
ſchiebt ſich wie ein Kegel in die Nacht. Es
blendet, leuchtet und ſchon huſcht es weit weg.
Ganz fern iſt es ſchon wie ein Nebelfleck.

Chriſtian fährt langſam. Er war außer
Atem in Thorde angekommen, nun erholt er
ſich von der raſchen Fahrt. Ganz langſam
fährte er die Straße entlang. Zuerſt fährt er
auch ohne Gedanken. Alles liegt ſchwer in
ſeinem Kopf. Nun richtet ſich dieſes und jenes
auf. Ein Stück Weges hin hat die kühle Nacht-
luft ihm den Kopf frei gemacht. Der Reihe
nach kommen die Gedanken wieder in Ord
nung. Da iſt Sparre. Chriſtian kennt den
Kuhhirten kaum, doch iſt ihm erzählt worden
daß Sparre nie ohne ein Buch in der Taſche
die Kühe austrieb. Nun wird das letzte Buch
ausgeleſen ſein. Da iſt auch Tonnis mit ſeinem
runden Geſicht. Seine Augen ſind noch er
ſchrocken. Der Kuhhirt Kegt auf den Tod“,
hat er geſagt.

Der Kuhhirt liegt auf den Tod, wieder
holt Chriſtian. Das Wort iſt nun ſchon wie
eine Melodie während des Fahrens, ein lang
ſames Auf und Ab: Der Kuhhirt liegt auf

den Tod. Das iſt nun ſchon wie eine Schläf
rigkeit.

Jm Geſträuch an der Seite des Weges
r ein Vogel. Ein kleiner Vogel ſchreit
n der Nacht. Vielleicht im Traum, vielleicht

aus Angſt. Chriſtian lauſcht. Nein, es iſt kein
Schrei aus Angſt. Es iſt eher ein klagendes
Seufzen, ein Schluchzen voll Verlaſſenheit. Ein
banger Ruf aus einem Traum. Es iſt ſpäter
Herbſt, auch die roten Beeren ſind ſchon fahl
und der Sommer iſt weit.

Der Kuhhirt liegt auf den Tod. Ein Menſch
ſtirbt mutterſeelenallein im Stall. Das war
ihm wohl nicht an der Wiege geſungen. So
einſam kann ein Leben enden.

Nun iſt der Ruf des Vogels fort. Jm dunk
len Feld iſt der Schlag einer Uhr. Ueber alle
Wege hin ſagt die Nacht mit ihrer großen
Dunkelheit die Stunde von einem Kirch
turm an.

Unter dem Kirchturm ſchlafen die Häuſer.
In den Häuſern iſt ein geborgener Schlaf. Jn
allen Ställen ſchläft das Vieh. Es iſt gut,
an eine Nacht zu denken voll Schlaf. Da
kommt eine leichte Heimlichkeit in das Herz.

„Auch ſie ſchläft“, denkt Chriſtian, „und ſie
träumt wohl gar.“ Und er denkt, ſie könnte
mir ſchon gefallen. Emilie, das iſt ein ver
ſtändiger Name.

„Frau Drees“, werde ich ſagen, „da bin ich.
Wo iſt der Schuppen? Sie ſollen ſich wuündern,
Frau Drees, wie fix das geht. Aber es muß
ein jemand die Bretter halten, er muß mir
auch die Nägel zureichen. Wo iſt denn Fräulein
Emilie?“

Wie lieb Du biſc, und wie gut Du biſt, ach
Emilie. Jch hatte gerade von Dir geträumt,
da ſchlug mir der Kuhhirt den Traum entzwei.
Jch hatte gerade an Dich gedacht nun fahr
ich allein durch das dunkle Land, ach Emilie.
Jch bin ſchon durch manche Nacht gefahren
allein. durch viele Nächte, nun iſt das vorbei.
Bald bin ich bei Dir, Emilie.

Chriſtian ſingt vor ſich hin.
Jn dem bleigrauen Himmel ſchwimmt ein

verhängter Mond. Die Sonne iſt noch nicht da,
aber ein kleines warmes Licht fährt über die
Wege und von den großen Lampen im Leucht

turm Thorde wandelt das Licht wie eine Schild
wacht raſtlos durch die dämmernde Stunde.

Chriſtian lacht und ſingt.
Dahinten iſt der Leuchtturm Thorde und

dahinter das Meer. Daran denkt Chriſtian in
dieſer Stunde nicht, denn eine kleine Singweiſe
iſt da. Ungefügte Worte ſind es nach einer
dummen Seemannsmelodie.

Ja, dieſe Melodie iſt Schuld daran, daß er
das Meer vergißt und das kreiſende Licht nicht
ſieht über Thorde.

Chriſtian lachte und ſang. So töricht iſt nun
ein Mann. Dazu in einer Nacht, wo er den
Arzt rief zu einem Sterbenden.

Und Chriſtian fährt einen großen Umweg.
Feldein fährt er zurück nach Thorde und um
Thorde herum durch das Holz. Aus einer
Stunde werden zwei, werden drei Zwiſchen
durch iſt er abgeſtiegen und hat ſich in der Tür
eines Schuppens ausgeruht, die Beine lang
gemacht. die Hände unter dem Kopf, ein bißchen
eingeſchlafen und aufgewacht und weiterge
fahren.

Sonnabend muß Bolk wieder ſpielen, da
hol ich dich zum Tanz, Emilie. Da wollen wir
nichts von Arbeit reden und nicht hören, was
er Gaſtwirt ſagt. Tanzen wollen wir, tanzen,

Emnilie. And die Nacht gehen wir ganz allein
nach Haus. Ach, wie lieb du biſt. und wie gut
du biſt. Emilie.

„Nun wird der Himmel ſchon etwas hell, die
Kirchuhren ſchlagen wieder im Feld. Durch
feuchtes Grau fährt nun das Rad.

So ſchlägt man ſich eine Nacht um die
Ohren, denkt Chriſtian, als wäre man ſo ein
verliebter Fant. Das hätte mir einer ſagen
ſollen, noch geſtern hätte ich ihm geſagt: „Du
biſt ein alter Schafskopp. Freund. Dazu kennt
man die Weiber zu genau, als daß einem das
paſſieren könnt. Wir haben die Welt auf
Stützen geſtellt. wir hängen uns keine Schürze
an.“ Beim Himmel, das hätt' ich ihm geſtern
geſagt. Und heute? Heute Emilie!

Durch den frühen Morgen fährt Chriſtian
nach Haus. Vor ihm rumpelt der Wagen der

„Mokkerei, der die Milchkannen von den Höfen
zuſammenholt.

Fortſetzung folgt



Montag, den 25. April 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkongert. 7.00--7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Fröhliche Frühlingsoper.
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe..30:

11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Ackerkultur nach Grünlandumbruch.
12.00: Mittagskonzert. 13.00--13.15 (Pauſe): Zeit,

Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Paul Eipper

exzählt: Von allerlei kleinen Menſchenkindern. 15.40:
Mädel bei Sport und Spiel. 16.00 Nachmittagsmuſik.

17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 18.00: Deutſches Bauernleben in der
Stauferzeit. 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Rundfunk
empfang für alle! 19.00: Nachrichten. 19.10: Schläft
ein Lied in allen Dingen. 20.05: Großes Frühlings
konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:

Rudolf Habetin lieſt eigene Gedichte. 22.35: Nacht
muſik. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.W Rundfuntz eDienstag, den 26. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 327

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.: Auf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Frühling im Land. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Deutſchlandſender 5.80: Nachrichten, Wetter. 6.00. Morgenruf, Wetter. Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter 1200.

Wellenlänge 1571 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühlonzert. 7.00--7. 10 Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchließend (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine wünſche. 13.45: Nachrichten. 1400 A. le

Aufnahmen. 6.30: Frühlkonzert. 7.00 (Pauſe) Muſik. 8.50: Morgenmuſik. 9.30. Sendepauſe. ne e eeeeddhNachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:. Sperrzeit. 9.55: Waſſerſtand. 1000: Frühling im Land! 10.30: zwei bis drei. 15.00:. Wetter, Börſenberichte, Markt
9.40: Ghymnaſtik. 10.00. Alle Kinder ſingen mit! Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute bericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Eine kleine Tanz
10.30:. Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11380: vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: muſik. 15.45: Akbeitskamerad Fachbuch! Anſchließend:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.90: Zeit, Wekter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 13. 15 Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſtk. 17.00
Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): ZHeitzeichen, Glück (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach bis 17.10 (Pauſe): Das Kälbchen. 18.00. Cellomuſit
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.10: Die S 8zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des frieſiſche Dichterin Margarete Boie. 15.30: Von großen 18.30: Benzin aus Kohle. 18.55: Die Ahnentafel.
Reichsnährſtandes. 15.15: Klänge aus rechte Männern und Zeiten. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 19.10: und
15.40: Ein wenig bekannter Frauenberuf: Lehrerin für 117.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts j iſt Feier Aben i 2hauts wirtſchaftlichen Gartenvan. Anſcht. Programm naqhrichten. 13.00 Heldiſche Männer und Frauen der t Felrabenrt 20.00. Albenemuſtk. 21.00.
hinweiſe. 156.90. Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 altis ländiſchen Sagas. 18.20. Kammermuſik. 1850. Deutſchlandecho. Politiſche Zeitungsſchau. 21.15:
(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00. Junge Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Dort Johannes Brahms. Konzert. 22.00: Nachrichten,
Dichtung: Der Saatgang. 18.25: Soliſtiſche Muſik. unten im Tale, wo's Bächlein ſo rauſcht. 20.00: Wekter, Sport. 22.20: Deutſchlandecho: Eröffnung der
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und Muſik. 22.00: Nachrichten Wetter, Sport. 22.15:
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Otto Dobrindt ſpielt.

Deutſcher
Wetter,

20.45:
April.

Deutſchlandecho. 21.00:
22.00: Nachrichten,

Kalender:
Sport. Anſchl.: 24.00 Uhr.

Echo vom Reichsentſcheid im Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden. 22.30: Unterhaltung und Tanz. Schluß

Reichsgartenſchau in Eſſen. 22.35: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 24.00: Großer Tanz
abend. Schluß 24.00 Uhr.
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Das hilft auch Dir
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und in einschl. Fachgeschäften

Dieſe

Trunk zu
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Max Beranek
jeht HalleSaale, Barfüßerſtraße 15

Mächtiger Jrrtum
rvon Herrn Maier!!

Köſtritzer
ehrer“ denkt Herr Maier ſeien
alle lebensfremde Onkel und Tanten,
die aus ihren vier Wänden nicht hin
auskommen
Wo Köſtritzer Schwarzbier getrunken
wird, da weiß man gerade einen guten

Schwarzbier, Ver

Wie weit gefehlt!

ſchätzen. Dieſes ſchmackhafte
Vier ſoll ja kein „Feſtgetränk“ ſon

würziger, bekömmlicher
Stärkungstrunk für alle Tage ſein!
Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
in den Vierhandlungen und Lebens-
mittelgeſchäften.

Gchuhregaratur
c

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Grüne
Leder Sohlen

Strecken und Weiten
bis 2 Nummern.

Gtkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bet

H. Gchuee Nachf.
Gr. Steinſtraße 84
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Wer hat gewonnen?
Gewinnaus zugKlaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſcho

e (277. Preuß.) Klaſſen- LotterieShne Gewahr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 23. April 1938
Dn der heutigen Vormiktägsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 3000 RM. 279343
8 Gewinne zu 2000 RM. 214368 246603 2674665

828161
18 Gewinne zu 1000 RM. 3591 31159 106404

122507 67 286643 326627135671 222498 239303

1047 30815 37416 56383
188857 233146 244493
365887 379543

3261 3518 5819
38417 40253 47905

1057665

168582
12 Gewinne zu 800 RM.

256650 304398 316897
30 Gewinne zu 500 RM.

40362 158363 163861285505 341319 3435165

162 Gewinne zu 200 RM.
17050 33558 35070 35741
48391 67728 68310 75323 86470 95168

22867 125200 12

372375

n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM. 2262165
2 Gewinne zu 10000 RM. 363837
4 Gewinne zu 2000 RM. 149058 300168

14 Gewinne zu 1000 RM. 46247 65408 178930
200821 21054 291809 307896

24 Gewinne zu 800 RM. 17455 31319 60986
55401 65694 143384 175496 177989 241066
800821 323976 383632

52 e 6500 RM. 11832 15889 18269
21390 6129 60594 61465 67067 133980165559 175675 176047 181635 185434 189698
20523) 248764 259722 260873 267342 291888
294937 316459 354372 357174 368670

194 Gewinne zu 200 RM. 2927 16143 18311 20810
22421 29543 31460 35240 40795 42564 43770
46694 50067 60225 56538] 67675 57701 72642
80967 82973 89011 96161 101792 102985 1041659

1 80 115250 118099 1194686 1

339247 341581
871220

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 51. Preußiſch
Säddeutſchen Er. Preußiſchen Klaſſen Lotterie
ſindet am 24. und 25. Mal 1938 ſtatt. h

Staat Loſfterte-Einnehmer

Bevriceh Greve, Halle (S.)
Ludwig Wucherer-Str. 31, Ruf 221 44

Geheime Beobachtungen u. Ermitt-
lungen, PrivatausRün fte. Gegr, 1888

Detektei ung
Auskunffe

Gardinenwäſcherei

Teppichreinigung
in erstklassi ger Ausführung

Kurzeste Lieferzelt
Bereiigte

särbereſon u. Wäſchereton
Ruf 220 28, 2096 74

Achten Sie auf e mit dieſem

Sieger im Lebenskampf s
bleiben, das Leben meiſtern, zielbewußt ſtreben, dazu muß man ſich jung fühlen,
e und lebensluſtig. Hat jedoch die Jugendfriſche und Spannkraft
nächgelaſſen oder haben ſich Anzeichen vorzeitigen Alterns bemerkbar gemacht,
dann ſollten Sie Jhrem Körper ſogleich diejenfgen Stoffe zuführen, an denen
es ihm mangelt. Das bekannte MineralſalzKräuterpulver Heidekraft iſt ſo recht
geeignet, hier den richtigen Ausgleich herbeizuführen. Es fördert Stoffwechſel,
Säftekreislauf, Verdauung, Drüſenfunktionen, Nervenleiſtungen und ſpendet ſomit
neuen Lebensmut und neue Lebensfreude. HOriginalpackung (ca. 40 Tage reichend)

M. 1.80, Doppelpackung RM. 3.30. In Apotheken, Drogerien, Reformhäuſern.

Heidekraft

sowie alle lästigen Körpernaare, werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wonhlriechendes Ent-
haerungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5-5 Minut
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert
Preis der Kur S. m. Hochinferessante
Broschüre u. vſele notarfell beglaubigteAnerkennungen sendet o nes Dr.
Günther Co. Rudolstadt Th. Sedanplatz 110

Heute, Montag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Der Widerſpenſtigen Zähmung
Luſtſpiel v. W. Shakeſpeare

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Der Freiſchütz

Romantiſche Oper von Carl Maria
von Weber

Menſings gute

Kümmrel Schulze
Leipeiger Str. 16 Brücderstr. 3

Fren iel Arndt Pr. Kessenhagen
Gr. Steinstr. 14 Leipsiger Str. 55 Wucherer Str. 58

Schnupken? hier
unſere Läden Zeichen

Schötzen Sie sich
durch das Des-
infektions mittel
e

Erhältl. in folgenden Neuform-Reformhsuserna
Goesundheitsquell am Sfadfbacl, Ruf 23718
am Roilecdk, Reilstrafso 2, Ruf 848 48
Söch, Sleinweg 20, Ruf 350 41
Max Starke, Gr. Ulrichstraße 35, Ruf 248 99
Gesundkostfhaus Scholz, Niemeyerstr. 11

Vereinsnach
Wir veröffentlichen unter dieſer Ruvrſt Mittelungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergetle

Jeder

Polits
genosse
gehört
in aie
s

i

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im
Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Max Junge
(Berlin) über ſeine Forſchungsreiſe in den Kordilleren
unter Berückſichtigung deutſcher Siedlungsgebiete. Karten
für Nichtmitglieder zu 50 Pfg., für Stüdenten und
Schüler 25 Pfg. bei Hempelmann Krauſe und an der

deufsche

chten

Stellen heouche

Kaufmann
31J., Pg., ledig, ſucht mit 20 000 RM.
Vertrauensſtellung oder Beteiligung an
ſolidem Unternehmen, evtl. auch in
Kleinſtadt oder auf dem Lande gelegen.
Zwergbetrieb, Sanierung u. dal aus
geſchloſſen. Auch Neugründung oder
Betriebsverlegung angenehm. Ausführl.
Züſchriften von Selbſtinkereſſenten unter
L 502 an die MNZ, Halle /S., Geiſtſtr. 47.

Suche

L 596 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

nur Kirchner
ſtraße 18a.

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadk

Montag, 25. April
Ortsgruppe Waſſerturm Nord Tonfilm

„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Winter
garten. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz Tonfilm
„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Hof
jäger. Beginn 20 Uhr.

Verbraucher-Genoſſenſchaft: Tonfilm „Ein Schickſalstag aus dem Leben eines Kin
des“, „Frau Lehmann ſpricht über Fiſch“ und „Der
Millionen Haushalt“. Lokal: Reichshof. Beginn
20 Uhr.

Dienstag, 26. April
Ortsgruppe Waſſerturm Süd Tonfilm

„Variets“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Ge
meindehaus Johannes. Beginn 20 Uhr.

Hitler Jugend, Standort Halle: HJ.-Film
„Zwiſchen Zelten und Fabriken“. Lokal: Saal
ſchloßbrauerei. Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 27. April
Ortsgruppe Wittekinde Tonfilm „Varieté“,

„Den Schaden trägt ſchwer das Jahrhundert“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Saalſchloßbrauerei.
Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 28. April
Ortsgr. Viktoriaplatz: Tonfilm „Varieteé“,

„Den Schaden trägt ſchwer das Jahrhundert“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 29. April
Ortsgruppe Leipziger Turm Tonfilm

„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schänke
Alt Halle. Beginn 16 und 20 Uhr.

S BVerufserztehungswerk der DAF.

Bauzeichnen für Hilfspoliere und Poliere
Durchdringung von Körpern, Anfertigung eines

kleinen Entwurfes mit Koſtenanſchlag und Maſſen
berechnung. Dauer etwa 80 Stunden, wöchentlich einmal;
Beginn: Freitag, 138. Mai 1938. Teilnehmergbühr:
8,20 RM. Anmeldung: Berufsergziehungswerk, Wettiner
ſtrakg 98 Kimmer 7

Häschetruhen
über 100 Stüch.

Vorrätig in allen
Preislagen

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str
Eche Kl. Märherstr.

Kächreus
in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Wer
nicht wirbt,

wird

Stellen

Angebote

Bäckergeſelle
flotter Ofenarbei
ter, zum 1. Mai
geſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.

Suche
für ſofort einen
Bäckergeſellen mit

Konditorkennt
niſſen. Bäcker
meiſter Curt
Schmidt, Leuna
bei Merſeburg,
AdolfHitlerStr.
69. Ruf 2417.

vergeſſen

ſöhl. mmer
mit Badbenutzung, Sonnenseite,
Nähe Riebechplatz, um 1. Mai
zu mieten gesucht.
Angebote unter R 335 an MNZ,
Halle (Saale), Riebechplatz.

für meinen Sohn, eeoehedenesJahre alt mit u e
enraktikantenſtellet Elektrowert uns Subhe
ſtatt, Auto oder d Narſchſtiefe
Maſchinenbau n reſte net

und geweiteAngebote unter Fußwohl,

helüncen l

Handkoffer emik Kleidungsſtücken wurde am für alle

Sonnabend, 16. n
April, auf der Herren- mStraße Weißen- Ballon 44. d
fels Wethau ge Damen-funden. Abzu Ballon 48.

holen „Goldener eRabe“, Wethau. el letelete l
Schlüſſelbund) Zaleletse
(2 Schlüſſel am
Ring), Olearius
ſtraße gefunden.
Abzuholen Poli-
zeipräſidium. Ranmniſche Str. 15-16

zur Schwamm-
Rämpfung

Xylamon
Holzschufzerzeugnisse,

teerfrei, für vorbeugendenHolsschuts, J
zur Grundierung an Stelle von Firnis, w.

Goldene Medaille Paris 1937
Gebhardlt Hagendorf

Halle Saal e)

W der desenten es e Gesellschaftstanz
Kapelle

T. Alois Lüling
WVoranzeige!

Heufe abend
in der

Guten Stube S

Montag, den 2. Mai

Nickol Recker, Kl.

Fürstentat 10 E f 291 25 aS J Ein NananzchenT in der Guten Stube
u Es können sich noch

Nandweeko- 8 a end iligen.Aebeitens E Peſelnggen echt
zeitig erbeten

Parkett verlegt Uhren Schlaraffia 7 Nalratzen
repariert n reiniet] Repagrgturen lrefert re C0. Halle-S.
Parkettwerkerel billig, gut, Preis

Gustav Hönemann angabe vorher e

e eernru S.Hindenburgſtr 54 v Sentatzimmer a
en eine v Zwech-Leſt die M Ece Forſterſtraße n e e ger e

führung, sind dabei aber nichtVernielseln S Zgans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

yorteilhaften Preises zu

deutſchen

Die Gim Mittelpunkt des

Die Rim Mittelpunkt des

295,-350,- 425,- 51 usw.Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

S Gebr. JunghlutAlbrechtstraße 57
Bernburger Str. 25

Lebens!

Amtliche Bekanntmachungen

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt
heute unter Nr. 9 die durch Statut
vom 13. Januar 1938 errichtete

„Rübenblattwaſchgenoſſenſchaft Dalengwirtſchaftlichen nd e e. m. H., mit
dem Sitz in Dalena“

inget worden.Geſchehens im Gau e ekſtans des Unternehmens iſt
Halle Merſeburg der Betrieb einer Rübenblattwäſche.

Löbejün, den 17. März 1938.
Amtsgericht.

VOIIKORNBROT
Delihot im 9eschmacoe,

bekömm h und. von grosem Nähe
Dabei so billig jeder lann es laufen

Zu haden in allen Verkaufsstellon der Firmen „Butter-krause“ ung
-Baldang Siahen“ sog. d. dureh Schilder gekennzeichn. Bäckorelen
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mmer noch ohne Sieg
Unsere Foßbollelf erzieſte quch gegen Portuqol nur ein bescheſclenes I:7

Mit bewundernswerter Beſtändigkeit ſorgt

Göttin Fortung dafür, daß unſerer
Fußballnationalmannſchaft in dieſem Jahre
das Siegen verſagt iſt. Jm vierten Länder
kampf des Weltmeiſterſchaftsjahres, der uns
in Frankfurt am Sonntag gegen Por-
tugal führte, gelang der deutſchen Elf das
dritte 1.1. Dieſes Ergebnis erzwang die
Schweiz gegen uns, gegen Angarn kamen
wir in Nürnberg nicht darüber hinaus und
nun müſſen wir auch in der zweiten Begeg
nung mit Portugal mit dieſem Teilerfolg
vorlieb nehmen. Ein kleiner Troſt iſt nur, daß
es im Vergleich zu Nürn berg im deutſchen
Sturm doch wieder etwas beſſer klappte und
ſich die Südländer nur durch äußerſten Einſatz
in der zweiten Halbzeit vor einer Niederlage
ſchützen konnten. Das eine aber ſteht feſt, den
erlöſenden Torſchuß haben unſere Stürmer alle
noch nicht wiedergefunden.

55 000 voller Erwartung
Geradezu ideales Fußballwetter herrſchte

in Frankfurt. Die Sonne hielt ſich zwar
durchweg hinter Wolken verborgen, dafür war
es aber trocken und faſt windſtill. Schon vor
mittags wurden die Tore zum Frankfur-
ter Sportfeld geöffnet, und als kurz nach drei
Uhr nachmittags der Länderkampf begann,
waren über 55 000 Menſchen in der ausge
bauten, einen herrlichen Anblick bietenden
Kampfbahn voller Erwartung, ob die deutſche
Elf endlich wieder ihre Vorjahrsform finden
werde.

Nach einem Jugendſpiel, das Offenbach
einen 2:1Sieg über Frankfurt einbrachte,
erſchienen auch Reichsſportführer Staatsſekre
tär von Tſchammer-Oſten, Reichsſtatt
halter Gauleiter Sprenger, Oberbürger
meiſter Staatsrat Dr. Krebs, SA.Ober
gruppenführer Beckerle. und der Führer des
DRL-Gaues Südweſt.

Stürmiſch begrüßt liefen die Portu
i eſſen mit blauer Hoſe und roten Hemd

ins Sptelfeld. Vor der Tribüne nahmen ſie
Aufſtellung und brachten während des Ab
ſpielens ihrer Nationalhymne den deutſchen
Gruß dar. Zu einem Orkan wurde der Bei-
fall, als die deutſche Elf unter Führung ihres
„Kapitäns“ Fritz Szepan erſchien
Nach den Nationalhymnen rief der italieniſche
Anparteiiſche Barlaſſina Szepan und
Guſtavo Teixeira als Spielführer zur
Wahl. Der Portugieſe gewann und wenig
en nahmen die beiden Mannſchaften in
olgender Aufſtellung bei deutſchem Anſtoß den

Kampf auf:
Deutſchland (vom Torhüter angefangen):

Jakob; Janes und Münzenberg; Kupfer,
Goldbrunner und Kitzinger; Lehner, Gelleſch,
Siffling, Szepan und Fath.

Portugal (vom Sturm angefangen): Eruz,
Souza, Peirotea, Soeiro, Mourao; Pereira,
Albino und Amaro; Teixeira und Simoes;
Azevero.

Portugieſen ſchnell in Schwung

Die Portugieſen fangen den deutſchen
Anſtoß ab, gehen gleich zum Angriff über und
beherrſchen in den erſten ſechs Minuten klar
das Spiel. Jakob muß dreimal hinterein
ander eingreifen und Janes kann in höchſter
Bedrängnis nur zur Ecke abwehren. Wieder
an ſich Jakob Sonderbeifall, als er einen
einen Kopfball Mouraos ins Feld fauſtet

und gleich hinterher einen Schuß des Links
außen Cruz meiſterhaft abwehrt.

Acht Minuten dauert es, bis man von der
deutſchen Elf die erſten einheitlichen Aktionen
ſieht. Siffling ſchießt in ausſichtsreicher
Lage zweimal nicht plaziert genug. Kür
darauf verſchießt auch Gelleſch, der no
nicht recht im Bilde iſt. Jn recht unter
nehmungsluſtiger Laune iſt der kleine Worm
ſer Fath, der auch die erſte deutſche Ecke
erzwingt. Jn der deutſchen Verteidigung macht
Münzenberg gerade nicht den ſicherſten
Eindruck. Janes kämpft dafür aber um ſo
erfolgreicher.

1:0 für Portugal

Das Feuer der Portugieſen hat fich
etwas gelegt, der Kampf ſpielt ſich mehr im
Mittelfeld ab. Da fällt völlig unerwartet in
der 18. Minute das Führungstor für Por-
tugal. Münzenberg wehrt einen Kopf
ball des portugieſiſchen Rechtsaußen ſchlecht
ab, Jakob s Fauſtball kommt zu Souza,
dem Halblinken der Gäſte, der den Ball flach
und ünhaltbar für Jakob in die Torecke
plaziert. Das iſt für Portugal das Signal zum
doppelten Einſatz. Jhre Angriffe vermehren
ſich, lange Zeit belagern ſie den deutſchen
Strafraum, Ja nes aber iſt in großer Form
und Retter in letzter Not.

Zu allem Unglück wird in dieſen Minuten
auch noch Kupfer verletzt. Gelleſch
nimmt ſeinen Platz ein, bis der Schweinfurter
nach etwa fünf Minuten wieder mitmacht.
Erſt jetzt, in den letzten zehn Minuten vor der
Pauſe, gewinnt der deutſche Sturm an Kraft
nd Geſährlichkeit. Ein ſcharfer Schuß Faths

wird von Azevero durch eine vorbildliche
Parade unſchädlich gemacht. Siffling er
zwingt eine zweite Ecke, die aber auch nichts
einbringt. Jmmer wieder fällt Fath im
deutſchen Angriff durch ſein ſtürmiſches Drauf
gängertum auf.

Eine gute Vorarbeit Szepans ſieht
Gelleſch nicht einſatzbereit, die Ecke wird
von den Portugieſen abgewehrt. Mit acht
Mann müſſen die Südländer jetzt verteidigen,
ſo ſetzen die Deutſchen ihren Strafraum unter
Druck. Einmal iſt Torwart Azevero bereits
geſchlagen, aber Sifflings Schuß wird von
dem Halblinken So u za auf der Torlinie noch
gehalten. So bleibt es bis zur Pauſe bei der
1:0- Führung der Portugieſen.

Deutſchland kämpft um den Ausgleich

Mit vorbildlichem Kampfgeiſt zieht die
deutſche Elf nach. der Pauſe los. Portugal
wird mächtig unter Druck geſetzt; nur zwei
oder drei Mann ſtehen außerhalb des eigenen
Strafraumes, alle anderen helfen in der Ab
wehr. Jmmer mehr dreht ſich das Spiel um
Portugals Torwart Azevero, der über
beſchäftigt und in blendender Form iſt. Das
deutſche Stürmerſpiel hat aber immer noch zu
wenig Druck, vor allem ſpielt man zu ſehr in
die Breite. Die wenigen Torſchüſſe ſind meiſt
zu ſchwach und unplaziert.

Fath und Lehner verſuchen alles, haben
aber mit ihren Schüſſen wenig Glück. 6:3
lautet das Eckenverhältnis für Deutſch
land, Tore aber fallen nicht. Wieder ſteht
Lehner in der 20. Minute in beſter Schuß
ſtellung, aber der Augsburger plaziert ſchlecht,
Szepans Schuß wird von Azevero ge
halten. Siffling findet vom Elfmeterpunkt
ebenfalls das Ziel nicht. Noch in der gleichen
Minute aber die 30. iſt es kommt
Deutſchland durch Siffling zum 1:1.
Szepan flankt zu Fath, deſſen Weitergabe
wird von Simoes nicht ganz erreicht, der
Ball kommt zu Siffling. deſſen Bombe
hoch und unhaltbar in den Maſchen landet.

Die Portugieſen befreien ſich nun etwas
aus der Umklammerung und um ein Haar
wäre ihnen ſogar erneut das Führungstor

e ne m

Pnt Murago ſchlägt Jakob mit feinem
opfball, aber Goldbrunner rettet auf

der Torlinie ein bereits ſicher ſcheinendes Tor.
Die Portugieſen erzwingen die vierte Ecke.
Cruz ſtellt Jakob erneut auf eine harte
aber ſicher beſtandene Probe. Dann kommt
Deutſchlands größte Torchance im ganzen
Kampf. Siffling ſchickt Fath mit einer
großartigen Steilvorlage auf die Reiſe, des
Wormſers Schuß aber geht über die Latte. Jm
Anſchluß an einen 16-Meter-Strafſtoß erhält
Portugal noch die fünfte Ecke und dann iſt
der zweite Länderkampf Deutſchland
gegen Portugal zu Ende.

Starke portugieſiſche Elf
Die Südländer erwieſen ſich als

glänzende Fußballer und Athleten. Sie ver
fügten über eine ſehr gute Ballkontrolle. Jhr
Zuſpiel war genau und ſchnell und alle Spieler
befanden ſich in beſter körperlicher Verfaſſung.
Beſter Mannſchaftsteil war ohne Zweifel die
Abwehr; hier verhinderten Azevero und
Simoes den deutſchen Sieg.

Von dem Halbrechten, der bis zur Pauſe
auch Zeit zum Aufbau fand, ſah man in der
deutſchen Drangperiode kluges Abvwehrſpiel.
Jm Angriff erwieſen ſich die beiden Außen
Cruz und Mourago als überaus gefährlich
und ſchußſtark. Hart und konſequent arbeitete
der Mitrtelſtürmer Peiroteo. der als Erſatz
für den jungen Neger Santoſpielte, während
die Halbſtürmer So uza und Soeiro viel
für den Aufbau taten und nach der Pauſe
weſentlich in der Abwehr wirkten

Deutſche Elf Licht und Schatten

Mit Ausnahme von Jakob und Janes,
die wirklich fehlerfrei ſpielten, erreichte bis zur
Pauſe niemand in der deutſchen Elf ſeine Beſt
form. Vor allem Münzenberg war recht
unſicher, während Goldbrunner nicht ſo
konſequent deckte wie in ſeinen früheren
Spielen. Die Schweinfurter Kupfer und
Kitzin ger ſtellten in der Abwehr durchaus
ihren Mann. ließen aber im Zielen diesmal
manchen Wunſch offen. Alles in allem aber
war das Zuſammenſpiel zwiſchen Abwehr und
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Die Heeres meister im Kroftfohrsporf
Zustandspröfung beschloß schwere Tage in Paderborn

Mit der Zuſtands-Prüfung wurden die
Meiſterſchaften im Wehrmacht-Kraftfahrſport
in der Umgegend von Paderborn und da
mit gleichzeitig die ſchweren Tage für die
Fahrer abgeſchloſſen. Die Fahrzeuge waren
teilweiſe ſtark mitgenommen. eingedrückte
Schutzbleche und Lampen, abgeriſſene Fußraſten
und -Bretter, ganz und gar fehlende Beiwagen
und gebrochene Verſtrebungen wurden öfter
feſtgeſtellt und brachten Minuspunkte ein. Jn
vier Klaſſen, Krafträder. Krafträder mit
Seitenwagen. Perſonen und Laſtwagen wurden
acht Meiſtertitel für Einzelfahrer und Mann
ſchaften vergeben. Erfreulich, daß auch ein
Hallenſer unter den Siegern zu finden iſt.
Leutnant Ritter ein früherer Schüler der
Latina, belegte mit ſeiner Mannſchaft den
zweiten Platz im Wettbewerb Krafträder mit
Seitenwagen. Nachſtehend die Ergebniſſe:

Krafträder: Einzelfahrer: 1. und Wehrmacht- Meiſter
Wachtm. Höſer-Gatow (BMW) 342 Pkt.; 2. Uffz. Witzgall

Aeußerst schwieriges

Bayreuth (BMW) 337 Pkt.; 3. Feldw. Gerlach- Erfurt
(BMW) 336 Pkt. Mannſchaften: 1. und Wehrmacht
Meiſter: Art.Reg. Dresden (O.Schirrm. Maciejewſki,
uffz. Eckey, Gefr Korfmann. Dresden) ſämtlich auf
BMW, 943 Pkt.; 2. Kriegsmarine (Krftf.-Maat Drews,
Krftf.„Maat Wanken, Stabs-Kraftf. Herrmann) BMW,
938 Pkt.

Krafträder mit Seitenwagen: Einzelfahrer: 1. und
WehrmachtMeiſter: Uffz. SchöferStraubing (BMW)
357 Pkt.; 2. Feldw. Müller-Pirmaſens (BMW) 353 Pkt.
Mannſchaften: 1. Heer (Oblt. Haſpel, Oblt. Engelien,
Lt. Wüſt. Eberswalde) BMW e 962 Pkt.; 2. Heer Lt.
Ritter, Feldw. Fritſch, Feldw. Schwarz) BMW, 956 Pkt.

Perſonen-Kraftwagen: Einzelfahrer: 1. und Wehr-
macht Meiſter Hauptm. Schatz- Hamburg (Horch) 372 Pkt.;
2. Baurat Bennewitz-Wuppertal (Horch) 362 Plt.
Mannſchaften: 1. und Wehrmacht-Meiſter: Heer (Oblt.
Redmer, Oblt. Schneider, Uffz. Zabel) Horch, 964 Pkt.
2. Heer (Lt. Kaatſch, Lt. Senfft. v. Pilſach, Uffs. Ort
land, Prenzlau) Wanderer, 961 Pkt.

Laſtkraftwagen: Einzelfahrer: 1. und Wehrmacht-
meiſter: Oblt. Weyer- Schwerin (Hanſa Lloyd) 356 Pkt.;
2. Oberwachtm. Schütze-Döberitz (Daimler-Bengz) 355 Pkt.
Mannſchaften: 1. und Wehrmachtmeiſter: Heer (Lt. Engel
brecht, Uffz. Manthey, Uffz. Völz, MühlhauſenThür.)
Krupp, 954 Pkt. 2. Heer (Oblt. Lukas, Oblt. Hintz,
Baurat Hetz) Krupp, 947 Pkt.

Aufnahme: Scherl

Gelände stellen an Fahrer- und Fahrzeuge größte Anstrengungen

Halbreihe wieder wirkungsvoller und produk
fiver als die Arbeit unſerer Stürmer.

Es wurde im Angriff ein nutzloſes enges
Zuſammenſpiel gepflegt, das viel Zeit koſtete
und wenig Raum gewann. Am erfolgreichſten
war wieder einmal der Augsburger Lehner,
der aber auch ſeinen einſt ſo gefährlichen Schuß
verloren hat. Fath zeigte zwar einen vor
bildlichen Kampfgeiſt, tat auch alles, um ſeinen
Platz in der Länderelf zu behaupten. Der
kleine Wormſer hat aber keine Ruhe und
Ueberſicht mehr, wenn ſich ihm gute Tor
gelegenheiten bieten. Der Jnnenſturm wirkte
zu langſam und erreichte lange nicht die Vor
jahresform. Die „Breslauer Elf hat alſo
wieder nicht zu überzeugen gewußt, wenn ſie
auch beſſer als in Nürnberg ſpielte.

Wiener Fußboller ohne Sieg
Jn Wien ſiegte Budapaſt mit 5:3 (2:2)

Nach dem großen Spiel der Wiener Berufs
fußballer gegen die deutſche Nationalelf war
Deutſch- Oeſterreichs Auswahl am
Sonntag im Kampfe gegen Budapeſts
Stadtmännſchaft nicht mehr wiederzuerkennen.
30 000 Zuſchauer hofften vergeblich auf einen
neuen Sieg ihrer Wiener Mannſchaft, wurden
aber durch einen verdienten 5:3-(2:2) Sieg der
Ungarn unangenehm überraſcht. Schuld an
der Wiener Niederlage hat der Mittelläufer
Pekarek als Erſatzmann für Mock, wo
durch der Angriff mehr oder weniger in der
Luft hing. Bei den Ungarn führte Dr. Sa
roſi ſeine Mannſchaft mit gewohnter Meiſter
ſchaft zum Sieg, der zwar nicht unverdient,
aber etwas glücklich errungen wurde.

Hoher Sieg der Tschechoslowohei
Das Rückſpiel zwiſchen Bulgarien und

der Tſchechoſlowakei brachte vor 30 000
Zuſchauern auf dem Prager Sparta- Platz
einen 6:0 (1:0)-Sieg der Tſchechen, die ſich
damit erſt für die Vorrundenſpiele zur Fuß
ballmeiſterſchaft qualifizierten. Die Bul
garen ſpielten recht primitiv Fußball und
hatten dem um Klaſſen reiferen Spiel der
Se nichts entgegenzuſetzen als ihren
Fifer.

Belgien schlägt Wales
Auch ohne ihren famoſen Jnnenſtürmer Braine

glückte Belgiens roten Teufeln am Sonn
kag vor 10 000 Zuſchauern in Brüſſel ein in
großem Stiel errungener 3:1 (2:0)-Sieg über
Wales. Jn ganz großer Form ſpielte der
Halblinke Vorhoff, der allein zwei Tore
ſchoß und auch im Feldſpiel überragte.
Jſembor gserzielte nach prächtigem Allein
gang den dritten Treffer. Die Briten wirk
ken zu langſam; überragend war nur ihr
Mittelläufer, Bra ſſet.

Jn Arlon ſiegte Belgiens B-Elf mit
9:3 Toren über eine Luxemburgiſche Auswahl.

Deutséhe Rugby-Meisterschaft

Endſpiel Heidelberg Hannover
Für das Endſpiel um die Deutſche

Rugby- Meiſterſchaft haben ſich er
wartungsgemäß der VfV Hannover und die
Rudergeſellſchaft Heidelberg durchgeſetzt. Die
Hannoveraner ſiegten zu Hauſe über Eintracht
Frankfurt 15:0 (3:0) und die Heidelberger
behielten im zweiten Spiel der Vorſchluß-
runde über Siemens Berlin mit 13:0 (3:0)
die Oberhand.

Hockey-Endlspiel in Frankfurt a. M.
Der Titelverteidiger Berliner SC und

der TV Sachſen hauſen beſtreiten das
Endſpiel um die Deutſche Hockey-
meiſterſchaft. Der Kampf findet am
8. Mai in Frankfurt (Main), ſtatt. Die
Berliner hatten in der Vorſchlußrunde den
Nordmarkmeiſter Ahlenhorſt Hamburg
1:0 (0:0) und Sachſen hauſen den VfR
Mannheim 211 (0:0) geſchlagen.

Drei cdleutsche Ringersiege in Revol

Unter Teilnahme von 62 Aktiven aus
dreizehn Ländern haben am Sonntag in Eſt
lands Hauptſtadt Reval die Europameiſter
ſchaften im griechiſch-römiſchen Ringen be
gonnen. Jm Kampf um den Preis der
Nationen ſtehen Deutſchland, Schwe
den, Finnland, Eſtland und Lett-
land mit vollen Staffeln. Mit Ausnahme
des Halbſchwergewichtes ſind in allen übrigen
Klaſſen Dänemark und die Türkei ver
treten. Die Norweger haben fünf, die
Polen vier, die Jtaliener und die
Tſchechen je zwei Bewerber, die Schweiz
d rankreich aber nur einen Mann ent
andt.

Jm Laufe des Sonntages wurde die erſte
Runde vom Bantam bis zum Weltergewicht
erledigt. Alle deutſchen Ringer hatten mit
Ausnahme von Meiſter Schmitz, der im
Bantam Freilos gezogen hatte, ſchöne Siege
zu verzeichnen. Wohl den größten Erfolg hatte
Schäfer über den Olympiaſteger Sved
berg im Weltergewicht. Altmeiſter Eduard
Sperling punktete durch überlegenen An
griff im Federgewicht den Schweizer Perret
ſicher aus. Unſer Leichtgewichtsmeiſter Hein
rich Nettesheim kämpfte in großem Stil
gegen den Norweger Erikſen, der durch An
wendung einer Schleuder nach 6:25 Min. ent
ſcheidend beſiegt wurde.



„Geheimfip“: Hamborger SV
Der Sachsenmeister Haortho noch ohne Njecler ſage

Die Gruppenſpiele um die Deutſche Fuß
ballmeiſterſchaft brachten geſtern, im großen
Rahmen geſehen, die erwarteten Ergebniſſe:
Yorck Jnſterburg Stettiner SC 2:5, Ham
burger SV Eintracht Frankfurt 5:0, VfR
Mannheim Berliner SV 92 3:2, VC Hartha
gegen VfB Stuttgart 2:1, 1. FC Nürnberg
gegen Hanau 93 2:1.

Etwas aus der Reihe tanzte lediglich der
Hamburger SV, der auf eigenem Platz deran tſurter Eintracht eine ſchwere
Kiederlage mit auf die Heimreiſe gab. Wenn

man auch mit einem Erfolg der Hanſeaten
gerechnet hatte, ſo läßt das glatte 5:0- Reſultat
doch zumindeſt aufhorchen. Damit dürften an
dem endgültigen Gruppenſieg des alten ruhm
reichen HSV nicht mehr zu zweifeln ſein, ünd
wir glauben auch, daß dieſe Mannſchaft, die
zur Zeit wohl den erfolgreichſten Fußball
ſpielt, eine erſte Chance für die Schlußkämpfe
hat. Einen äußerſt wertvollen Erfolg ſicherte
ſich auch der VfR Mannheim, der ſich
jetzt an die Spitze der Tabelle geſetzt hat und
im Rückſpiel den Titelverteidiger Schalke vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen dürfte.

Angeſchlagen bleibt nach wie vor der
Sachſenmeiſter BC Hartha, der geſtern
Württembergs Meiſter das Nachſehen
gab und die Hoffnungen auf einen Gruppen
ſteg noch nicht aufgegeben hat. Die Entſchei
dung in dieſer Gruppe wird das Rückſpiel der
Sachſen gegen Fortun a Düſſeldorf
bringen.

Der 1. FCNürnberg iſt noch keines
wegs in überzeugender Form, denn auch
hen hatte er Mühe, ſich gegen den Nord
eſſenmeiſter Hanau 93 durchzuſetzen.

Glücklicher Sieg des Pommernmeſsfers

Stettiner SC Yorck Jnſterburg 5:2
Jn Jnſterburg trafen die Meiſter von

Pommern und Oſtpreußen, Stettiner
SC und Yorck Jnſterburg, vor 9500 Zu
ſchauern zuſammen. Die Stettiner konnten hier
mit 5:2 (1:1) ihren zweiten und nach außen
einen entſcheidenden Sieg landen. Auf dem vom
Regen aufgeweichten, glitſchigen Sptelfeld iſt
das Ergebnis nach den gezeigten Leiſtungen
jedoch in keiner Weiſe gerechtfertigt.

Die Oſtpreußen ſetzten ſich mit unver
droſſenem Kampfeseifer ein, allerdings ging
durch ihr meiſt unüberlegtes Anrennen das
Zuſammenſpiel nahezu verloren. Es war aber
kaum mehr was die Pommern zeigten
Yorck ſchoß durch Domnick ſogar das
Führungestör und erſt fünf Minuten vor Halb
i erzielte Stettin durch Schmidt den

usgleich.

Nach der Pauſe zogen die Oſtpreußen
diesmal durch Taege, mit 2:1 erneut in
Front ünd erſt nach ründ weiteren 20 Minuten
hatten die Gäſte durch Mittelſtürmer Feth
den Gleichſtand erzwungen. Ein Selbſttor des
Jnſterburger Verteidigers Axthun gereichte
den Stettinern zum billigen 3:2-Vorteil.
Lietke ſchoß dann einen Elfmeter zum vierten
Tor ein, während Jnſterburg einen gleichen
Strafſtoß nicht verwandeln konnte. Noch zwei
Minuten vor Schluß erzielte der Rechtsaußen
Lietke den fünften Treffer.

Durch Elfmeter zum Sieg

1. FC Nürnberg Hanau 93 2:1 (2:1)
Die zahlreichen Verletzungen haben der

Mannſchaft des Bayernmeiſters mächtig zu
geſetzt. Der „Club“ iſt nicht mehr die ge
fährliche Elf der früheren Jahre. Was nützte
es ſchon, wenn die Nürnberger auf eigenem
Platz gegen den Heſſenmeiſter Hangu 93
durchweg überlegen ſind, dreizehn Ecken er
zielen, aber nur dank eines Elfmeter
balles mit 2:1 gewinnen. Gußner und
Kund waren in beſter Form.

Hanau mußte ſich von Anbeginn an auf
Durchbrüche beſchränken, verteidigte aber
äußerſt geſchickt gegen das kraftloſe Stürmer
ſpiel der Nürnberger und kamen ſo mit
einer Niederlage weg, die zahlenmäßig dem
Spielverlauf nach weit höher hätte ausfallen
müſſen. Zur größten Ueberraſchung gingen die
Hanauer in der neunten Minute durch
ihren Linksaußen 1:0 in Führung. Nur zwei
Minuten dauerte es allerdings, bis der „Club“
durch ſeinen Rechtsaußen ausgeglichen hatte.

Nachdem Gußner unfair gelegt worden
war, kamen die Nürnberger in der34. Minute durch Friedel, der den Elf
meterball placiert verwandelte, zum Siegestor.
Nach dem Wechſel übernahm zunächſt Han a u
durch gefährliches Flügelſpiel die Kampfes
führung, ſcheiterte aber an der Clubabwehr.
Nürnberg fand ſich mehr, kam noch auf drei
zehn Ecken, aber nicht mehr zu Toren.

Der HSV s0 grob wie einst
Eintracht Frankfurt 5:0 geſchlagen

Vor rund 20 000 Zuſchauern ſtanden ſich in
Hambur g auf dem Sportplatz am „Roten
Baum die für die erſten Plätze dieſer
Gruppe in Frage kommenden Mannſchaften
des Hamburger SV und von Eintracht
Frankfurt gegenüber. Mit 5:0 (3:0), er
ſpielten die Hamburger Rothoſen einen klaren
Sieg über den Südweſtmeiſter. Die Main-
ſt äd ter mußten mit Erſatz für den verletzten
Verteidiger Stubb, deſſen Poſten Linde
mann einnahm und den Torwart Peutler,
für den Schmitt II einſprang, antreten. Das
ür das Auge gefällige Spiel der Frank
furter täuſchte nicht über die Schwächen in

r Deckung und in der Abwehr hinweg.

Lediglich Gramlich und Lindemann
erfüllten hier voll ihre Aufgabe. Nahezu ohne
Tatendrang war wieder der Angriff, deſſen
gelegentliche Vorſtöße der eiſernen HSVVer
teidigung nicht einmal gefährlich wurden.
Lediglich Möbs genügte beſſeren Anſprüchen,
aber auch bei ihm war ein Mangel an Ent
ſchloſſenheit und Schußkraft feſtzuſtellen.

Jn dem bei ſchönem Wetter ausgetragenen
Spiel eroberte ſich der HSV nach den erſten
aufgeregten zehn Minuten durch den ungehin
dert zum Schuß kommenden Linksaußen
Carſtens die Führung. Jm weiteren Ver
lauf des Spieles drängte der HSV und das
wuchtige Angriffsſpiel der ſchnellen und wen
digen Norddeutſchen führte durch Dörffel lI,
der mit dem auf dem freien Raum vorgelegten
Ball auf und davon ging, in der 36. Minute
zum zweiten Treffer. Bereits eine Minute
ſpäter hatten die Hamburger auf 3:0 er
höht, ein Flankenball von Noack wurde von
Carſtens eingeköpft.

Die Nordmärker waren auch nach
Wiederbeginn tonangebend. Schon nach weni-
gen Minuten ſchoß Noack das Leder ſcharf in
die rechte Torecke. Die Frankfurter raff-
ten ſich angeſichts des 4:0 noch einmal aufdoch da mußte der Mittelläufer Fürbeth
verletzt abtreten und kam erſt beim Eintritt in
die letzte Viertelſtunde mit noch ſchmerzenden
Gliedern wieder. Jn der Zuwiſchenzeit ver
wandelte Hoeffmann einen Strafſtoß aus
gut 25 Meter Entfernung zum 5:0.

Es Wird kritisch für Scholke
VfR Mannheim ſiegt über Berliner SV 3:2

Das einzige aber wichtige Meiſterſchafts
rückſpiel der Gruppe U ſah im Mann
heimer Stadion vor 15 000 Zuſchauern den
VfR Mannheim mit 3c2 (2:0) Toren
über den Berliner SV ſiegreich. Das
kampfreiche Treffen hat Badens Meiſter,
der nunmehr die Tabelle in dieſer Gruppe an
führt, knapp aber verdient gewonnen. Der
Ausgleich wäre in der letzten, überlegen
geführten Viertelſtunde Brandenburgs
Meiſter vielleicht noch geglückt, aber gerade zu
dieſem Zeitunkt wurde der Angriffsführer
Tiefel verletzt und hatte nur noch ſeine
halbe Kraft einzuſetzen.

Zehn Minuten vor der Pauſe ſchoß Lutz
zum erſten Tor für Mannheim ein. Schon
zwei Minuten ſpäter trat abermals der Vf R
Mittelſtürmer erneut den Ball ins Ziel.
Seinen bis zur Pauſe vorgelegten zwei Toren
reihte der VfR Mannheim bereits vier
Minuten nach Wiederbeginn den dritten
Treffer an. Wieder war Lutz der glückliche
Torſchütze,

Noch gaben die Gäſte den Kampf nicht ver
loren. Jn der 20. Minute würden ihre Be
mühungen durch den erſten, von Morokutti
erzielten Gegentreffer belohnt. Der Erfolg gab
den Berlinern neuen Auftrieb und in der
Folge hatten die Mannheimer ſich gegen den
immer ſtärker werdenden Druck mit allen
Kräften zu wehren. Als Mitte der zweiten
Spielhälfte Berner den Ball mit dem Kopf

eingelenkt hatte, ſchien der Ausgleich in der
Luſt zu n doch mit Glück und Geſchick
kamen die Mannheimer ohne zu ſtolpern über
die bangen Minuten bis zum erlöſenden
Schlußpfiff hinweg.

Harthas wichtiger Sieg
VfB Stuttgart 2:1 (0:1) geſchlagen

Den erſten, aber zugleich äußerſt wichtigen
Sieg errang der Sachſenmeiſter BC Hartha
im herrlichen Plauener Stadion, wo der
VfB Stuttgart mit 2:1 (0:1) ſicherer ge
ſchlagen wurde, als es das Ergebnis vermuten
läßt. Vor 17000 Zuſchauern glückte es den
Sachſen ſomit, in ihrem vierten Meiſter
ſchaftsſpiel ohne Niederlage zu bleiben. Dabei
hatten ſie das Pech, daß Hänel bereits nach
zehn Minuten verletzt wurde und für eine
Viertelſtunde ausſchied und dann nur als
Statiſt Linksaußen ſpielte. Die Mannſchaft
war aber von einem derart ſtarken Kampfgeiſt
durchdrungen, daß ſie im letzten Drittel klar
überlegen wurde und in großem Stil ihren
Sieg ſicherſtellte.

Stuttgart hatte in der Abwehr und hier
vor allem im Torwart Schnaitmann ſeine
beſten Spieler. Die Läuferreihe begann gut,
ließ ſpäter aber nach. Jm Angriff gefiel vor
allem der Linksaußen Geiſer. Stuttgart
zeigte bis zur Pauſe ein recht gefälliges Spiel,
kam aber gegen die teilweiſe nur mit zehn
Mann kämpfenden Sachſen erſt in der
43. Minute durch Geiſer zum Führungstor.

Nach der Pauſe waren die Hartha
ſpieler in ihrem Einſatz nicht wieder
zuerkennen. Nach zwei Lattenſchüſſen von
Männer glückte in der 68. Minute der längſt
verdiente Ausgleich durch Bernhard. Jn
der 77. Minute war es der gleiche Spieler,
dem unter dem Jubel der begeiſterten Zu
ſchauer das Siegestor gelang. Der Reſt des
Spieles ſtand im Zeichen der Sachſen, die
in Fiſcher, Seifert, Bernhard und
Männer ihre beſten Leute hatten, die Ver
teidigung dagegen wirkte nicht immer ſicher.

Die Tabellen haben nach dem fünften Spieltag fol
gendes Ausſehen:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Gruppe I

Hamburger SV 4 4 16:1 8:0Eintracht Frankfurt 3 2 1 11:11 4:2
Stettiner SC 5 2 a 3 12:13 4:6Yorck Jnſterburg 4 S a 4 3:17 0:8

Gruppe II

VfR Mannheim 4 8 1 12:7 6:2Berliner SV 92 4 1 2 1 6:5 4:4Schalke 04 3 1 1 1 8:3 3:3Deſſau 05 8 1 2 42481:5
Gruppe III

Fortung Düſſeldorf. 3 2 7 S 721 8:1
BE Hartha 4 1 3 6:5 5:3VfB Stuttgart 5 2 1 2 14:7 5:5Vw. Raſenſp. Gleiwitz 4 1 3 3517 1.7

Gruppe IV

Hannover 96 3 3 S S 6:2 6:01. FE Nürnberg 4 8 1 10:6 6:2Alemannia Aachen 3 J S 2 7:9 2:4Hanau 93 4 4 4:10 0:8

100000 in der Eilenriecdle
Kloge unck Winkler, DKW, fahren in Rekordzeiten zum Sieg

Deutſche Fahrer und deutſche Maſchinen
feierten im erſten internationalen Motorrad
rennen des Jahres auch gleich die erſten großen
Erfolge. Vor 100 000 Zuſchauern ſteuerten der

Deutſche Meiſter Ewald Kluge und
ſein Markengefährte Walfried Winkler
ihre DKWe Maſchinen in der 250- und 350-Kubik
zentimeter- Klaſſe zum Siege. Beide ſtellten
dabei neue Streckenrekorde auf: Kluge mit
117 Stundenkilometer und Winkler, der
die neue 350Kubikzentimeter- Maſchine auf
Anhieb zum Siege führte, mit 118,8 Stunden
kilometer. Nach den Richtlinien des Korps
führers wurde die Streckenlänge auf 60 Runden
S 288 Kilometer verdoppelt. Der 9,8 Kilo
meter lange Dreieckkurs im Stadtwald
von Hannover befand ſich in ſehr guter
Verfaſſung, und über allem lag regenloſes
Wetter.

Ergebniſſe: 250 Ktubikzentimeter:
1. Kluge (Auto-Union DKW) 2:27:41,1 Std.

117 Stunden- Kilometer (neuer Rekord, bis
her 109 Stunden- Kilometer von Kluge); zweiRunden zurück 2. Petruſchke (Auto
Union DKW) 112,8 Stunden-Kilometer, vier
Runden zurück 3. Gablenz, Karlsruhe
(DKW).

350 Kubikzentimeter: 1. Winkler (Auto
Anion DKW 2:25:26,22 Stunden 118,8
Stunden- Kilometer (neuer Rekord, bisher
Mellors, England, mit 116,6 Stunden-Kilo-
meter); 2. tun ne (NSU) 2:25:28,3

118,75 Stunden-Kilometer. 3. Wünſche
(Auto-Union DKW) 2:25:45,4. 4. Thomas,
England (AJS) 2:27:41,1.

w

Es wurde ſehr bedauert, daß ſich Renn-
leiter Meurer entſchloß Hamelehle und
die große DKW nicht einzuſetzen, weil ſich der
frühere NortonPrivatfahrer mit dem vier
Zentner ſchweren Zweitakter noch nicht recht
vertraut gemacht hatte. So wurde das Rennen
eine klare Angelegenheit für BMW und hier,
wie man glaubte, für den Deutſchen Mei-

ſter Gall. Zur Ueberraſchung aller ſiegte
aber der forſche, in beſtechender Form fahrende
Neuling Georg Meier. Er ſchraubte
Mansfelds abſoluten Rekord von 125,5
auf 128,1 Std.- Kilometer und ließ Gall um
eine Minute, das übrige Feld um mehr als
fünf Runden hinter ſich. Während Gall bis
zur 48. Runde führte, mußte Meier ſolange
ſchwer kämpfen. Er lag an neunter Stelle,
nach drei Runden an zweiter und ſchließlich an
erſter. Meier ſtellte mit 134,9 Std. -Kilo-
meter einen neuen Rundenrekord auf und
ſiegte ſicher vor Gall. Beſter des übrigen
Feldes war der frühere DKW-Fabrikfahrer
Her z, der wieder unter die Privatfahrer ge
gangen war; er wurde Dritter auf DKW.

Ergebnis 509 Kubikzentimeter: 1. Meier
(BMW) 2:14:58,1 Std. 128,1 Std. Kilo
meter. Tagesbeſtzeit, neuer abſoluter Strecken
rekord, bisher 125.5 Std.- Kilometer von Mans
feld; 2. Gal l (BMW) 2:15:59,1, Std. 127,1
Std.-Kilometer; 4 Runden zurück 3. Her z
(Lampertsheim) DKW.

Eilenriede als Meisferschaftslauf

Das Ergebnis des Eilenriede-
Rennens wurde als erſter Lauf zur Deut
ſchen Motorradmeiſterſchaft ge
wertet. Fünf Punkte erhielt der Sieger jeder
Klaſſe, drei der Zweite und einen Punkt der
Dritte. Als einziger aller drei Anweſenden
Titelverteidiger konnte ſich Kluge in der
250-ccm- Klaſſe ſofort wieder an die Spitze
ſetzen. Fleiſchmann und Gall mußten ſich
in ihren Klaſſen mit zweiten Plätzen begnügen
und Winkler und Meier den Vortritt
laſſen.

Stand in der 250-ccm-Klaſſe: 1. Kluge
(Autolnion DKW) fünf Punkte, 2. Petruſchke
(AutoUnion DKW) drei Punkte und Gablenz
(Karlsruhe) (DKW) einen Punkt; 350-ccm-
Klaſſe: 1. Winkler (DKW) fünf Punkte,
2. Fleiſchmann (NSU) drei Punkte. 3. Wünſche
(DKW) einen Punkt; 500-ccm-Klaſſe: 1. Meier
(BMW) fünf Punkte, 2. Gall (BMW) drei

3. Herz (Lampertsheim) (DKW) einen
unkt,

Kunsffourner
begeisfern in leſpzig

Das zweite Auftreten der deutſchen und
italieniſchen Spitzenturner auf ihrer Deutſche
land reiſe erfolgte am Sonntag unter
größter Anteilnahme der Oeffentlichkeit in
Leipzig. Der große Saal war bei Beginn der
meiſterlichen Vorführungen der Mitglieder
beider Mannſchaften bis auf den letzten Platz
beſetzt. Für die Begrüßungsworte des Reichs
fachamtsleiters Karl Steding dankte im
Namen der italieniſchen Turner General
Bevilaque. Bei dem Schauturnen wurden
ſo hochſtehende Leiſtungen geboten, wie ſie ſelbſt
in der Turnſtadt Leipzig zuvor kaum ge
ſehen worden ſind. Jmmer wieder wußten die
Angehörigen beider Mannſchaften durch die
abwechſlungsreiche Zuſammenſtellung der
Uebungen, die gewagt und ſchwierig, gepaart
mit höchſter Eleganz, zu begeiſtern.

„Quer durch Berlin“
Jtaliener und Norweger gewannen

Das 17. internationale Straßenlaufen und
gehen „Quer durch Berlin zog am
Sonntag auf der 25 Kilometer langen Strecke,
vom Poſtſtadion durch den Norden und Süd
oſten der Reichshauptſtadt bis zu dem in der
Nähe des Görlitzer Bahnhofes gelegenen
Wendepunkt und zurück, wieder Hundert-
tauſende in ſeinen Bann.

Der Lauf endete auf der ganzen Linie mit
einem Triumph der Jtaliener, die mit LippiAmberto und Balvbuſſo die erſten drei
Plätze beſetzten. Ein ſchönerer Erfolg iſt kaum
denkbar. Lippi ſiegte erſt im Endkampf auf
den letzten 100 Meter in 1:24:11,2 Stunden
mit 10 Meter Vorſprung gegen ſeinen Lands
mann Umberto, dem nur weitere 60 Meter
zurück Balbuſſo vor dem beſten Deutſchen
Eugen Bertſch einkam. Der Stuttgar-
ter beſtimmte faſt Dreiviertel des Weges den
Verlauf des Rennens, aber ſchließlich fiel
Bertſch ſeiner eigenen großen kämpferiſchen
Leiſtung zum Opfer. Jn der Mannſchafts
wertung kam der Reichsbahn- und Poſt
ſportverein Stuttgart mit 22 Punk-
ten auf den erſten Platz vor den Pots
damer Sportfreunden mit 24Punkten.

Den Wettbewerb im ſportlichen Gehen
über die gleiche 25 Kilometer lange Strecke
gewann der Norweger Eigil Rom
berg-Anderſen, in 2:02:45 Std. vor dem
dreimaligen Sieger Dahlinſch-Lett
land (2:03:13) und dem Deutſchen 50-Kilo-
meter-Meiſter Fritz Bleiweiß, Berlin(2:03:22). Ueberlegen führte der Hamb ur
ger Schnitt das Feld bis zum 20. Kilo
meter an. Jn der Verfolgergruppe erwieſen
ſich ſchließlich Dahlinſch, Romberg-
Anderſen, Kirſch (Leipzig) und Blei
weiß als die ſtärkſten Vertreter. Schnitt
fiel verausgabt zurück und der Norweger ſchob
ſich in Front. Obgleich Dahlinſch zum
Schluß ſtark aufkam, reichte es dennoch für
einen ſicheren Sieg des Norwegers. Kirſch
(Leipzig) kam als Vierter in 2:03:57 ein. Jn
der Mannſchaftswertung belegte der Ber
liner Athletik Klub mit 19 Punkten
den erſten Platz vor der Kampfgemeinſchaft
SA.-Brigade Leipzig mit 21 Punkten.

leichtothletik-Togung in Berlin
Jm Haus des Deutſchen Sports auf dem

Reichsſportfeld fand vom Freitag bis Sonntag
unter Leitung des Reichsfachamtsleiters Dr.
v. Halt eine Tagung der 200 Gau- und
Kreisfachwarte der Leichtathleten mit der
Reichsführung ſtatt. Jn zahlreichen Referaten
und Ausſprachen wurden die Richtlinien für
die Arbeit des laufenden Jahres aufgeſtellt.
Der Reichsſportführer und der Gene-
ralreferent des DRL., Guido v. Men ge
den, umriſſen die Stellung und die Aufgaben
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
in der körperlichen Erziehung des deutſchen
Volkes.

Der Reichsfachamtsleiter Dr. v. Halt
nahm wiederholt zu grundſätzlichen Fragen der
deutſchen Leichtathletik und den internationalen
ſportlichen Beziehungen Stellung. Mit einem
Dank für die geleiſtete freiwilltge Arbeit und
dem Gelöbnis, alle Anſtrengungen im Dienſte
der Leichtathletik und damit für Führer und
Vaterland zu verdoppeln, ſchloß er die Tagung,
die mit einem Sieg-Heil auf den Führer
ausklang.

H. Gebiet Westmark Sieger
Jn Stuttgart wurden am Sonntag

um erſten Male die Deutſchen Gerätemeiſterhaften der HJ. ausgetragen, zu der 26 Ge

biete ihre gaubeſte Mannſchaft ſtellten. Die
Mannſchaft des Gebietes Weſt mark, MTV
Bad Kreuznach, die von Olympiaſieger
Konrad Frey trainiert wird, zeigte ſich allen
Mitbewerbern um den Titel überlegen und
ſiegte mit 727 Punkten vor dem Gebiet Baden
(Freiburger Turnerſchaft) mit 710,5 Punkten,
Saarpfalz (706.5), Heſſen-Naſſau(705). Pommern (693,5), Berlin (690,5)
und Weſtfalen (689,5).

Es blieb beim Ehrenpunkt
Polens Vertretung gewann 6:1

Die erſte Probe unſeres Tennisnachwuchſes
in Warſchau beim Länderkampf Deutſch
land Polen endete im Militärſtadion
mit dem ſicheren 6:1-Sieg der Polen, die
damit erſtmals den ausgeſetzten Pokal des
deutſchen Geſandten von Moltke gewannen.
Am Schlußtag gingen alle drei Einzelſpiele
verloren. Lediglich Göpfert hielt ſich gegen
Hebda recht tapfer, ohne den Sieg an ſig
bringen zu können. Ergebniſſe: Hebda gegen
Göpfert 10:8, 8:6, 2:6, 6:1; Tloczynſki gegen
Deltmer 7:5, 6:3, 6:3. Frauen: Jedrzejowſka
gegen Enger 7:5, 6:0.



V Wejßenfels in Meisferform
Der MSV Borussid Carlowifz in Breslau mit 15.8 geschlogen

Die 16 HandballGaumeiſter griffen am
Sonntag in den vier Gruppen in die letzten
Entſcheidungskämpfe ein. Jm allgemeinen gab
es leichte Siege der als bekannt ſtarken Ver
einsmannſchaften, aber auch Ueberraſchungen
blieben nicht aus, die ſich auf die Gruppe IV
beſchränkten. Die junge Elf der Sport
vereinigung Arach ſchlug den Poſtſportverein
München 6:3 (3:0) und in Haßloch unter
lag der ſieggewohnte SV Waldhof gegen
den VfL knapp mit 56 (2:3). Jn der Gruppe l
ſetzte ſich Oberalſter Hamburg inStettin gegen die Flakmannſchaft mit 14:5
(6:2) verdient durch, wobei Theilig wieder
größten Anteil am Erfolg hatte. Jn Leipzigfette Oſtpreußens Vertreter VfL Königs

berg gegen MTSA Leipzig nichts zu
beſtellen. Mit 17:4 (10:0) ſorgte der aus
gezeichnete Sturm für ein eindeutiges Er
gebnis.

Die Spiele der Gruppe II ergaben gleich
Put hohe Ergebniſſe der Favoriten. Der

olizeiſportverein Berlin fand in Wetz
la r im heimiſchen Gaumeiſter TV 47 Wetzlar
keinen großen Widerſtand und ſiegte ſicher mit
16:5 (10-2).

Mit 8000 Zuſchauern bekundete Schleſtens
Sportgemeinde das Jntereſſe am Handball
ſport. Jm Polizeiſtadion Breslau gewann
der MSV Weißenfels mit 15:8 (9:5)
egen den MSV Boruſſia Carlowitz,
er in Ortmann ſeine Hauptſtütze hatte,

während bei Weißenfels Klingler her
vorſtach.

Leicht hatte es in der Gruppe III Hin den
burg Minden gegen den Poſt- Sport
verein Hannover. Bei dauernder Ueber
legenheit gewann Minden auf eigenem Platze
mit 11:3 durch den ſchnellen Angriff, in
dem Rechtsaußen Roß allein fünfmal zu Tor
ehren kam. Hart ging es dagegen in Aachen
u. Der VfB Aachen und der Lintter SV ſtellten nicht ihre beſten Mann

ſchaften, ſo daß die Punkteteilung von 5:5 (3:2)
den Leiſtungen entſprach.

w

Der Start der Weißenfelſer Soldaten
in den Gruppenſpielen zur Deutſchen
Handballmeiſterſchaft war recht ver
heißungsvoll, denn es gelang unſerem Ver
treter, den Militärſportver ein
Boruſſia Carlowitz eindeutig mit
15:8 zu ſchlagen. Die Weißenfelſer haben
durch dieſen erfolgreichen Start ihr großes
Können wieder erneut unter Beweis geſtellt,
denn auch der Militärſportverein Boruſſia
Carlowitz ſtellt eine der ſpielſtärkſten
Mannſchaften Deutſchlands.

Die Breslauer hatten ſich viel vorge
nommen und begannen das Spiel mit einer
außerordentlich großen Schnelligkeit, ſo daß ſie
durch den beſonders gut aufgelegten Ort
mann zu einer 3:0-Führung kamen. Tempo,
Tempo war die Parole in dieſem Kampf, in
dem man von beiden Seiten ſehr prächtige
Leiſtungen zu ſehen bekam. Leider trugen die
Gaſtgeber ſehr häufig eine recht harte Note in
den Kampf. Die Breslauer Elf gefiel vor
allen Dingen durch ihren guten Sturm, der es
immer und immer wieder verſtand, ſich freizu
ſpielen und das Tor der Weißenfelſer zu
bedrohen.

Bei Weißenfels war der beſte Spieler
in der Hintermannſchaft Kuhwald. der
trotz einer Verletzung durch ſeine ſicheren
Paraden zu gefallen wußte. Da auch die anderen
Spieler der Hintermannſchaft ihm wenig nach
ſtanden und gleich gut in der Abwehr wie im
Aufbau waren, entwickelte ſich ein flottes Spiel,
in dem die Tore durch wunderſchöne Kombi
nationszüge ſyſtematiſch herausgearbeitet
wurden. Doch wie bereits oben erwähnt, litt
das ſonſt techniſch gut durchgeführte Spiel
durch die ſehr harte Note der Breslauer,
der auch La g. u g zum Opfer fiel. Die Bres
lauer hatten ſich nach ihrem guten Abſchneiden
m e vermutlich bereits als Sieger
geſehen.

8000 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei.
Die Breslauer begannen das Spiel ſehr
ſchnell und bald hieß es durch Orkt
mann 3:0. Die Weißenfelſer ließen
ſich jedoch nicht verblüffen und holten nach und
nach den verlorenen Boden auf. Nach dem
Gleichſtand ging Breslau abermals in Füh
rung, doch dann übernahmen die Weißen
felſer Soldaten das Kommando und gaben
es nicht wieder ab. Mit 9:5 für Weißen
fel s wurden die Seiten gewechſelt.

An dieſem Stande änderte ſich auch eine
geraume Weile im zweiten Spielabſchnitt
nichts. Die Breslauer waren weiter ſehr
ſchnell, fanden aber in Kuhwald einen un
bezwingbaren Meiſter, der geſtern in der
Meiſterform eines Lüdicke ſpielte. Ruck und
Hammerich wehrten die Freiwürfe von
Ortmann gut ab, und dann war Sieler
durch und 10:5 ſtand die Partie. Weißen
fels ſteigerte das Tempo, ſoweit es über
haupt noch möglich war, und führte ein
Klaſſeſpiel vor. ſo daß auch die Erfolge nicht
ausblieben. Mit 15:7 Toren gingen unſere
Vertreter auf und davon, denen die Gaſtgeber
bis zum Schlußpfiff nur noch einen Treffer
entgegenſetzen konnten.

Haenclbollsieg
öber Luxemburg

Auch der zweite Handball-Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Luxemburg
endete mit einem klaren Sieg der deutſchen
Mannſchaft, die am Sonntag in Eſch mit 12:3
(8:0) Toren erfolgreich blieb. Vor zwei
Jahren war Luxemburg noch mit 33:3 ge
ſchlagen worden. Diesmal zeigten die Gegner
eine Formverbeſſerung die eifriges Training
erkennen ließ. Jm erſten Abſchnitt waren die
Deutſchen allerdings klar überlegen und
bei der Pauſe war bereits mit 8:0 der Sieg
ſichergeſtellt. Pelzer (3), Eichhorn und
Dorendorff je zwei, ſowie Worms be
zwangen den Luxemburgiſchen Torwart. Erſt
beim Stande von 9:0 gelang den Luxem
burgern der erſte Gegentreffer und gegen
Schluß war der Stand auf 12:3 verbeſſert.
Leger (2) und Mart warfen für Luxem-
burg die Tore. Mit je zwei Toren ſorgten
Eichhorn und Obermark für das Gegen
gewicht.

Hancdlbol! in Zahlen
Länderſpiel: Luxemburg Deutſchland 3:12 (0:8).
Gauſpiel: Brandenburg Nordmark (Frauen)

4:2 (1
Meiſterſchafts-Gruppenſpiele: Gruppe I: Flak Stettin

gegen Oberalſter Hamburg 5:14; MTSA Leipzig gegen
VfL Königsberg 17:4. Gruppe II: TV 47 Wetzlar gegen

Berlin 5:16; MSV Vor. Carlowitz gegen
enfels 8:15. Gruppe III: Hindenburg Minden

gegen Poſt SV Hannover 11:3; VfB 08 Aachen Lint
forter SV 5:5. Gruppe IV: SpVg Urach Poſt-SV
München 6:3; VfL Haßloch SV Waldhof 6:5.

Oſtpreußen: Luftnachr.“SV Königsberg Hochmeiſter
Marienburg 12:7.

Brandenburg: Berliner SC ATV zu Berlin
(Sonnubend) 6:10.

Nordmark: Boruſſig Kiel Eimsbüttel Hamburg
18:8; Flensburg 08 Roſtocker MSV 4:8.

Niederſachſen: TK Hannover PSV Hannover
Münden 7:6.

Heſſen: Jahn Genſungen Kaſſeler Tg. Heſſen
Preußen 10:3.

Südweſt: T 61 Ludwigshafen Germania
Pfungſtadt 4:2.

Württemberg: Stuttgarter Kickers TSV Schnait
heim 4:5; TV Cannſtatt KSV Zuffenhauſen 5:7;
TGS Stuttgart TSV Süſſen 13:9.

Bayern: Bamberger Reiter 1860 Fürth 11:8;
1. FC Nürnberg Tagd. Landshut 8:4; TV Milberts
ofen Polizei Nürnberg 10:5.

Foußbol! in Zahlen
Länderſpiele: Deutſchland Portugal 1:1 (0:1);

elgien Wales 3:1 (2:0).
Städteſpiel: München Stuttgart 3:1 (1:0).
Meiſterſchafts-Gruppenſpiele: Gruppe I: Yorck Jnſter

burg Stettiner SC 2:5 (1:1); Hamburger SV gegen
Eintracht Frankfurt 5:0 (3:0). Gruppe II: VfR Mann
heim Berliner SV 92 8:2 (2:0), Gruppe III: BC
Hartha VfB Stuttgart 2:1 (0:1). Gruppe IV: 1. C
Nürnberg Hanau 98 2:1 (2:1).

Pommern: Preußen Boruſſia Stettin Greifswalder
SC (kampflos für Stettin).

Brandenburg: Minerva 93 Amicitig Forſt 1:0;
SpVg Guben Blau-Weiß 2:0; Hertha BSC gegen
Eimsbüttel 4:4; Tennis-Boruſſig Bresl. SVg 02 6:8.

Sachſen: PolizeiSV Chemnitz Dresdener SC. 2:2;
SpVg 07 Meerane SVP Grüna 3:1; VfB Glauchaugegen SpVg Leipzig 6:3; Fortung Leipzig Thüringen
Weida 5:2; Tura Leipzig VfR Gleiwitz 2:1.

Nordmark: St. Pauli Wiener SO 0:4; Boruſſia
Harburg Victoria Hamburg 1:1; Altona 93 gegen
PolizeiSV Hamburg 1:2; Polizei-SV Lübeck gegen
Wilhelmsburg 09 6:0.

Niederſachſen: Arminig Hannover VfB Peine 1:4;
Werder Bremen VfB Leipzig 6:2.

Weſtfalen: VfB Bielefeld SpVg Röhlinghauſen
4:2; Stadtelf Bad Oeynhauſen SpVg Röhlinghauſen
1:5; FC Witten Arminia Marten 2:4; Caſtrop 02
gegen VfL 48 Bochum 0:2.

Fortung Düſſeldorf SpVg Fürth
Preußen Krefeld Tura Düſſeldorf 0:0;

Niederrhein:
4:1; VfL
Tura Eſſen Duisburg 99 2:0. SchwarzWeiß Wupper
tal SSVP Wüuppertal 2:0; SchwarzWeiß Eſſen gegen
Boruſſia Dortmund 4:4; Duisburger FV 08 Union
Hamborn 2:1.

Mittelrhein: Bonner FV Boruſſig M.Glad
bach 2:3.

Nordheſſen: BC Sport Kaſſel SpV Kaſſel 2:9.
Südweſt: TG 61 Ludwigshafen SV Waldhof 0:4;

Kickers Offenbach Germania Bieber 2:0.
Baden: VfR Neckarau Admira Wien 1:8; Karlsruher FV Wacker Wien 1:2; 1. FC Pforzheim gegen

Wacker Wien 4:1.
Württemberg: Stuttgarter Kickers Admira Wien

5:0; SSV Ulm Phönix Karlsruhe 7:8.
Bayern: München 1860 FSV Frankfurt a. M. 8:2;

1. FC Bayreuth Brigittenauer AC 1:1.

Hockey
Länderſpiel: Frankreich Holland 1:5 (0:8.
MeiſterſchaftsVorſchlußrunde: Berliner SC gegen

Uhlenhorſt Hamburg 1:0; VfR Mannheim TV Sachſen
hauſen 1:2.

Rugby

MeiſterſchaftsZwiſchenrunde:
Siemens Berlin 15:0 (3:0) VfV Hannover Eintracht
Frankfurt 15:0 (3:0).

Fubbol! in England
1. Liga: Birmingham Everton 0:3;Chattton Athletic Mancheſter City 0:0;

Chelſea Derby County 3:0; Grimsby Town
egen Blackpool 1:0; Leeds United Brent-och 4:0; Liverpool Bolton Wanderers 2:1;

Middlesbrough Wolverhamton Wanderers
0:3; Portmouth Sunderland 1.0, Preston
Northend Arſenal 1:3; Stoke City Lei
ceſter City 1:2; Weſtbromwich Albion gegen
Huddersfield Town 5:1.

2. Liga: Barnſley Norwich City 0:0;
Burnley Blackburn Rovers 3.1; Bury gegen
Sheffield Wednesday 2:0; Coventry City
gegen Fulham 0:1; Luton Town Swanſeg

own 5:1; Mancheſter Anited Bradford
3:1; Newcaſtle i wly S
Nottingham Foreſt Plymou rgyle 1:0;Sheffield United Weſt Ham ünkter 8:1;
Stockport City Aſton Villa 1:3; Tottenham
Hotſpurs Southampton 5:0.

Sagten Sie sechs?
Nein ich sagte drei
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Eckſteins
RG Heidelberg gegen

Darannert
2. Garantie: Tahak eclelster Orientausſese

Unzählige bevorzugen die Eokstein No. 5, obgleich sfe wesent-
lich mehr für eine Zigarette anlegen könnten. Diese Kenner

Raueher, die sich bei der Beurteilung einer Zigarette nicht vom
Preis beeinflussen lassen Wissen, daß die in der Eckstein No. 5

gebotenen Orient-labake zu den edelsten ihrer Art gehören

e



V Bitterfeld Bezirksmeſsfer
Die nächsten Tobeſſenplätze besefzen: SV 98 Halle uncl Svgg Zeitz

Wie im verfloſſenen Spieljahr ſo wurde
auch diesmal die Meiſterſchaft der Fußball
Bezirksklaſſe in Bitterfeld entſchieden.
Scheiterten damals die Platzbeſitzer an der
letzten Hürde dem VfL Halle 96 und
müßten durch dieſe Niederlage der beſſeren
Mannſchaft den Meiſtertitel überlaſſen, ſo ge
lang es den Bitterfeldern am geſtrigen
Sonntag ſich durch einen verdienten Sieg in
ihrem letzten diesjährigen Punkttreffen die
Meiſterſchaft zu ſichern.

Damit hat ohne jeden Zweifel jene Mann
ſchaft den Siegeslorbeer errungen, die ſich in
der Form während der Zeit monatelanger
Punktkämpfe als die beſtändigſte erwieſen hat.
Wir beglückwünſchen den neuen Bezirksmeiſter
zu ſeinem Erfolg und verbinden mit dieſem
Glückwunſch zugleich die Hoffnung auf ein er
folgreich s Abſchneiden in den bevorſtehenden
Aufſtiegsſpielen zur Gauliga, die die Bitter
felder mit den beiden anderen Bezirks-
meiſtern des Gaues Mitte. nämlich Steinach
08 und Fortung Magdeburg zuſammenführt.

Leicht wird unſerem Vertreter der Aufſtieg
zur Gauliga beſtimmt nicht gemacht werden,
wenn man aber berückſichtigt, daß der Vf L
Bitterfeld ſchon einmal der Gauliga ange
hört hat und zweifellos über die für die neue
Kraftprobe erforderliche Erfahrung verfügt,
meinen wir, daß die tüchtige Bitterfelder
Mannſchaft auch in der kommenden Situation
ihren Mann ſtellen wird. Dazu ein Hals und
Beinbruch!

Die geſtrigen Spiele
Ergebniſſe:

VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 2:0
SV 98 Halle Sportfr. Naundorf 3:1
Boruſſia Halle SV Holzweißig 1:2
VfL Merſeburg Ammendorf 1910 2:3.

Neben dem VfL Bitterfeld beendeten
am geſtrigen Sonntag auch der SV98
Halle und die Naundorfer Sport
freunde die Meiſterſchaftsſpielzeit. Die
Halliſchen Grünhoſen ſtellten ſich geſtern in
weit beſſerer Form vor als vor acht Tagen
und ſicherten ſich durch ihren verdienten Sieg
den zweiten Tabellenplatz. Dieſes Ergebnis
ſtellt für die halliſchen 98er zweifellos einen
beachtlichen Erfolg dar, zumal die Elf von
allen Mannſchaften der Bezirksklaſſe das beſte
Geſamttorverhältnis erzielt hat. Auch die
Zeitzer Sportvereinigung hat den
dritten Tabellenplatz ſicher und man darf feſt
ſtellen, daß die Beſetzung der erſten drei
Tabellenplätze auch den gezeigten Leiſtungen
hundertprozentig gerecht wird.

brachten folgende

Ein schwer erkämpfter Sieg
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 2:0 (2:0)

Die Bitterfelder Elf, mit der ganzen
Schwere der Verantwortung behaftet, war
natürlich zu Spielbeginn ſehr nervös und ver
mochte auch dieſe kleine Schwäche während
des ganzen Kampfes nicht abzuſtreifen. Es ſoll
aber nicht verkannt werden. daß Preußen
ein wirklicher Gegner war. Bitterfeld
mußte aber gerade dieſes letzte Spiel ge
winnen, um endgültig Meiſter zu werden und
es gelang auch. Nun ſoll man mit den ge
botenen Leiſtungen nicht allzu unzufrieden
ſein, denn, wie ſchon oben geſagt, wehrten ſich
die Gäſte, die ſich einen ehrenvollen Abgang
aus der Bezirksklaſſe durch einen Sieg gegen
den Tabellenführer verſchaffen wollten, ver
zweifelt und machten es den VBitterfeldern
nicht gerade leicht, die noch fehlenden Punkte
einzuheimſen.

Der Sieg fiel aber durchaus verdient an
Bitterfeld weil die Mannſchaft in der
erſten Spielhälfte wirklich mehr vom Spiel
hatte und aus dieſer Ueberlegenheit heraus
guüch zu Recht ſeine Tore erzielte. Der Gegner,
der im zweiten Spielabſchnitt das Spiel zeit
weiſe führte, ſcheiterte aber an der kläglichen

Die Bitterfelder im Angrat per dem vor er Merseburger Preußen

Treffſicherheit ſeiner Stürmerreihe, die es am
genauen Torſchuß ſehr fehlen ließ, und zum
Glück für die Hieſigen einige totſichere Gelegen
heiten verpaßte. Die Läuferreihe der Gäſte
war zwar etwas beſſer als die der Bitterfelder,
konnte aber nicht die Schwächen der Stürmer-
reihe verdecken.

Der VfL- Sturm war ſcheinbar
durch Verletzungen nicht auf der gewohnten
Höhe. Bergt wurde ſchon in den Anfangs
minuten verletzt und Lampe hinkte in der
zweiten Halbzeit ebenfalls beträchtlich. Trotz
dem könnte man es aber dieſem Sturm für
die Aufſtiegsſpiele empfehlen. das Flügelſpiel
etwas zu pflegen und nicht die ganze Kraft
mit meiſt kurzem Dreiinnenſpiel zu verzetteln.
Mit raumgreifendem Spiel kann der Vf L
ſeine Angriffswaffe merklich ſchärfen.

Jm erſten Spielabſchnitt hatten die
Bitterfelder mit Wind bedeutend mehr
vom Spiel. Ein halbes Dutzend guter Gelegen
heiten wurde jedoch erſt ausgelaſſen, ehe der
erſte Erfolg fällig war. Lampe war der Tor
ſchütze und derſelbe Spieler erhöhte dann
etwas ſpäter durch wunderſchönen Kopfbäll auf
2:0. Die wenigen Angriffe des Gegners wurden
erfolgreich zurückgewieſen.

Jn der zweiten Halbzeit gab es dann ein
vollkommen verändertes Spiel. Plötzlich drehten
die Preußen, bedingt durch das ſtarke
Nachlaſſen der gegneriſchen Läuferreihe,
mächtig auf. Das Bitterfelder Tor ſtand
zeitweiſe vollkommen unter Druck und nur
dem tapferen Halten des Schlußmannes Linke
haben es die Bitterfelder zu verdanken,
daß ſie von jedem Gegentreffer verſchont
blieben.

Die Grünhosen gut in Fahrt

SV 98 Halle Sportfr. Naundorf 3:1 (1:1)
Jn dem obigen Punktkampf waren die

halliſchen Grünhoſen, obwohl ſie mit Erſatz für

Mannſchaft und gewannen

Schulze und Precht antraten, hauptſächlich
in techniſcher Beziehung die einwandfrei beſſere

ſchließlich auch
zahlenmäßig verdient. Sehr gut bewährte ſich
von allem die Aufſtellung von Raap als
Mittelläufer und auch Wiedemann erwies
ſich in der rechten Verbindung der Fünferreihe
durch ſein unermüdliches Kämpfen als tüchtige
Kraft. Dagegen führte ſich Müller als An
griffsführer weniger mit Erfolg ein, erſt als
der alte und verdiente Kämpe nach der
Pauſe ſeinen Stammpoſten als Verteidiger
übernommen hatte und Hoffmann wieder
in den Sturm gegangen war. ſpielten die
Grünhoſen im Angriff durchſchlagskräftiger
und, wie der Svpielverlauf zeigte, auch zahlen-
mäßig erfolgreicher.

Die Gäſte hatten ihre beſten Kräfte im
Torhüter, der durch ſeine glänzenden Paraden
eine durchaus mögliche höhere Niederlage
ſeiner Mannſchaft verhinderte, ſowie im Links
außen Preßler, der ſich immer wieder mit
autem Erfolg durchzuſetzen verſtand. Was die
Elf beſonders auszeichnete. war ihr nie er
lahmender kampffreudiger Einſatz. wodurch es
Preßler auch gelang das von Wiedemann
erzielte Führungstor der 98er auch kurz vor
der Pauſe auszugleichen.

Nach Seitenwechſel goben allerdings die
Hallenſer, die ſich bald in guter Gemein
ſchaftsarbeit zuſammenfanden, meiſt mehr den
Ton an und zwei weitere Tore von Hoffmann
und Wiedemann waren ſchließlich der verdiente
Lohn ihres beſſeren Angriffsſpiels.

Der Torhöter retfet vor Njecler ſage

Boruſſia Halle Holzweißig 1:2 (1:1)
Zu ihrem letzten Punktſpiel traten beide

Mannſchaften mit Erſatzleuten an. Daß die
Gäſte dieſen Kampf gewannen, verdanken ſie
lediglich dem vorzüglichen Spiel ihres Tor
mannes Witzſche der vor allem in der zwei-

ken Halbzeit, in der ausſchließlich die Boruſſen
dominierten, eine große Zahl von Schüſſen
hielt. Dem Spielverlauf nach hätte dieſe
Whſen zum mindeſten unentſchieden ausgehen
müſſen.

Das erſte Tor fiel in der 30. Minute durch
Schubert, der eine günſtige Gelegenheit ent
ſchloſſen ausnutzte und ins leere Tor ſchoß.
Bereits zwei Minuten ſpäter holten die Gäſte
d Gewinn durch placierten Schuß wieder
auf.

Nach Wiederbeginn kam Holzweißig
nur noch zu vereinzelten Vorſtößen, die ſie aus
der Verteidigung heraus unternahmen. Ge
legentlich eines ſolchen Angriffs war der Links
außen Petermann bei einem leichtſinnigen
Rückſpiel der Boruſſendeckung überraſchend zur
Stelle und ſtellte das Ergebnis auf 2:1. An
dieſem Stand wurde bis zum Schluß nichts
mehr geändert, obwohl die Boruſſen, nun
mehr mit Wind ſpielend, zahlloſe Gelegenheiten

U. g. zwei Elfmeter verſchenkten.
Entſcheidend für den Sieg der Gäſte war

jedoch, wie bereits erwähnt, das ausgezeichnete
Spiel ihres gut aufgelegten Torhüters, der
die kritiſchſten Situationen meiſterte. Bei den
Boruſſen verdient die rechte Sturmſeite her
vorgehoben zu werden, die den Angriff am
meiſten förderte; bei den Gäſten trug die
Deckung in Verbindung mit dem Mittelläufer
Becker l und dem Torhüter die Hauptlaſt des
Kampfes.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 24. April

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 22 13 5 4 50:31 3118
SV 98 Halle 22 13 3 6 43:26 29:15
Spvgg. Zeitz 22 12 3 7 61:43 27-17
SV Holzweißig 21 9 6 6 42:53 24-18
Boruſſia Halle 20 8 5 7 38:36 21-19
VfL Merſeburg 21 7 7 7 42:39 21:21
Ammendorf 1910 20 8 4 8 47:47 20:20
Schw.Gelh Weißenf. 21 8 4 9 57:51 20:22
Sportfr. Naundorf 22 6 8 8 38:39 20:24
Wacker Halle 20 6 6 8 37:38 18:22VfB Zſcherndorf 21 3 7 116 86:58 13:29
Preußen Merſeburg 20 2 4 14 24:54 8:32

(Weitere Spielberichte ſiehe an anderer Stelle)

Hockey-Sfäclfespiel Hoſe Magdeburg 1:2

Ein Schnappschuß aus dem Hockeystädtespiel Halle -Magdeburg, das die Gäste mit
2: ſ. gewannen

Auf dem Sportplatz der Aniverſität in Halle
kam nach mehrjähriger UAnterbrechung wieder
einmal ein Städtekampf zum Austrag. Halle
und Magdeburg erſchienen in der gemel
deten Aufſtellung und lieferten ſich einen
flotten Kampf. Zunächſt hatten die Hieſigen
eine Kleinigkeit mehr vom Spiel. Der Jnnen
ſturm war aber nicht einheitlich genug. um

zufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)

die Chancen zahlenmäßig auszuwerten. So
kam es lediglich zu einigen Ecken, die zwar gut
geſchoſſen, aber vom Magdeburger Schluß
mann ebenſo ſicher gehalten worden. Einmal
war der Pfoſten der Retter in höchſter Not.
Die Gäſte fanden ſich nun beſſer zuſammen und
ſofort gab es im Schußkreis der Hallenſer
brenzliche Situationen.

Jn der vierzehnten Minute ſind die Elbe
ſtädter rechts durchgekommen. Die Flanke nahm
der Halbrechte auf und mit 1:0 lagen ſie in
Führung. Vom Hallenſer Torhüter hatte man
eigentlich mehr erwartet. Kurze Zeit ſpäter
trat er bei der Abwehr eines Balles darüber
und Magdeburgs Vorſprung war ſomit
auf 2:0 angewachſen. Alle Bemühungen, eine
Aenderung des Torreſultates herbeizuführen,
ſcheiterten an der ſicheren Arbeit der geſamten
Hintermannſchaft der Gäſte. Jn dieſer Zeit
ragten bei Halle Mittelläufer Dr. Schn e i
der hervor. Der reſtloſe Einſatz fand aber in
der Angriffsreihe nicht den nötigen Widerhall
denn hier wurde nicht genau abgeſpielt.

Nach dem Wechſel hielt das Tempo unver
mindert an. Beiderſeits ſah man ſchöne An
griffe, die die Verteidiger zur Entfaltung ihres
ganzen Könnens zwangen, wobei der Hallenſer
Preſſel durch ſeine famoſe Stocktechnik des
öfteren den Beifall der zahlreichen Zuſchauer
erhielt. Bei einem ſchnellen Rechtsangriff der
Platzbeſitzer kam eine Flanke nach innen, wo
ſie der Halblinke Kreppert zum 2:1 einſchoß.
Weitere Gelegenheiten wurden knapp ver
geben und die Möglichkeit, wenigſtens noch ein
Unentſchieden zu erzwingen, vereitelte der
Schlußpfiff. Abſchließend kann geſagt werden,
daß die Elbeſtädter dieſen knappen Sieg auf
Grund beſſerer Kombination und größerer Ein
heitlichkeit auch verdient haben.

Vorher ſtanden ſich die Nachwuchsmann
ſchaften HJ.- Bann 36 (Halle) und HJ.
Bann 302 (Merſeburg) gegenüber. Auch
hier gab es zum größten Teil einen Spielver
lauf. Erſt wenige Minuten vor Schluß kamen
die Merſeburger (Bann 302) zum Siegestreffer.

Die übrigen hier vereinbarten Spiele brach
ten dem Tennis- und Hockey-Club
knappe aber verdiente Siege. So behielten die
3. Männer im Pflichtſpiel über A T C Senioren
mit 1:0 die Oberhand. Die THC- Frauen
behaupteten ſich gegen ATC- Frauen mit 3:2.

VfLBitterrterad nar es geschafft. Die Elf sicherte sich durch ipren gestrigen Sieg
die Fußball-Bezirksmeisterschaft

e
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25. April 1938

Oesterreſch-Spende des Stfoadlthreises Hoſe

DIE GAUSTADT HALLE

8000 RM., 5450 Bekleidungsſtücke, 500 k. Lebensmittel

Großer Erfolg der Soforkmaßnahmen Dankſchreiben aus Oberöſterreich, Kärnken, Tirol und Skeiermark

Der Stadtkreis Halle der NS.Volkswohl
fahrt hat wiederum einen großen Erfolg zu
verzeichnen. Jm Rahmen der Sofortmaßnah
men zur Linderung der ſchlimmſten Not in
Oeſterreich bei der Eingliederung des Landes
Oeſterreich in das Großdeutſche Reich hat
unſere Stadt zu einem guten Teil an der er
folgreichen Geſtaltung dieſer Hilfsmaßnahmen

mitgeholfen. Neben 8000 RM. Bargeld wurden
im Werte von 1000 RM. Liebesgabenpakete,
500 Zentner Lebensmittel aus der Pfund
ſpende und nicht weniger als 5450 Bekleidungs
ſtücke zur Verfügung geſtellt und auf ſchnellſtem
Wege in Oeſterreich an notleidende Volks
genoſſen zur Verteilung gebracht.

Der Lohn für dieſe Spenden und die Ar
beit im Dienſte der Volksgemeinſchaft iſt auch
nicht ausgeblieben. Die Dienſtſtellen der NSV.
in Oberöſterreich, Kärnten, Oſt
tirol und Steiermark die Gebiete,in denen die Spenden des Stadtkreiſes Halle
zur Verteilung kamen ſandten herzlich ge
haltene Schreiben, aus denen der Dank für
die ſchnelle und umfaſſende Hilfe ſpricht. Da
es im einzelnen nicht möglich iſt, jedem Helfer
an dieſem großen Werk beſonders zu danken,
kommt die „MNZ“ dem Wunſche des Leiters
des Kreisamtes der NSV., Kreisamtsleiter
Seifert, nach, auf dieſem Wege allen
Volksgenoſſen den Dank der öſterreichiſchen
Brüder zu übermitteln.

Die Liſte der Spenden für Oeſterreich zur
Linderung der erſten Not enthält im einzelnen

folgende Mittel: 8000 RM. Bargeld, 1000
RM. Liebesgabenpakete, 250 Doppelzentner
Lebensmittel aus der Pfundſpende, 975 Mäd-
chenbekleidungsſtücke (Jacken, Bluſen, Kleider,
Röcke), 750 Stück Leibwäſche für Mädchen,
150 Knabenbekleidungsſtücke (Anzüge, Jacken,
Hoſen), 250 Stück Leibwäſche für Knaben,
außerdem 500 Kinderſchürzen, 500 Kinder
mützen, 300 Paar Kinderſtrümpfe, 68 Paar
Kinderſchuhe. 225 Männerbekleidungsſtücke
(Anzüge, Mäntel, Hoſen), 50 Stück Leibwäſche
für Männer (Unterhoſen). 400 Frauenbeklei
dungsſtücke (Mäntel, Kleider, Bluſen). 450
Stück Leibwäſche für Frauen (Anterröcke, Bein
kleider, Untertaillen), außerdem 66 Paar
Männerſchuhe, 66 Paar Frauenſchuhe und 700
Paar Männerſtrümpfe-

„Wir waren Soldaten Wir bleiben Soldaken“
Weihe und Uebergabe der Kyffhäuſerfahne und Verleihung von 300 Urkunden an ehemalige Freikorpskämpfer

Am Sonntagmittag fand im großen Saal
des Stadtſchützenhauſes die Weihe und Ueber
gabe der Kyffhäuſerfahne an die Kameradſchaft
der ehemaligen Baltikum-, Freikorps- und
Grenzſchutzkämpfer im NS. Deutſchen Reichs
kriegerbund (Kyffhäuſerbund) durch den
Landesgebietsführer, SS.Standartenführer
Jungnickel, ſtatt. Unter den zahlreich Er
ſchienenen bemerkte man Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,
Polizei, der Stadt und der befreundeten Kreis
verbände.

Der mit den Fahnen des Dritten Reiches
und des Reichskriegerbundes feſtlich geſchmückte
große Saal des Stadtſchützenhauſes war bis
auf den letzten Platz gefüllt mit Soldaten der
alten und der neuen Wehrmacht. „Wir
waren Soldaten, wir bleiben Sol
daten“, das war die Parole. die in großen
Buchſtaben auf der mit friſchem Grün ge
ſchmückten Bühne über der Verſammlung der
Soldaten ſtand. An der Fahnenweihe der
Kameradſchaft ehemaliger BaltikumFreikorps
und Grenzſchutzkämpfer waren ſämtliche
Kriegerkameradſchaften des NS. Deutſchen
Reichskriegerbundes (Kyffhäuſerbund) aus
dem Stadtkreis Halke und Saalkreis
beteiligt.

Vor Beginn der Feier war die ſtarke
Fahnengruppe mit der Fahnenkompanie unter
Vorantritt der Görlachkapelle und des Spiel
mannszuges des Kreisverbandes vom Parade
platz über den Aniverſitätsring, Adolf-Hitler
Ring nach dem „Stadtſchützenhaus“ marſchiert.
Hier erfolgte nach einem Muſikſtück der Ein
marſch der 33 Fahnen.

Kreisgeſchäftsführer Cundius hieß alle
Erſchienenen herzlich willkommen und begrüßte
unter den zahlreichen Ehrengäſten beſonders
den Landesgebietsführer SS.-Standartenführer
Jungnickel. Er ſprach den Wunſch aus, daß alle
mit dem Gefühl, einige Stunden wirklicher
Kameradſchaft verlebt zu haben, am Schluß die
Feier verlaſſen mögen.

Der Führer der Kameradſchaft, Wie
r wies in ſeiner Anſprache darauf hin,

aß wohl kaum eine Erſcheinung der erſten
Nachkriegszeit in der Beurteilung durch die
Mitwelt ſo viel unter Mißverſtändniſſen zu
leiden hatte wie die Kämpfe der deutſchen
Freikorps in den Jahren 1919--1923. Der
Grund hierfür iſt vor allem darin zu ſuchen,
daß in ihnen zum erſtenmal in der deutſchen
Geſchichte im größeren Umfang Anſätze einer
neuen und völlig ungewohnten politiſchen
Triebkraft wirkſam wurden, nämlich Anſätze
eines Soldatentums zu politiſcher Aktivität.
Weitere Gründe für die unklaren Vorſtellungen
über die Freikorps ſehen wir in den damaligen
troſtloſen politiſchen Verhältniſſen. Das
deutſche Volk hat es kaum geghnt, daß die
Baltikumkämpfer damals die Retter Deutſch
lands und auch Europas vor dem erſten An
ſturm des Bolſchewismus waren. Mit wenig
Verſtändnis hat es auch die Berichte von den
Kämpfen des Selbſtſchutzes in Oberſchleſien in
den Jahren 1919 und 1920 betrachtet. Dort
verſuchten die Polen, ein möglichſt großes
Stück deutſchen Bodens an ſich zu reißen, um
die Ententeſtaaten bei den Friedensverhand
lungen vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen.
Mutige und entſchloſſene Offiziere ſammelten
in der tiefſten Notzeit aufrechte und vater
landstreue Männer um ſich, um die Ordnung
im Vaterlande aufrechtzuerhalten. Es waren
ehemalige Soldaten, Studenten und die beſten
Teile der deutſchen Jugend, die die deutſchen
Freikorps der Nachkriegszeit bildeten, die mit
den Kameraden von der Schutzpolizei ihr Leben
einſetzten im Kampf gegen den Bolſchewismus.
Die deutſchen Freikorps haben dieſen Kampf
geführt als Soldaten, über 37 000 Kameraden
beſiegelten damals ihre Vaterlandsliebe mit
dem Tode. Als Freiwillige kamen ſie zu den
Formationen, ſie ſuchten den Weg zu einem
ehre und wehrhaften Deutſchland.

Nach der gewaltſamen rer in den
Jahren 1922 und 1923 wurden die ehemaligen
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Ein festlicher Rahmen war der Weihe der Freikorpskämpfer- Fahne gegeben

Freikorpsleute ſchimpflich behandelt, als ſie
verſuchten, wieder ihrem Berufe nachzugehen.
Bitteres Unrecht mußten ſie ertragen, aber
immer verteidigten ſie ihr gutes Recht auf An
erkennung. Dieſe wurden ihnen erſt zuteil, als
mit der nationalſozialiſtiſchen Erhebung auch
ihre erbitterten Gegner, die martriſtiſchen

Machthaber verſchwanden. Jm Frühjahr 1936
übertrug der Führer die Jntereſſenvertretung
und die Betreuung der Freikorpskämpfer dem
NS. Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer.
Dieſe Millionenorganiſation ſetzte ſich in vollem
Umfang ideell und materiell für die Kamera-
den der Freikorps ein. Nach dem Willen des
Führers reihen ſich jetzt die Freikorpskämpfer
in die Kolonnen der Kyffhäuſerkameraden ein
und arbeiten an den Aufgaben des großen
Bundes tatkräftig mit, zum Wohle unſeres
deutſchen Vaterlandes. Sie danken damit dem
Reichskriegerbund für die erwieſene Kamerad-
ſchaft, ſie danken damit auch dem Führer für
ſeine ehrenden Worte, mit denen er ſie als „die
Kämpfer an der letzten Front und die erſten
Soldaten des Dritten Reiches“ bezeichnete.

Landesgebietsführer SS.Standartenführer
Jungnickel wies darauf hin, daß der alte
Freikorpsgeiſt auch heute noch nicht geſtorben
iſt. Die Kyffhäuſerfahne, die den alten Frei-
korpskämpfern verliehen wurde, zeigt auf
ihrem Fahnentuch das eiſerne Kreuz als Ehren
zeichen der alten Armee und das Hakenkreuz
des Dritten Reiches. So wird ſie ein echtes
Symbol für die Kämpfer der Nachkriegszeit.
Der Landesgebietsführer forderte auf, die neue
Fahne immer heilig zu halten und in ihr ein
Zeichen zu ſehen von treuem kameradſchaftlichen
Zuſammenhalten, von treuer Pflichterfüllung
und Einſatzbereitſchaft. Unter der Parole
„Und dennoch!“, die der ehemalige Freikorps
führer Major Biſchoff. gebrauchte, als ihm
von der marxiſtiſchen Regierung die Zufuhr
geſperrt wurde, ſoll die Kameradſchaft zum
Wohle des neuen Deutſchland weiter ſtreiten
und arbeiten. Die Fahne ſoll ihr immer ein
Symbol ſein der Treue zu Volk und Führer.
Mit dieſem Wunſche übergab der Landes
gebietsführer die Fahne an den Kamerad
ſchaftsführer.

Dann ſpielte die Kapelle das Lied vom
uten Kameraden. Die alten Soldaten erhoben
ich zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges,

der gefallenen 37 000 Freikorpskameraden und
der Gefallenen der Bewegung.

Hierauf verteilte der Landesgebietsführer
300 Urkunden. in denen auf Grund der
ihm vom Reichs und Preußiſchen Miniſter
des Jnnern erteilten Vollmacht“ der Bundes
führer des deutſchen Reichskriegerbundes, SS.
Gruppenführer Oberſt a. D. Reinhard die
Teilnahme an den Freikorpskämpfen und die
Zugehörigkeit zu einem Freikorps beſcheinigt.
Jn dem Ehrenſchreiben heißt es von dem Frei-
korpskämpfer: „Es wird ihm hiermit Dank und
Anerkennung des Reiches ausgeſprochen, daß er
freiwillig unter Einſatz von Leib und Leben
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Fragen der Zwillingsforſchung
Vortrag in der Anatomie ſtark beſucht

Die Sonntagvormittagsvorträge, die Prof.
Graf Haller von Hallerſtein, der
Direktor der hieſigen Anatomie im großen
Hörſaal des Hauſes am Steintor ſeit geraumer
Zeit für geſchloſſene Gruppen oder bei öffent
lichem Zutritt zu halten pflegt, genießen bei
der Hallenſer Bevölkerung ſichtlich eine wach
ſende Beliebtheit. Der Vortragende verſteht es,
wiſſenſchaftliche Themen mit ſo viel Wärme
und Volkstümlichkeit zu behandeln, daß ihn
geſtern wieder weit mehr Beſucher zu hören
wünſchten, als der Rundſaal zu faſſen ver
mochte. Der Saal mußte por Beginn deshalb
geſperrt werden.

Profeſſor Haller ſchilderte ſeiner aufmerk
ſamen Laienhörerſchaft die verſchiedenen Sta
dien des Keimwachstums im Mutterleib bis
zur Ausſtoßung der Frucht. Er ließ im Licht
bild ſehen, daß der keimende Menſch keine ver
kleinerte Ausgabe des zur Welt gebrachten
Menſchen iſt, ſondern ein Gebilde, das die ent
wicklungsgeſchichtlichen Stufen des geſamten
Erdenlebens bis zu einem gewiſſen Grade noch
einmal beſchreitet, das alſo z. B. in einem vor
übergehenden Stadium der Fiſchähnlichkeit
deutlich ſichtbare Kiemenbogen aufweiſt. Bei
der Betrachtung des Vorganges der ſogenann
ten Zellenteilung kamen gewiſſe Fragen der
Zwillingsforſchung zur Sprache, zu
mal der Erforſchung von eineiigen. deshalb
auch gleichgeſchlechtlichen und überhaupt völlig
weſensgleichen Zwillingen. Ein wiſſenſchaft
licher Vergleich zwiſchen derartigen Brüdern
oder Schweſtern, z. B. hinſichtlich ihres Ver
haltens gegen Krankheiten, läßt wichtige
Schlüſſe auf den Vorrang der Erbgeſtaltung
gegenüber der ſpäteren Umweltformung zu

An den Vortrag, der durch zahlreiche Vor
weiſungen von Präparaten, Modellen und
mikroſkopierten Lichtbildern veranſchaulicht
wurde, ſchloß ſich wie üblich eine Führung
durch die wertvolle anatomiſche Sammlung
des Jnſtituts.

Lehke Keiterſchein-Prüſung
Jn der Reit- und Fahrſchule Gimritz

Am Dienstagabend führt der hieſige S A.
Reiterſturm 8/J 138 ſeine letzte dies
jährige Reiterſcheinprüfung durch, die wieder
in der Reit- und Fahrſchule Gimritz abge
halten wird. Diesmal ſind es rund 15 Hitler-
jungen, die ſich den Reiterſchein und damit die
Berechtigung, bei einer berittenen Truppe der
Wehrmacht ihrer Dienſtpflicht genügen zu
können erwerben wollen. Auch die Ange
hörigen des SA.-Reiterſturmes, die ſich bisher
noch nicht den Reiterſchein erritten haben,
werden dies am Dienstag nachholen. Jeder
SA.Reiter muß den Reiterſchein beſitzen. Anſer
halliſcher SA.-Reiterſturm hat den Ehrgeiz,
dieſes Ziel möglichſt hundertprozentig zu er
reichen. Denn dadurch zeigt ſich am beſten, daß
der Sturm gleichmäßig im Reiten ausgebildet
iſt. Auf Grund des bisherigen guten Ab
ſchneidens des Sturmes werden bei ihm die
Reiterſcheinprüfungen nicht als Prüfungen be
trachtet, ſondern es ſind immer freudige Er
eigniſſe, wenn der Gruppenreiterführer der
SA.-Gruppe Mitte, Oberſturmbannführer
Gunzy, nach Halle kommt.

das deutſche Reich in ſchwerer Zeit verteidigt
und geſchützt hat.“ Der Landesgebietsführer
wies in kurzen Worten darauf hin, daß ſich in
dieſer wertvollen Urkunde den Freikorps-
kämpfern und ihren Nachkommen widerſpiegeln
ſoll, was ſie im Kampf für das Vaterland ge
leiſtet haben. Die Urkunde ſoll ſagen, was
deutſche Treue heißt.

Der Kreisführer Cundius übernahm die
neugeweihte Fahne in die Obhut des Kreis
verbandes. Zum Schluß erinnerte er an den
Willen und den Wunſch unſeres Führers, daß
ſich alle ehemaligen Soldaten der alten und
der neuen Wehrmacht im nationalſozialiſtiſchen
Reichskriegerbund vereinigen mögen.

Ehemalige Freikorpskämpfer und Mitglieder des Reichskriegerbundes füllen den großen
Saal des Stadtschitzenhauses bis auf den letzten Platz
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Goldblond und rokblond bevorzugt
Haarmodevorführungen auf der Gruppenverſammlung der Friſeurinnungen

Zum erſten Male hatten ſich die Friſeur
Jnnungen der Kreiſe Halle, Merſebuürg,
Querfurt und Saalkreis am Sonntag-nachmittag im feſtlich geſchmückten Saale des
Neumarktſchützenhauſes zu einer Gruppen
verſammlüung zuſammengefunden, an der
zahlreiche Berufsgenoſſen aus allen Kreiſen
teilnahmen.

Obermeiſter Rammelt (Halle) eröffnete
die Tagung mit einem herzlichen Gruß an alle
erſchienenen Berufsgenoſſen, insbeſondere aber
den BezirksJnnungsmeiſter Friedrichs
(Zerbſt), Kreishandwerksmeiſter Schiller,
Gaugewerkswalter Nagel, Bezirkswerks
walter Rothkopf, Gewerbeoberlehrer
Köppen und als Vertreter der Handwerks
kammer Weiske. Obermeiſter Rammelt
betonte, daß die neu eingeführten Gruppen-
verſammlungen den Zweck und die Aufgabe
haben, alle fachlichen Belange gemeinſam
durchzuführen und die Kameradſchaft zu
pflegen.

Sodann wurden eine Reihe kurzer Vor
träge gehalten. Zunächſt ſprach Obermeiſter
Böttger (Könnern) über Werbung. Ober
meiſter Stolle (Querfurt) ſprach über
„Soziale Fragen“. Er erinnerte daran, daß
die ſozialen Einrichtungen des Staates auch
an jeden Handwerksmeiſter geſchaffen worden
ind, demzufolge iſt es Selbſterhaltungstrieb
eines jeden Handwerkers, will er ſich vor
großer Not ſchützen, ſich in die ſozialen Ein
richtungen einzuſchalten. Auch die ſoziale
Durchführung der Tarifverträge im Beruf iſt
unbedingt erforderlich, und wenn Betriebs
führer und Gefolgſchaft ihre ſozialen Pflichten
erfüllen, dann wird der ganze Beruf Vorteile
daraus genießen.

Obermeiſter Rammelt erklärt hierzu, daß
das Geſetz der Alters verſorgung des
Handwerks, das in nicht zu langer Zeit
kommen wird, allen Handwerkern die Möglich
keit bietet, ſich vor eintretender Not im Alter
zu ſchützen.

Es folgten dann fachliche Demonſtrationen
über Schönheitspflege durch den Fach
berater Eckſtein (Halle). Einleitend führte
er aus, daß Schönheitspflege kein Luxus ſei,
in einigen Jahren wird man zu der Ueber
zeugung kommen, daß Schönheitspflege Körper
pflege bedeutet. Hier bietet ſich nun gerade
dem Friſeurberuf ein reiches Betätigungsfeld,
alle Betriebe müſſen die Schönheitspflege be
treiben, natürlich unter der Vorausſetzung, daß
2 ſachgemäß betrieben wird. Der Redner
emonſtrierte dann, wie man praktiſch Schön

heitspflege betreibt.

Dann zeigten einige Fachbeiratsmitglieder
an lebenden Modellen die Modefriſur
1938 und einige hiſtoriſche Friſuren. Nach
e der Friſuren erläuterte Fach
erater Eckſtein die einzelnen Friſuren und

was die Mode im Jahre 1938 bringt. „Locken
ſollen flocken“, das iſt die Parole der neuen
Mode, aber auch Wellen und Ondulation
ſollen zu ihrem Rechte kommen, es kommt dar
auf an, daß das Haar individuell geſtaltet wird.
Bevorzugt werden heute goldblonde und rot
blonde Tönung des Haares, das bisherige
blonde Haar wird mehr und mehr abgelehnt.
Das Haar wird in der neuen Mode ſo getönt,
daß man äußerlich nicht erkennt, daß an dem
Haar etwas gemächt worden iſt. Mode und
Friſur müſſen miteinander abgeſtimmt ſein, ſie
ſollen zuſammen harmonieren. Die Hauptſache
einer Friſur liegt in der Pflege des Haares.
Beſonders intereſſant waren die beiden
hiſtoriſchen Friſuren aus den Jahren

1830 und 1840, die beſonders hohe Anforde
rungen an den Friſeur ſtellen. Auch moderner
Herren-Haarſchnitt wurde gezeigt.

Obermeiſter Gaßmann (Merſeburg)
ſprach über das Thema „Beruflicher Nach
wuchs“. Er wies darauf hin, daß gerade der
nationalſozigliſtiſche Staat in dieſer Hinſicht
viel geſchaffen habe. Nur gute und geſunde
Menſchen eignen ſich für den Friſeurberuf, auf
der anderen Seite iſt es Pflicht des Meiſters,
den Lehrling in allen Zweigen des Berufs ſo
auszubilden, daß er einmal ein tüchtiger Fach
mann werde.

Ueber Alltagsfragen ſprach ſodann Ober
meiſter Ramméelt. Er erinnerte daran, wie
es in der Vergangenheit im Berufe ausſah,
wo es Elemente gab, die den Beruf unter
minierten. Heute aber iſt es auch in dieſem
Beruf beſſer geworden; früher Arbeitsloſigkeit,

heute haben wir Mangel an Arbeitskräften,
der aber nicht dazu ausgenutzt werden darf,
daß man die Arbeitskräfte durch beſſere Be
zahlung aus der Stellung lockt. Er ſtellte dann
eine Reihe Aufgaben heraus, die das Gewerbe
zu erfüllen habe, von denen die Steigerung
der Leiſtung im Vordergrund ſteht.

Den Schlußvortrag hielt der Bezirks
innungsmeiſter Friedrichs (Zerbſt) über
das Thema: „Was wir wollen“. Er betonte,
daß dieſe Gemeinſchaftstagung für alle Berufs
kameraden die beſte Schulung iſt. Nach kurzen
Erklärungen über einige ſchwebende Fragen
teilte er mit, daß am 15. und 16. Mai in
Magdeburg die große Bezirkstagung
SachſenAnhalt ſtattfindet, die mit einer
Friſeurſchau und einem Wettkampf ver
bunden iſt.

Jn einem Film zeigte der Bezirks
innungsmeiſter eine große Zahl moderner
Friſuren in allen ihren Feinheiten und Farben
ſchönheiten, die große Bewunderung erregten.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils
fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, das
die Teilnehmer noch einige Stunden in beſter
Stimmung vereinte.

Feierſtunde Deutſche Wehr deutſche Ehr“
Ausgezeichnete Gemeinſchaftsveranſtaltung des Männerchors Deutſches Lied

Der Männerchor Deutſches Lied
veranſtaltete am Sonnabendabend im großen
Saale der „Saalſchloß Brauerei“ aus Anlaß
ſeines 15. Gründungstages ein Konzert unter
dem Motto: „Deutſche Wehr deutſche Ehr!“
Der Männerchor, der unter Leitung ſeines un
ermüdlichen und ſachkundigen Chormeiſters
Otto Zimmer einen recht erfreulichen Auf
ſtieg in den letzten Jahren genommen hat,
beſitzt den Ehrgeiz. ſeinen konzertlichen Veran
ſtalkungen einen beſonderen Rahmen zu geben.
Otto Zimmer hatte für dieſe Chorfeierſtunde
wieder eine Vortragsfolge aufgeſtellt, die man
ſelten findet. Sie führte uns durch den Geſang
alter und neuer Lieder und durch Muſikſtücke
des Trompeterchors der Heeres nach
richtenſchule zurück in die Zeiten des
Dreißigjährigen Krieges, des Alten Fritz und
der Schleſiſchen Kriege, in die Zeiten der Be
freiungskriege und des Weltkrieges bis in die
neue Zeit hinein. Es waren vielfach neue
Lieder; die der ſtattliche Chor von 80 Sängern,
unter denen ſich auch die Geſangsabteilung
des Halliſchen Sportvereins 98 be-
fand, in geradezu muſtergültiger Weiſe vortrug.

Das Weihelied von Walter Rein leitete die
Chorfeier ein, dem zwei Chöre aus dem
Dreißigjährigen Kriege von Erdlen und von
Walter Rein folgten. Anſchließend ſpielte das
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule
unter der Leitung von Oberwuſikmeiſter Baer
die „Feldmuſik“ aus dem 16. Jahrhundert und
„Prinz Eugen aus dem 17. Jahrhundert, die
drei „Chöre aus der Zeit des Alten Fritz
„Vivat! Jetzt geht's ins Feld“, begleitet von
Trompeten und Pauken, der „Hohenfriedberger
Marſch“ und der „Choral von Leuthen“ wurden
mit großer Begeiſteung vorgetragen.

Jm zweiten Teil des Abends ſang der Chor
das „Befreiungslied der Deutſchen“, Lützows
wilde Jagd“ und Des Deutſchen Vaterland“,
Lieder aus dem Befreiungskriege von 1813
und den Schluß bildeten zwei einſtimmige
Marſchlieder mit Orcheſterbegleitung aus der
neuen Zeit.

Der Chor iſt eine prachtvoll diſziplinierte,
aufs beſte geſchulte Sangesgemeinſchaft, die
durchweg über ein gutes Stimmenmaterial
verfügt. Liedermeiſter Zimmer iſt mit ſicht
licher Liebe bei der Arbeit und die Sänger

folgten ſeiner Stabführung willig und mit
großer Hingabe, ſo daß alle Lieder eine klang
lich gut abgetönte Wiedergabe erfuhren. Be
ſonders lobend erwähnt ſei noch, daß die
Sänger in einheitlicher Kleidung auftraten
und alle Lieder ohne Noten ſangen. Wenn
Sänger und Chorleiter dieſer Singgemein
ſchaft weiter das geſteckte Ziel verfolgen, dann
werden beide noch größere Leiſtungen voll
bringen.

Das vollbeſetzte Haus ſpendete den Sängern
und ſeinem Liedermeiſter ſowie dem Trom-
peterkorps der Heeresnachrichtenſchule leb
haften Beifall. Den Abſchluß des Feſtes bildete
alen zu dem das Trompeterkorps auf
pielte.

HJ.-Heim in Brachſtedt geweiht
Das Beſtreben der Hitler-Jugend. überall

Heime für unſere Jungen und Mädel zu
ſchaffen, wurde geſtern wieder einen Schritt
ſeiner endgültigen Verwirklichung näherge-
bracht. Jn Brachſtedt wurde im Rahmen
einer würdigen Feier das Haus der Hitler
Jugend ſeiner Beſtimmung übergeben.

Am gleichen Tage beging die Orts
gruppe Brachſtedt einen wichtigen Tag.
Der bisherige Ortsgruppenleiter, Pg.
Kieſcheé, der die Ortsgruppe acht Jahre
leitete, legte ſein Amt nieder und übernahm
ugtas die Stelle des Kreispreſſeamtsleiters
es Saalkreiſes. Gleichzeitig wurde geſtern die

Teilung der Ortsgruppe Brachſtedt in vier
neue Ortsgruppen durch Kreisleiter Well
mann vorgenommen.

Sein 70jähriges Berufsjubilä um begeht am heutigen Tage der in der
Reilſtraße 32 wohnende Buchdruckereifaktor
Hermann Elle. Er trat 1868 in Meerane
in die Lehre, nach deren Beendigung er
Deutſchland durchwanderte, ſpäter auch größere
Reiſen nach dem Ausland unternahm, die ihn
vom hohen Norden bis zu den Kanariſchen
Jnſeln führten. Bis zu ſeinem 78. Lebensjahre
war er in der Aniverſitätsdruckerei in Gießen
tätig und lebt nun im Ruheſtand in Halle.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.
RiLi: Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Schüſſe in Kabine 7.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Frühlingsluft.
CT.- Lichtſpiele Schauburg: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Abenteuer in

Warſchau.
Lichtſpiele Capitol: Fanny Elßler.
CaſinvLichtſpiele: Notturno.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der ſpringende Punkt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Die Faung des ſüßen Sees
Jm dritten Heft (Schlußheft) des 91. Bandes

iſt. unter Mitarbeit von Profeſſor Dr.
Weigelt vom Dozenten Dr. Wolf Herre
die „Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften“, das
Organ des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen zu Halle a. S. heraus
gegeben worden. B. Alberti weiß in dieſem
Heft manches Jntereſſante über Schmette re
linge zu ſagen, die in unſerem Gebiet vor
kommen. Er kommt zu dem Schluß. daß unſere
Lepidopterenfaung zumindeſt in größeren Teil
bezirken einem allmählichen Wandel unter
liegt, deſſen wichtigſte Urſache unmittelbar ge
ſehen, in einer Austrocknung des Bodens zu
ſuchen ſein dürfte. Auch die weitere Aus
dehnung der Stadt Halle trägt dazu bei, Ver
minderungen und Aenderungen in der
Schmetterlingswelt unſerer engeren Heimat
wie ſonſt in der Faung herbeizuführen.

Ueber Porphyr an der Steinmühle in Halle
weiß Ernſt Haag ſe zu berichten, von der Haus
ratte ſchreibt Heinrich Dathe, Leipzig.
Einen Beitrag zur Fauna des SüßenSees bei Seeburg liefert Erich Schul z,
Kiel, Kitzeberg. Gelegentlich einer Exkurſion
des Zoologiſchen Jnſtituts Halle im Juni 1935
an den Süßen See wurde eine Grundprobe
aus dem Schilfgürtel des Sees mitgebracht.
Dieſe enthielt eine Anzahl von zwei bis drei
Millimeter großen milchweißen Turbellarien.
Dieſe kleinen Tierchen, die, wenn ſie ſich ins
freie Waſſer erhoben. Schraubenlinien links
wie rechtsherum beſchrieben. hat Erich Schulz
näher unterſucht und dabei manche intereſſante
Feſtſtellungen treffen können.

Eine Arbeit aus dem Zoologiſchen Jnſtitut
der Martin-Luther- Univerſität bringt Gotthilf
von Studnitz über „Neue Reizleitungs-
probleme vom Wirbeltierauge“. Eine weitere
Arbeit von Ernſt Haaſe, Halle, behandelt
den grünen Tuff im Klausberge. Helmut
Zwanzig erörtert die Frage Laſſen ſich bei
Jnſekten Jnverſionen künſtlich erzielen?“,
Wilhelm Ludwig unterſucht den Reduktions
modus der Spindelfaſer. Unterſuchungen von
W. Ludwig und E. J. Schmidt liefern einen
Beitrag zum „Croßing-over in inverſen und
normalen Chromoſomen“.

Auch dieſes Heft gibt ſo wieder einen Ein
blick in die Arbeit des Zoologiſchen Jnſtitutes
unſerer Univerſität das ebenfalls manche
wichtige Aufgaben und Arbeiten auch im
Forſchungswege löſt. el

Ehrung von LSängervekeranen

Jm Rahmen einer Feierſtunde anläßlich
der Jahreshauptverſammlung des Halle
ſchen Männerchores „Liederhort“
überreichte der Kreisführer des Sängerkreiſes
an der Saale, Stadtoberinſpektor Hermann
Schmidt, den beiden Sängerkameraden Paul
Heinze und Hermann Lehmann für
I0jährige treue Sängertätigkeit für das
deutſche Lied die Goldene Ehrennadel
des Gaues Sachſen Anhalt im Deutſchen
Sängerbund.

Profeſſor Sauerbruch
über Operationen am Bruſtkorb

Von der 62. Tagung der Deutſchen Chirurgen

Am dritten Sitzungstag der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Chirurgie berichtete Profeſſor
Sauerbruch über ſeine Erfahrungen bei
Operationen am Bruſtkorb im Zu
ſammenhang mit der Oeffnung von Abſzgeſſen.

Jn der Widerſtandsfähigkeit des Körpers,
erklärte der Vortragende, liege letzten Endes
die Entſcheidung, ob nach der Operation Ca
vernen verſchiedener Art ausheilten. Strengſte
Auswahl der Fälle ſei erforderlich, um ſie mit

rößtem Erfolg dieſer oder jener Behand-kngeett zuzuführen. Die Erfolgsausſichten
der großen Rippenreſektion als Thoraxplaſtik
ſeien dabei allgemein geſichert. Die neuereEntwicklung verſpreche weitere Erfolge. Vor

Spezialiſterung nur auf die Chirurgie bei
Lungentuberkuloſe müſſe ebenſo gewarnt
werden wie vor der Unterbringung Tuber-
kulöſer durch Ueberorganiſierung und Schema
tiſierung nur in Sanatorien.

Jn einem zweiten Vortrage berichtete Pro
feſſor Sauerbruch über die krankhafte Er
weiterung der Bronchien. Bei unge
borenen Erweiterungen könnten durch die
operative Entfernung der erkrankten Lungen
lappen lebensgefährliche Erkrankungen geheilt
und Vereiterungen verhindert werden. Der
Redner habe in umfangreichen Vorarbeiten
beſtimmte Geſichtspunkte auf dieſem Gebiete
ausgearbeitet, die bei den Operationen be
achtet werden müßten. Bei bereits vereiterten
Bronchien habe man einengende Beobachtungen
über die Einverleibung von Fremdſtoffen zur
Plombierung der erkrankten Lungenteile und
Berichte über die Erfahrungen mit Polyviol
ſeit einem Jahr. Das Polyviol ſei zweifellos
das beſte zur Zeit bekannte Plombenmaterial.
Die Plombierung ſelbſt ſei aber auch heute
noch ganz allgemein eine Erſatzmaßnahme, die
nur ünter ganz beſtimmten Vorausſetzungen
und Vorſichtsmaßnahmen angewandt werden

ſoll. Es ſei empfehlenswert, nicht mit einer
großen einmaligen Plombierung, ſondern
n Male mit kleinen Plomben vorzu
gehen.

Der Führer und Reichskanzler hat auf
Antrag des Reichsminiſters Dr. Frick dem aka
demiſchen Maler Ferdinand Staeger in
München, den Titel eines Profeſſors verliehen.

Jn Anweſenheit des Führersfand in der Berliner Philharmonie unter
Leitung von Staatsrat Dr. Wilhelm Furt-
wängler ein Gaſtkonzert des Wiener Philhar
moniſchen Orcheſters ſtatt.

Jn Budapeſt begann eine mehrtägige
Veranſtaltung des internationalen ärztlichen
Fortbildungsweſens, deren wichtigſtes Pro
gramm die Konſtituierung einer internatio
nalen Akademie iſt. Die Veranſtaltung ſteht
unter dem Vorſitz des Geheimen Rates Profeſſor
Borſt München.

Reichsminiſter Kuſt an Geheimrak Planck

Reichsminiſter Ruſt hat an Geheimrat
Prof. Dr. Max Planck zu deſſen 80. Geburtstag
folgendes Glückwunſchſchreiben geſandt:

„Sehr geehrter Herr Geheimrat! Zur Voll
endung des 80. Lebensjahres überſende ich
Jhnen meine beſten Glückwünſche. Zugleich
ſpreche ich Jhnen für Jhre ſo erfolgreiche Ar
beit im Dienſte der deutſchen Wiſſenſchaft,
durch die Jhr Name in die Geſchichte der
Naturwiſſenſchaften eingegangen iſt, aufrich
tigen Dank aus und verbinde damit den
Wunſch, daß Jhnen noch recht viele Jahre des
Wirkens für die deutſche Wiſſenſchaft be
ſchieden ſein mögen. Ruſt.“

General Perſhines Leben verfilmk
Der amerikaniſche Höchſtkommandierende im

Weltkrieg will ſein Leben verfilmen laſſen.
Aus Hollywood wird gemeldet: General Per
ſhing hat einer Filmgeſellſchaft vor kurzem

ein unfertiges Manuſkript ſeiner Selbſt
biographie vorgelegt; es ſoll als Grundlage
für die Verfilmung dienen. Gleichzeitig ſchlägt
er Gary Cooper für die Titelrolle vor. Ver
handlungen ſind im Gange. Sollten ſie erfolg-
reich ſein, ſo würde das Kriegsminiſterium der
Vereinigten Staaten bei der Herſtellung des
Films mitwirken.

Kulturkagung der Skudenken
in Königsberg

Jm Rahmen der erſten Kulturtagung der
Reichsſtudentenführung in Königsberg fand
eine feierliche Geſamttagung im „Hauſe der
Arbeit“ ſtatt. Reichsſtudentenführer SS.Ober
führer Scheel legte in ſeiner Anſprache ein
Bekenntnis der deutſchen Studentenſchaft zum
deutſchen Oſten ab. Er ſtellte den ſtudentiſchen
Landdienſt in den Mittelpunkt der ſtudentiſchen
Blickrichtung nach Oſten. Der Redner ging
dann auf das Problem der Verſorgung der
öſtlichen Grenzgebiete mit akademiſchen Kräf
ten ein.

Nochmals „„Fra Diavolo“
Heinrich Niggemeier in der Titelpartie
Mit beſonderer Freude vernahmen wir,

daß nun auch Heinrich Niggemeier in der
Titelpartie der Auberſchen Oper zu hören ſein
würde. Anläßlich der halliſchen Neueinſtudie
rung des „Fra Diavolo“ brachten wir an
gleicher Stelle eine eingehende Beſprechung der
Aufführung und damit der Leiſtungen aller
an ihrem Gelingen beteiligten Kräfte der
halliſchen Bühne.

Was nun die Aufführung am vorgeſtrigen
Abend auszeichnete, war die einzigartige
Jnterpretation dieſes Banditenführers durch
Niggemeier. Wir ſtellten feſt, daß nicht allein
die wundervolle geſangliche Leiſtung dieſes
Künſtlers dem Charakter dieſer Geſtalt in
vollkommenem Maße Rechnung trug, ſondern
daß darüber hinaus Niggemeier eine Dar-
ſtellung vollzog, aus der uns dieſer gefürchtete
Held der wilden Berge echt, blutvoll, verwegen

und elegant, eindrucksvoll und beſtechend ent
gegentrat. Dieſer Fra Diavolo war glaubhaft
in jeder Phaſe ſeines Handelns, ſeiner Ge
bärde, dieſer Fra Diavolo war Mann genug,
dem Geſamtſpiel immer wieder Spannung,
dem Raum, in dem ſich dieſes Spiel abwickelte,
ſtets aufs neue Atmoſphäre zu verleihen. Man
merkte dem Künſtler die eigene Freude und
Begeiſterung an, mit der er ſeine dankbare,
aber auch verpflichtende Aufgabe löſte. Wie
oft mag Niggemeier in den Jahren ſeines
künſtleriſchen Wirkens jener Banditengeſtalt
Leben verliehen baben nichts aber erinnerte
an dieſem genußreichen Opernabend an
Routine und Schema. Fra Diavolo war jung,
elaſtiſch und bezwingend, und Heinrich
Niggemeier geſtaltete ihn!

Das ſehr gut beſuchte Haus zollte ihm und
allen anderen ſtürmiſchen Beifall.

Erich Wintermeier.

Das Sehuwaeze Beett
Aus Würzburg iſt der ordentliche Profeſſor

der Naturwiſſenſchaften Dr. phil. Lothar
Wolf in gleicher Eigenſchaft an die Aniver
ſität Halle berufen worden. Prof. Wolf
früher in Königsberg, Karlsruhe und Kiel, iſt
durch ſeine Mitarbeit am Handbuch der hrit
von GeigerScheel und am Lehrbuch der Phyſik
von MüllerPouillet bekannt geworden. Er

Herausgeber der Zeitſchrift für phyſikaliſche
hemie.

Wie aus Roſtock mitgeteilt wird, ſieht Geh.
Rat Profeſſor Dr. W. Golther am 26. April
auf eine 50jährige Lehrtätigkeit Dräg Mit
einer Schrift über die Entſtehung der Triſtan
ſage im Mittelalter und einem r über
die germaniſchen Runen habilitierte er ſich an
der Münchener Univerſität, von wo er im
April 1895 als Ordinarius nach Roſtock be
rufen wurde. Unter ſeinen erſten Hörern in
München war Max von Schillings, über den
Prof. Golther am 27. April im Berliner Sen
der um 1945 Uhr vor der Aufführung der
„Jngwelde“ in der Berliner Staatsoper
ſprechen wird.
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Reichel (Chemnit)

Bahnschranke enfscheicdlet des Rennen
Bincler-Berlin (B) gewinnt die Fahrt um die fönf Törme A-Klasse erhäölf keinen Anschlub

Mit der Straßenfernfahrt „Rund um
Halle“, die am Sonntag ihre dritte Auflage
erhielt, hat der halliſche Straßenſportkalender
einen neuen Glanzpunkt erhalten und die
Loſung bei der geſtrigen 130 Kilometer langen
grt. die über Brehna Delitzſch Bitter
eld Zörbig Köthen Bernburg

Könnern führte, hieß Tempo, Tempo
und nochmals Tempo! Unervittlich
wurde mit äußerſter Kraft in die Pedale ge
treten und wer durch Schaden oder Sturz die
Fühlung verlor, für den war es eine Unmög-
lichkeit, den verlorenen Boden wieder aufzü
holen. Daß bei dem außerordentlich ſtark be
ſetzten Feld der BFahrer dieſe eine tonan
gebende Rolle ſpielen würden, war ſehr wahr
ſcheinlich und unſere in der Vorſchau aus
geſprochene r Wer fand mit dem Siege
des B-Fahrers Willi Binder (Berlin)
hre Beſtätigung.

Bezeichnend für die Härte des ausgetrage
nen Kampfes iſt die Tatſache, daß die nächſten
Plazierten ebenfalls B-Klaſſige ſind und die
AKlaſſe nur bis auf 48 Sekunden heran
kommen konnte. Dies iſt nicht nur für

dem Sieger vom
Oſterrennen Berlin Leipzig, ſondern
auch für ſo bekannte Leute wie dem ehemaligen
AmateurStraßenmeiſter Deutſchlands Bö h m
(Berlin), dem Mitglied der Deutſchen Meiſter
mannſchaft Men de (Chemnitz) und andere
„Kanonen“ eine herbe Enttäuſchung. Beſon
ders erfreulich iſt die gute Leiſtung des
Hallenſers Pirl, der ſiKlaſſe den Platz hinter Reichel erſpurtete
und ſo als zwekker AFahrer im Ergebnis er
ſcheint. Wie man mit größtem Bedauern beim
Namenaufruf am Start feſtſtellte, haben die
beiden Wiener Kameraden ihre Meldung
nicht erfüllt, ſo daß der intereſſante Vergleich
mit unſeren Spitzenkönnern ausfallen mußte.

Jn der Klaſſe der Anfänger (C)
brachte die gefürchtete Steigung in Könnern
die entſcheidende Wendung und verhinderte
eine Maſſenankunft von 30 Fahrern. Hier ge
wann der Leipziger Gneuß überzeugend mit
Längen vor Fertſch (Jena) und Kietz
(Chemnitz). Die Nächſten kamen im Rudel an.
Zwölf Fahrer ſtarteten in der Jugendabteilung
und alle zwölf ſpurteten im Taſchentuch“ ge
paäckt übers Ziel. Mit Oſtwald holte ſich ein
Hallenſer den Siegeslobeer.

Augenblicksbilder von der Reiſe

Zwei Minuten Vorgabe erhielten rund
40 BFahrer und in Stärke von elf Mann ging
die J auf die Jagd. An der geſchloſſenen
Bahnſchranke in Brehna verrannen den
Verfolgern koſtbare eineinhalb Minuten. Als
die Schranke wieder hochging, brach Sturm
Leipzig dürch allzu ſcharfen Antritt ſein linkes
Pedal ab. Gleich darauf flog dem Jenenſer
Bähler die Kette herunter. Jmmer mehr
bekam das Verfolgerfeld von vorn Zuwachs.
Auf den glatten Betonſtraßen Anhalts wurde
eine Höllenfahrt angeſchlagen und plötzlich ein
peitſchender Knall und im 50er Tempo kam der
kleine „Naumburger Zwerg“ Alfred
Kuhnt zu Fall, ohne glücklicherweiſe ernſten
Schaden zu nehmen.

Jn Groß-Paſchleben, dem Geburts
ort von „Paule“ Neuſtedt, ereilteMichael Halle ein Hinterradreifenſchaden
und in fliegender Haſt legte er ſeinen Erſatz
reifen auf. Mit der ſich hinter den Wolken
verkriechenden Sonne erhob ſich ein unange
nehmer Wind, der den tapferen zehn Spitzen
reitern ſchwer zu ſchaffen machte.

Jn den Städten erwies ſich der Großlaut
ſprecherwagen eines bekannten halliſchen Fahr
radhauſes von großem Vorteil. Es war nicht
nur, daß er die Fahrer durch Muſik anfeuerte,
ſondern er unterhielt auch die dichten Zu
ſchauerreihen muſikaliſch auf das Vortrefflichſte
und wies zwiſchendurch auf die Bedeutung des
Rennens hin. Ausgangs Bernburg fing
die zehnköpfige Spitze ſtark an zu zerſplittern.
Aber zwiſchen den heldenmütig kämpfenden
Vordermännern und der verzweifelt fahrenden
Hauptgruppe lag in Könnern immer noch ein
Zeitabſtand von 120 Sekunden. Jnzwiſchen
ſchmolz die Führungsgruppe auf ſechs Mann
zuſammen und unter dem halben Dutzend
machte der „Rennhahn“ Binder (Berlin)
den friſcheſten Eindruck. Die Spannung wuchs
mit dem Näherkommen des Zieles. Bis auf
500 Meter verringerte ſich der Abſtand, als in
einem la gen, energievollen Endſpurt unter
den ſechs „Ueberlebenden“ die Entſcheidung fiel.

Bis zu 13 Minuten Zeitvergütung gab
man den vier Altersfahrern und ein Maſſen
feld von 76 C Männern ſtürmte hinterher.
Jn Zörbig wurde der erſten „Senior“ geſichtet
und es währte nicht lange, da hatte man auch
den letzten Altersfahrer erwiſcht. 30 Mann
kurbelten geſchloſſen durch Bernburg. Auf
dem „Bonbonpflaſter“ von Könnern mit der
kurzen, ſteilen Steigung hielten Gneuß, Fertſch
und Kietz ihre Zeit für gekommen und erreich
ten in dieſer Reihenfolge das Ziel.

Geſchloſſen von Anfang bis Ende blieb das
Gros der Jugendlichen, nachdem die zwei
„Hanz Kleinen“, die mit Vorgabe die Reiſe
antraten, in Dornitzz eingeholt waren. Ein
ſcharfer Endſpurt ſah den „Wanderfalken“
Unbeſcheid ſchon als ſicheren Sieger, als ſich
an ſeiner Maſchine die Sattelmutter löſte und
Oſtwald zum Erfolge kam.

Ergebniſſe:
Klaffe A/B (129,1 Km): 1. W. Bin der (Rennhahn

Berlin) 3:30:04 Std. 2. E. Digulla (Luiſenſtadt Berlin)
3. Dreißig (Panne Berlin); 4. Mühlpfort (Poſt Berlin)
5. Rühling (RV 98 Leipgzig); 6. Witte (Luiſenſtadt
Berlin) alle dichtauf; 7. Reichel (erſter A-Fahrer)
(DiamantChemnitz) 3:30:52 Std. 8. Pirl (Wanderfalke
Halle); 9. Fritzſche (Diamant Chemnitz); 10. Böhm
Bewag Berlin); 1. Schmidt (Preſto Chemnitz) alle

dichtauf.

Klaſſe C/D (129,1 km)- 1. Gneuß (Tornado Leipzig)
8:45:15 Std. 2. Fertſch (RV Jena) 3. Kietz (Diamant

in der A In kraftvollem Spurt passiert das geschlossene Feld der A- Gruppe

Chemnitz) beide dichtauf; 4. Heller (Diamant Leipzig)
3:46:10 Std. 5. Wilde (Hota 21 Berlin) dichtauf;
6. Knochenhauer (Krampe Magdeburg) 3:47:38 Std.
7. Bartels (2. Radf. Abt. 1 Tilſit) 8. Barth (Edelweiß
Berlin); 9. Meinig (RV Chemnitz); 10. Martin RVChemnitz); 11. Gödecke (Tas 27 Leipzig) 12. Wein
gaerte (Endſpurt. Cottbus); 13. Buſſe (Pfeil Leipzig);
14. Heinemann (Wanderer Conc. Erfurt) 15 H. Kampf
henkel (Falke Barleben) 16. Klabunde (Bewag Berlin);
17. Ratzſch (Wanderfalke Halle) 18. Banſe (Wanderfalke

Hohenthurm

Halle) 19. Hickſtein (Luiſenſtadt Berlin) 29. Nasdala
(Krampe Magdeburg) alle dichtauf.

Jugend (46 km): 1. Oſtwald (Staubwolke Halle)
1:23:10 Std. 2. Ebeling (Ver. Magdbg. Rennf.); 3. Un
beſcheid (Wanderfalke Halle) 4. Meinhardt (Staubwolke
Halle) 5. Stahr (Wanderfalke Halle) 6. Roſch (Falke
Erfurt); 7. Ubde (Wanderfalke Halle); 8. Robhbeck
(Staubwolke Halle); 9. Beutel (Wanderfalke Halle);
10. Schneider (Ver. Magdbg. Rennf.); 11. Händler
(Askania Bernburg) alle dichtauf.

Woelfmeisfer Schreiber-Blersch geschlogen
Die Chemnifzer Schulz-Rockolt gewannen den Preis der Stadt Halle

Eine Reihe ganz hervorragender Dar
bietungen brachte das Nationale Rad
ball- Turnier um den Preis der
Stadt Halle“, das der RV Stern im
großen Saal des Reichshofes veranſtaltete.
Wenn ſich der Saalſport heute nicht mehr ganz
t rade Volkstümlichkeit erfreut, wie er ſie
in rüheren Zeiten genoß. das keineswegs
ganz gefüllte Haus legt dieſe Vermutung nahe!

Dann ſind Veranſtaltungen dieſer Art und
dieſes Ranges am beſten geeignet, für eine

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Europameister Frey begeisterte in Halle
durch seinen mit Vollendung durchgeführten

Vortrag im Kunstfahren

ſo elegante und zugleich höchſten Kampfgeiſt
beanſpruchende Sporart werbend zu wirken.
Der Veranſtalter ſelbſt hatte die Schauvor-
führungen übernommen, er zeigte zu Beginn
einen ſehr ſchönen grün rot blau gelben
Zwölfer-Farbenreigen und erfreute ſpäter noch
mit zwei beachtlichen Sechſer-Kunſtreigen, die
dankbar aufgenommen wurden.

Kaum zu überbieten an äußerer Schönheit
waren die Leiſtungen, die Europameiſter
Frey (Chemnitz) im Kunſtfahren bot.
Und ein nicht minder ſchwungvolles Finale
des ganzen Abends bildete der RollſchuhKunſt Zu von Fräulein Bunde (Leipzig)
und ihren Schülern.

Den größten Teil des Programms be
herrſchte natürlich der zweipfündige Stoffball.
der ſo manches Mal in der Hitze des Gefechts
über die Köpfe der Zuſchauer hinausflog und
zweimal mit Erfolg zum Scheibenſchießen auf
die Saalfenſter benutzt wurde. Es wurde in
zwei Serien zu drei Mannſchaften geſpielt.
Die beiden Serienſieger und der Sieger aus

dem Hoffnungsſpiel, das die beiden Serien
zweiten auszütragen hatten, kamen in die
Endrunde. Die erſten ſieben Spiele gingen
über zweimal vier Minuten, die beiden erſten
Endſpiele über zweimal fünf und das ſpannende
Entſcheidungsſpiel über zweimal ſieben Minuten.

Jn der erſten Serie ſtarteten mit Schulz
Rudolf vom RC Diamant Chemnitz
und Selle-Haaſe von der Radſport-abteilung Leipzig-Lindengau zwei
ſtarke Mannſchaften, denen Krege-Bliſſſe
vom RV Union Deſſau trotz ihrer
Schnelligkeit merklich nachſtanden.

Jn der zweiten Serie trat das ſechsfache
Weltmeiſterpaar chreiber Blerſch
(Wanderluſt Frankfurt) an, das zwar
nur als zweiter Sieger aus dieſem Turnier
hervorging, aber bis zum Schluß die weitaus
größte Spielerfahrung in ſeinen Kom
binationen und in der Durchführung ſeiner
blitzſchnellen Angriffe erkennen ließ. Schreiber
und Blerſch ſind bei aller Härte und Durch-
ſchlagskraft zwei gleichſam nur „ſpielende“
Kämpfer, deren überlegen-ruhige Art von
keinem anderen Paar erreicht wurde. Weiter
ſtartete das Bezirksmeiſterpaar Bornſche in
Fuß (Radſportabteilung Pieſte-r i tz) und die Mannſchaft Ladecke-Liſting
vom RC Adler Halle in dieſer Serie.

Die Spielergebniſſe ſpiegeln ſich in nach
ſtehenden Zahlen: 1. Spiel Deſſau--Leipzig
2:5 (0:5), 2. Spiel: Halle--Pieſteritz 3:5 (1:3),
3. Spiel: Chemnitz--Deſſau 4:1 (2:5), 4. Spiel
Frankfurt--Halle 8:3 (4:2), 5. Spiel: Chemnitz
gegen Leipzig 2:2 (0:2), 6. Spiel: Frankfurt
gegen Pieſteritz 7.1 (3:0), 7. Spiel (Hoff-
nungsſpiel der beiden Serienzweiten zur End
runde): Pieſteritz- Chemnitz 2:7 (0:4).

Endrunde: 1. Spiel: Leipzig-- Frankfurt
4.7 (4:3), 2. Spiel: Leipzig- Chemnitz 5.7
(0:2), 3. Spiel: Chemnitz Frankfurt 7:6 (4:3).

Der Chemnitzer Siegermannſchaft über
reichte im Namen des Oberbürgermeiſters
Pg. Stadtrat Liebig den Preis der
Stadt Halle. Für ſämtliche anderen Teil-
nehmer einſchließlich des Europameiſters
Frey hatte der Verein wertvolle Preiſe aus
geſetzt, die durch den Vereinsführer Paul
Jähntſch überreicht wurden.

Weitere Foubboſſspielberichte
Auch im Röckspiel siegte Ammendorf

VfL Merſeburg Ammendorf 2:3 (1:0)
Die erſte Viertelſtunde ſah die Gäſte meiſt

feldüberlegen. Mit wohlüberlegten Kombi
nationszügen des Jnnenſturmes rückten ſie dem
VfL zu Leibe, der ſich ſehr tapfer und manch
mal auch recht glücklich wehrte, zum andern
ließen Preuß und Metzner in dieſer
Spanne Zeit verſchiedene todſichere Chancen
aus. Durch geſchicktes Freiſtellen und durch
ſchnelle Starts lagen Ammendorfs Stür-
mer meiſt im Angriff, aber vor dem Tore war
es mit ihrer Kunſt vorbei. Der Rechtsaußen
Hentſchel verdarb viel durch ſchlechtes Ab-
ſpiel, überhaupt waren bei Ammendorf die
Außenſtürmer die ſchwächſten Angriffsſpieler,
während die Läuferreihe ſich gut in den Rah
men einfügte.

Die Verteidigung klärte ſicher und war an
den Merſeburger Erfolgen ſchuldlos. Der

Torhüter hätte den zweiten Erfolg der
Merſeburger verhindern müſſen.

Der VfL war in der halben Stunde gut,
als er die n herausgeholt hatte,verlor aber dann durch Verletzung ſeinen rech
ten Läufer Fiſcher, der kurz vor der Pauſe
vom Felde getragen wurde. Für kurze Zeit
wirkte er noch einmal als Statiſt mit, ſchied
dann aber für immer aus. Wie immer lag die
Hauptlaſt des Spieles bei Brödel, der bis
zur letzten Minute aufopfernd kämpfte, ohne
aber den Sieg der Gäſte verhindern zu kön
nen. Am aggreſſivſten war beim VfL der
linke Flügel, der auch die beiden Tore erzielte.
Jeſſe hat früher weit beſſere Spiele gezeigt
auch von ſeiner viel gerühmten Schußkraft
war geſtern nichts zu ſehen.

Nachdem Ammendorf den Ausgleich
erzielt hatte, brachte Marin drei Minuten vor
Schluß durch eine dichte VfL Sperrmauer
einen direkten Freiſtoß von der Strafraum
grenze an, der den Ammendorfern den
Sieg beſcherte.

Unentfschieden nach Verlängerung
Wacker Halle Preußen Greppin 3:3

(1:2, 3:3)

Die Greppiner Preußen, eine
Mannſchaft des benachbarten Kurſachſenkreiſes,
bewieſen auch in dem geſtrigen Pokalſpiel, daß
ihnen die bisherigen beachtlichen Erfolge im
diesjährigen Pokalwettbewerb nicht etwa
durch einen Zufall in den Schoß e ſind.
Die Gäſte ſtellten ſich vielmehr in der Gauſtadt
als eine Mannſchaftseinheit vor, deren Lei-
ſtüngen unbedingt Anerkennung erheiſcht. Das
Glanzſtück der Elf war ohne Zweifel der
Jnnenſturm, der mit den Gebrüder Andres
und dem Mittelſtürmer Richter, die ehe-
malige „Schußkanone“ des VfL Bitterfeld,
eine ſcharfe Waffe bildete.

Mit Abſtand in der Leiſtungsfähigkeit folg
ten e die anderen Reihen, in denen
namentlich der Tormann keineswegs zu über
zeugen vermochte. Dennoch langte es zu einem
Knentſchieden. weil die halliſchen Wacke
raner im Angriff, am zielklaren Spiel und
an der erforderlichen Schußfreudigkeit fehlen
ließen. Die beſten Leute von den halliſchen
Blau Weißen waren Belger, der Mittel
läufer Woite, ſowie der rechte Angriffs
flügel Müller-Neubert.

Als ein bildſchönes Eigentor von Fiſcher
die Gäſte in der 10. Minute in Front gebracht
hatte, erhöhte Richter eine Viertelſtunde
ſpäter mit einem Prachttor auf 2:0, doch bis
zur Pauſe gelang es Lehmann, dieſen Vor
ſprung zu verkürzen. Nach beiderſeits ſchwachen
Leiſtungen gab erſt ein mit ſchönem Schuß des
Gäſtehalbrechten Andres erzieltes drittes
Tor das Signal für die Hallenſer, einen
höheren Gang einzuſchalten, mit dem Erfolg,
daß ſie durch Lehmann verdient zum
Gleichſtand kamen.

Die Verlängerung brachte keine Ent
ſcheidung, obwohl ſich hierzu beiden Parteien
die Gelegenheit bot, Die größte Chance ver
gab jedoch der Gäſtelinksaußen wenig vor dem
Schlüßpfiff, als er völlig freiſtehend das Leder
neben den Pfoſten ſetzte.

Eintracht eine Klassemannschoft
96 Halle Eintracht Braunſchweig 1:4 (0:2)

Wenn man ſich das nackte Zahlenergebnis
dieſes Kampfes betrachtet, dann könnte man
meinen, daß es für die 96 er Mannſchaft ein
bißchen viel des Guten in ſo kurzer Zeit
geweſen iſt, aber wer dieſes Spiel geſehen hat,
der wird zugeben, daß auch einer ausgeruhten
96er Elf gegen dieſe Eintrachtler aus
Braunſchweig ein anderes Abſchneiden
kaum möglich geweſen wäre. Vielleicht wäre
bei etwas weniger Pech dieſes oder jenes Tor
gefallen, aber ein Gewinnen gegen dieſe Ein
tracht iſt nur durch noch ſchnelleres und
flüſſigeres Spiel, als es die Gäſte vorführten,
möglich.

Und dieſe Braunſchweiger waren ſchnell,
ſehr ſchnell ſogar, klebten am Mann und am
Ball und ließen dem Gegner keine Zeit zu
ruhigem Handeln. Vorbildlich ſetzte der
Nationalſpieler Lachner ſeine Nebenleute
ein, drückte die Läuferreihe den Sturm nach
vorn und hinten ſtand eine harte und ſichere
Verteidigung. Dieſe Elf wird ihren Weg noch
machen, ſo will uns ſcheinen.

Wie ſchon geſagt, machte ſich bei 96 die
Vielzahl der ſchweren Spiele doch bemerkbar,
denn die ganze Elf war langſamer als der
Gegner oder fehlendes Leichtathletik
training? Trotzdem, jeder gab ſein Beſtes
her und wiederum ſtach Gabbert durch eine
feine Mittelläuferleiſtung hervor, auch nach
einer Umſtellung ging als Mittelſtürmer die
Jnitiative von ihm aus. Geißler im Tor
war wie immer ſehr zuverläſſig und bannte
ſehr oft im letzten Augenblick mancherlei
Gefahren.

Die erſte Halbzeit begann mit ſtürmiſchen
Angriffen der Gäſte, aber die 96er waren
auch nicht müßig. Es kann jedoch nicht ver
ſchwiegen bleiben, daß Eintracht mehr oder
minder im Angriff lag. Der Rechtsaußen
erzielte den Führungstreffer, dem bald darauf
Lachner einen zweiten folgen ließ. Pech
hatten die 96er inſofern, als Linges-
leben eine prächtige Steilvorlage nur an die
Latte ſetzen konnte.

Nach der Pauſe trat 96 ohne den verletzten
Müller an, für den Enke einſprang. Die
Braunſchweiger drückten weiter auf
Tempo und vermochten noch zwei Tore zu
erzielen. Eine Verletzung Hoffmanns
zwang 96 zur Umſtellung. Gabbert ging als
Mittelſtürmer nach vorn und er war es auch,
der beim Stande von 4:0 eine Steilvorlage
über den herauslaufenden Torwart einköpfen
konnte. Viel Glück hatten die Braunſchweiger
noch bei einem ähnlichen Spielvorgang und
dann war ein Kampf aus, der uns die Be
kanntſchaft mit einer prächtigen Elf ver
mittelt hatte.



Ueberrcaschungen im Jahnkreis
TSV leund in Piesferitfz 0:3 geschlagen

Wir ſagten ſchon in unſerer Vorbeſprechung,
daß in Pieſteritz nur ein harter, durch
ſchlagskräftiger Sturm zu einem Siege kommen
kann. Die Angriffe der Leunger wurden
meiſt ſchon von der gegneriſchen Läuferreihe
abgeſtoppt, und ſo unterlag unſer Meiſter in
ſeinem erſten Spiel. Die Ergebniſſe der beiden
Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe:

TSV Pieſteritz TSV Leuna 3:0 (1:0)
VſB Hohenleipiſch TSV Jaucha 2:1 (2:0)

Jm Spiel Pieſteritz
waren beide Mannſchaften im Feldſpiel durch
aus gleichwertig, aber der Sturm der
Leungaer Elf ſpielte, wie ſo oft ſchon,
wieder zu engmaſchig, ſo daß die Angriffe
meiſt ſchon an der guten Läuferreihe der Platz
beſitzer ſcheiterten. Ein Unentſchieden hätte
den im Feldſpiel gebotenen Leiſtungen beſſer
entſprochen.

Auch im Spiel VfB Hohenleipiſch
gegen TSV Jaucha ſtanden ſich zwei gleich
wertige Gegner gegenüber, die ein flottes
Spiel mit recht beachtenswerten Leiſtungen
vorführten. Der Sturm der VfBer war
etwas druckvoller. Den von Kröger und
Hermann bis zur Pauſe erzielten 2:0eVor
ſprung verteidigte dann die Elf erfolgreich.
Lediglich der Halbrechte von Jaucha konnte
auf 2:1 verkürzen. Ein drittes Tor für Hohen-
leipiſch wurde vom Schiedsrichter nicht gegeben.

Die beiden reſtlichen Punktſpiele der erſten
Hreisklaſſe brachten folgende Ergebniſſe:

Großkayng Luftwaffe Halle 4:3 (2:1)
Beide Mannſchaften warteten mit guten

Leiſtungen auf. Die Luftwaffe ging zuerſt
in Führung, aber dann ging Kayna bis auf
3:1 nach dem Seitenwechſel davon. Erſt ein
Endſpurt der Soldaten brachte wieder das
3:3 und kurz vor Schluß kamen die Platz
weſitzer zu dem Siegestreffer.

SV Neumark Favorit Halle 6:1 (4:1)
Das Ergebnis allein drückt ſchon die unter

ſchiedlichen Leiſtungen beider Mannſchaften
aus. Reinsberger brachte Neumark
2:0 in Führung, dann kam Favorit zu ſeinem
Ehrentreffer und Neumark in der Folge in
faſt gleichen Abſtänden zu dem kaum er
wartet hohen 6:1.

egen Leunga

Wenn je Aufſtiegsſpiele ein buntes Durch
einander gebracht haben ſo dürften es die
geſtrigen geweſen ſein; denn aus einem 870
wurde ein 2:4 und aus einem 7:1 ein 2.2 ge
ſtaltet. Die Ergebniſſe

Reichb, Halle Sportring Mücheln 4:2 (1:1)

VfL Löbejün SV Nietleben 2:2 (2:0)
ſprechen für ſich. Der Favdrit Sportring
Mücheln trat in Halle gegen Reichsbahn
mit einigen Erſatzleuten an. Reichsbahn
andererſeits hatte ſeine Elf durch einen neuen
Torwart verſtärkt. Die Gäſte fanden ſich ſelten
zu einer einheitlichen Mannſchaftsleiſtung zu
ſammen. Reichsbahn war diesmal beſſer und
gewann ſchließlich auch nicht unverdient. Das
erſte Spiel gewann Mücheln 8:0.

Jn unſerer Vorbeſprechung ſchrieben wir,
daß Löbejün diesmal gegen Nietleben wahr
ſcheinlich nicht wieder 1:7 unterliegen würde.
Daß die Mannſchaft aber mit fünf jungen
Nachwuchsſpielern ein 2:2 erringen würde, war
kaum vorauszuſehen. Die Tabellen zeigen nun
mehr folgenden Stand:

Gruppe 1:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Halle 1910 2 2 3:0 4:0Nietleben 3 1 1 1 9:4 3:3Löbejün 3 1 2 3:11 1:5
Gruppe 2

Mücheln 3 2 13:2 4:2Bad Dürrenberg 3 1 1 3:3 2:2Reichsbahn 3 1 e 228:13 2:4
Zur Ermittelung des Beſten der Klaſſe III

ſpielten: Löbejün 2. gegen VfL Dölau 2.
2:0 und Favorit 3. gegen Zöſchen 2. 3:4.

freunclschaftsspiele
BSG Weiſe trat gegen die aufwärts

ſtrebende Poſt wieder mit einigen Erſatzleuten
an. Die Poſt kam nicht unverdient zu einem
3:2-Sieg. Weiſe 2. gegen Poſt 2. 3:2. Bad
Dürrenberg ſchaffte gegen KTV Halle ein
4:2. Bad Dürrenberg 3. gegen KTV 2. 4:0.
Zu einem beachtenswerten 3:1 (1:0)-Sieg kam
Döllnitz daheim gegen Holleben-Deliß.
Spergau ſicherte ſich nach einem 0:0 zur
Halbzeit gegen Langedorf im Endſpurt noch
verdient ein 3:0. Haushoch überlegen war
Günthersdorf gegen Zorbau. Mit
11:0 (2:0)-Toren wurden die Gäſte überfahren.
VfL Merſeburg Reſerve hatte gegen Ammen-
dorf 1910-Reſerve 3:4 das Nachſehen. Un
erwartet hoch, aber nicht unverdient, fertigte
Fortunag Zappendorf ſeinen Gaſt
Rothenburg mit 8:1 Toren ab. Zappen-
dorf 2. gegen Rothenburg 2:1. Reichs
bahn 2. gegen Mücheln 2. 3:1 und Reichs
hahn 3. gegen Diemitz 2. 1:3.

foußboſlspiele der HI.
Fußball: Bann 36 (Halle): Staffel A

Wacdcker 98 3:1, Boruſſia Weiſe 3:3 und
Favorit VfL 96 2:0. Vier Spiele fielen
aus. Bann 394 (Saalkreis): VfL Löbejün
A Nietleben 2:0 und VfL Löbejün B gegen
Nietleben A 1:5. Bann 302 (Merſeburg):
Kayna A Braunsdorf 0:4, Kayna B gegen
VfL Merſeburg 2:1, Preußen Merſeburg B

gegen 99 Merſeburg 0:4, Preußen Merſeburg A
gegen VfL Merſeburg 2:0, Günthersdorf A
gegen Zorbau 4:2, Spergau A Langendorf
4:6 und Bad Dürrenberg A KTV Halle 3:0.

Handball: Großkayna A Spergau 9:14.

Hancdlbol
TV 89 Weißenfels BSG Weiſe Halle

5:9 (3:2)
Bereits am Vormittag weilte die Weiſe

elf in Weißenfels und vermochte dort
einen ſchönen Erfolg zu erzielen. Jn der erſten
Hälfte hatte zwar 89 etwas mehr vom Spiel
und konnte auch zu einer knappen Führung
kommen, doch mehr war bei der aufmerkſam
ſpielenden Weiſe-Hintermannſchaft nicht zu er
reichen. Dann wurde aber Weiſe erheblich
beſſer und der Sturm konnte dann die gute
e der hintern Reihen erfolgreich aus
werten.

Städteſpiel Eisleben Halle 5:13 (2:7)
Jn der halliſchen Mannſchaft war für den

verhinderten Lehmann Fleiſcher (Poſt)
eingeſetzt. Anfangs wollte es bei Halle im
Sturm nicht recht klappen. Da aber die
Läuferreihe ſehr aufmerkſam ſpielte und immer
wieder gute Vorarbeit leiſtete, ſetzte dann der
Torreigen ein. Jn raſcher Folge konnten dann
Fleiſcher 2:0, Duttenhofer 3:0, Flei
ſcher 4:0, Liebig und Kämmerer einen
6:0Vorſprung herausſpielen, ehe Eisleben
auf Fehler von Bohnhardt auf 1:6 ver
kürzte. Umgehend erhöhte Duttenhofer
auf 7.1 und ein Freiwurf für Eisleben er
gab den 2:7 Halbzeitſtand. Während Eis
leben zeitweiſe ganz nettes Feldſpiel zeigte
und ſich in den hinteren Reihen gut wehrte,
blieb der Sturm ſehr oft an der mit Umſicht
ſpielenden Läuferreihe der Gäſte hängen.

Gleich nach Wiederbeginn konnte Eis
leben durch Freiwurf auf 3:7 abſchwächen.
Schon in der nächſten Minute ſtellte Flei
ſcher das alte Verhältnis wieder her. Einen
Deckungsfehler von Krüger nutzte Eisleben
prompt zum 4:8 aus. Dann wartete Halle
längere Zeit mit prächtigen Leiſtungen auf
und erhöhte durch Duttenhofer, Käm-
merer, Liebig, Kämmerer und aber
mals Liebig auf 134, ehe Eisleben das
Endergebnis auf 5:13 herſtellte.

Weitere Städteſpiele: Eilenburg gegen
Delitzſch 7:6 (4:2); Salza Sangerhauſen 17:5;
Sondershauſen Nordhauſen 13:5; Köthen
gegen Wittenberg 7:15; RaguhnBobbau gegen
Bitterfeld 10:8.

Jn der erſten Kreisklafſe konnte ſich
der Meiſter VfR Wörmlitz auch gegen
K TV nach ſchönem Spiel mit 8:5 (5:3) ſicher
behaupten. Der SV 98 blieb über TV
Diemitz mit 9:6 (3:4) ſiegreich. H T S V
hatte nur zehn Leute zur Stelle und verlor
gegen Luft w SV 8:9 (4:3)

Auf allen Flüssen Deufschlands starteten die „Ruderknechte“ gestern ins neue Ruderjahr,

„Die Boofe zo Waosser“
Der Opfertfag des deutschen Ruclersportes eröffnete das 103. Ruderfcahr

Der Start zum 103. Ruderjahr wurde
geſtern nach dem Kommando „Heißt
Flagge“ mit einer Anſprache von Staats
ſekretär Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten eingeleitet, die er an die geſamte
Rudergemeinde Großdeutſchlands rich
tete. Sie gipfelte in der Mahnung, das große
Ziel für dieſes Jahr, nämlich die machtvolle
Kundgebung des geeinten deutſchen Sportes in
Breslau, immer vor Augen zu haben. Der
Reichsfachamtsleiter für Rudern Regierungs
präſident Pauli, dankte dem Reichsſport-
führer für ſeine Ausführungen und gab im
Namen aller Ruderer und Kanuten, wobei er
zu ſeiner beſonderen Freude zum erſten Male
die Kameraden aus Deutſch- Oeſterreich mit ein
ſchließen konnte, die Erklärung ab, die deutſche
Jugend im Ruderſport zu mannhaften und
tüchtigen Menſchen zu erziehen.

Sämmtliche Ruder- und Kanuvereine waren
zu dieſer Feierſtunde des deutſchen Ruderſports
vollzählig vor ihren Bootshäuſern angetreten
ünd hörten dieſe richtungweiſenden Reden im
Gemeinſchaftsempfang, und ebenſo dokumen-
tierten alle Rudervereine durch ein Eintopf
eſſen zu Gunſten des Winterhilfswerkes. am
Opfertag des deutſchen Ruderſports tatkräftig
am Aufbauwerk unſeres Volkes mitzuhelfen.
Selbſtverſtändlich wurde überall der Tag des
Rüderns dazu benutzt, in herkömmlicher Weiſe
alle verfügbaren Boote zu Waſſer zu bringen,

s

um damit den Beginn der offiziellen Ruderzeit
vor aller Oeffentlichkeit zu vollziehen.

Die Rudergeſellſchaft von 1874 (Nelſon) und
der Halleſche Ruder-ClIub verbanden
dieſes Anrudern gleichzeitig mit der feierlichen
Taufe von neuen Booten.

Spielplan für den 30. April geändert
Die bereits bekanntgegebene Spielfolge für

den 30. April in den vier Gaugruppen hat
zwei Aenderungen erfahren. Jn der Gruppe IV
iſt das Treffen zwiſchen dem FC Hangau 93
und dem 1. FC Nürnberg auf den 8. Mai
verlegt worden. Dafür tragen in der Gruppe l
der Hamburger SV und Yorck Jnſter-
burg auf dem HSVPlatz am Rothenbaum be
reits am Sonnabend, 30. April ihren Rück
kampf aus. Schiedsrichter iſt Roſenkranz
(Gelſenkirchen).

Sporf-Vereinsnochrichten
Reichsbahn-Turn u. Sportverein. Auf die

Abſchiedsfeier morgen, Dienstag um 20 Uhr,
im Vereinsheim weiſen wir nochmals hin.
Sämmtliche Uebungsſtunden der Abteilungen

J fallen an dieſem Tage aus die Sportaus
ſchußſitzung findet ausnahmsweiſe am Mitt
woch, ab 19.30 Uhr, ſtatt. Der Tunnel
eingang (SüdeingangRAW.) iſt am Diens

tag, von 18.45 bis 19.45 Uhr, geöffnet.

Erfolgreicher Sfart der leichfothleten
Bahneröffnungskämpfe des Kreſses Jahn in cier Gaustackt

Es war kein Leichtathletikwetter, das
den geſtrigen Bahneröffnungskämpfen des
Kreiſes Jahn in Halle beſchieden war.
Und ſo kann man aus dieſem Grunde mit dem
zahlen und leiſtungsfähigen Ergebnis durch
aus zufrieden ſein. Ein ziemlich kalter Wind
fegte über den KTVePlatz, als ein Start-
ſchuß den Beginn der Kämpfe ankündigte. Einzig
und allein die 100-Meter-Läufer wurden durch
den Wind nicht ſo benachteiligt und in ge
wiſſer Hinſicht natürlich auch die techniſchen
Uebungen nicht aber bei längeren Strecken
wirkte ſich dieſer Amſtand doch ſehr ungünſtig
aus.

Einen Maßſtab nach dieſen Kämpfen an
zulegen, wäre wohl kaum angebracht, da nach
ſo kürzer oder überhaupt fehlender Trainings
möglichkeit ein abſchließendes Urteil über das
Können der Athleten noch nicht gefällt werden
kann. Deshalb wollen wir manche Ergebniſſe
nicht als Ueberraſchungen werten, ſondern als
das, was ſie ſind. der erſte Verſuch auf der
Aſchenbahn. Die nächſten Kämpfe werden uns
ja bald zeigen, wie das Können der einzelnen
Leichtathleten einzuſchätzen iſt.

Ergebniſſe: Männer (vffen für alle): 100 Meter:
1. Krauß (Flak Merſeburg) 11,3 Sek.; 2. Hagedorn (96)
11,5; 3. Döring (KTV) 11,8; 4. Hendrichs (96) 11,9 Sek.

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze,

Wie Pfeile schnellen die Sprinfer- aus ihren Startlöchern

800 Meter: 1. Kuhn (Flak Merſeburg) 2:08,2 Min.
2. Nagel (96) 2:10,3. Min. 3. Mennicke (98) 2:11,9 Min.

5000 Meter: 1. Krumpe (98) 16:31,3 Min. 2. Krüger
(Flak Merſeburg) 16:33,5 Min. 3. Bernhardt (Kahyna)
16:42,7 Min.

Hvochſprung: 1. Geißler (96) 1,70 Meter; 2. bis 4:
Felkel, Ballhorn (Halberſtadt), Dietz (Flak Merſeburg)
alle 1,60 Meter.

Weitſprung: 1. Schulze (TSG Merſeburg) 6,03 Meter;
2. Müller (98) 5,98 Meter; 3. Döring (KTV) 5,97 Meter.

Stabhochſprung: 1. Lorenz (96) 3,10 Meter; 2. Stöck
lein (Reichsbahn) 3 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Ballhorn (Halberſtadt) 12,07 Meter;
2. Kleppel (MTV Stedten) und 3. Radtke (98) je
11,57 Meter.

Diskuswerfen: 1. Hagedorn (96) 36,63 Meter; 2. Ball
horn (Halberſtadt) 34,57 Meter; 3. Mittelſtedt (96)
33,40 Meter.

Männer: Anfänger: 200 Meter: 1. Pfeil (96)
25,3 Sek.; 2. Regensburger (98) 25,6 Sek.

3000 Meter: 1. Weber (Halberſtadt) 10:043 Min.
2. Böckelmann (TV Döllnitz); 3. Schönig (KTV).

Weitſprung: 1. Theuerkauf GTV) 5*5,14 Meter;
2. Eckart (KTV) 5,05 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Dolge (KTV) 10,59 Meter; 2. Opper
mann (KTV) 9,47 Meter.

Frauen (vffen für alle): 100 Meter: 1. Henze (968)
13,6 Sek.; 2. Seibt (96) 14,0 Sek.; 3. Zſchaege (TSG
Merſeburg) 14,1 Sek.

Weitſprung: 1. Zſchaege (TSG Merſeb.) 4,71 Meter;
2. Schöler (96) 4,68 Meter; 3. Seibt (96) 4,58 Meter.

Hochſprung: 1. Schöler (96) 1,35 Meter; 2. Hentze
(96) 1,35 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Lauerwald (KTV) 9,40 Meter
2. Kober (96) 7,70 Meter.

Frauen (Anfängerinnen): 100 Meter: 1. Gehrke
(KTV) 14,4 Sek.; 2. Heiroth (96) 14,5 Sek. 3. Knäuſel
(KTV) 14,8 Sek.

Weitſprung: 1. Gehrke (KTV) 8,97 Meter; 2. Kloppe
(96) 8,84 Meter; 9. Gehrke (96) 8,70 Meteer.

Hochſprung: 1. Lauerwald 1,35 Meter; 2. Knoch (26)

1,85 Meter; 3. Seibt 1,30 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Seibt (96) 8,08 Meter; 2. Schöler

(96) 7,64 Meter.
HJ. (1920/21) 100 Meter: 1. Dannenberg (Bann

36/98) 11,8 Sek.; 2. Stock (Bann 36/98) 12,0 Sok.;
3. Zedler (Bann 36/KTV) 12,0 Sek.

800 Meter (1920) 1. Stungz (Bann 36/98) 2:10,6 Min.
2. Adam (Oeſterreich/98) 2:10,8 Min. 3. BauerFromme
(96) 2:14,9 Min.

Kugelſtoßen: I. Barth (JB 36/96) 14,10 Meter;
2. Wolf (Bann 394/Döllnitz) 11,45 Meter.

Weitſprung: 1. Dannenberg (B. 36/98) 5,85 Meter
2. Zimmermann (Bann 36,/Reichsbahn) 5,70 Meter
3. Richter II (Bann 36/98) 5,61 Meter.

800 Meter (1921) 1. Zimmermann (Bann 36/ Reichs
bahn) 2:17,4 Min. 2. Stoye (98) 218,4 Min.

HJ. (1922/23): 100. Meter: 1. Haniſch (Bann 36498)
12,9 Sek.; 2. Mecke (Bann 36,98) 13,0 Sek.

Weitſprung: 1. Lehmann (JB. 36/96) 5,04 Meter;
2. »Adomat (Bann 36/KTV) 4,54 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Adomat (Bann 36/KTV) 10,18 Meter
2. Zimmermann (Bann 36/Reichsbahn) 9,86 Meter.

Mädchen (1922 und ſpäter geboren) 100 Meter
1. Winkler (GTV) 18,9 Sek.; 2. Beyer (KTV) 140 Sek.

Weitſprung 1. Beyer (KTV) 22 Meter; 2. Winkler
(GTV) 4,15 Meter.

Schlagballweitwurf? 1. Schwalbe (98); 2. Gautzſch
(96) 3. Eder (96).

Föllhalier vonKauweco- 3.50 bis 25. Papier -Köster en Bee Föllstifte vonKaiveco- 1. bis 5.50
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